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Tschangtsolin will abdanken .
Peking vor dem Fall . - - Ausländerflucht .
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London , l . Juni . ( Eigenbericht . )

Äu < zuverlässiger japanischer Quelle verlautet , daß
iveiieral Tschangtsolin . der . . Diktator " von Peking
und oberste kommandierende General der chinesischen

' . < tordtruppen . den endgültige « Beschluß der A b d a n »

k u n g gefaßt hat . Eine Proklamation , in der er

von seinem Entschluß offiziell Mitteilung macht , wird

noch erwartet . Inzwischen machen die Führer Nord -

chinas alle möglichen Anstrengungen , unter Tuantschijui
eine neue Regierung zu bilden « Japanischen Zeitungs -

berichten zufolge ist die chinesische Nordarmee ,

welche längs der Peking —Hankau - Eisenbahnlinte operiert .

völlig zusammengebrochen , so daß mit einer

Besetzung Pekings durch die nationalistischen Süd -

trappen in spätestens fünf Tagen zu rechnen ist .

Lbwohl noch mit Kämpfen im Stadtgebiet der chinesischen

Hauptstadt zu rechnen ist . verlassen die in Peking leben -

den Ausländer fluchtartig die Stadt , da mau da -

mit rechnet , daß sich der Rückzug der geschlagenen und

demoralisierten Nordtruppen aus Peking unter schwe -
ren Ausschreitungen vollziehe « wird .

Tokio , 1. Juni .
Wie Telegramme aus Peking besagen , hat Marschall

Tschangtsolin die Vertreter der auswärtigen Mächte

informiert , daß er binnen kurze « Peking » äu -

m e n wende und alle Dispositionen zur Aufrechterhaltung
von Ruhe und Qrdnuug nach der Räumung getroffen

habe .

Vor der Uebergabe Pekings .
Peking 1. Juni .

Der Militärattache der japanischen Gesandtschaft in

Peking hat sich in Begleitung von zwei Offizieren zum General

Den begeben , um diesem die Vorschläge für die Besetzung
Pekings zu übermitteln . Die Besetzung der Stadt müsse demnach
im Einverständnis mit dem japanischen Oberbefehl erfolgen . Di «
am besten disziplinierten ( 5000 Mann der Südtruppen werden in

Peking einquartiert . Der Rcst verbleibt außerhalb der Stadt -

grenzen . Das Betreten des diplomatischen Diertels ist v e r -
boten . Ueber den Schutz der Stadt wird ein besonderes Abkommen

parlameniseröffnung in Paris .
Vincent - Auriol Führer der sozialistischen Fraktion .

pari » , 1. Juni . ( Eigenbericht . )

Die Kammer wurde am Freitag nachmittag mit dem ü b -

lichen Zeremoniell feierlich eröffnet . Die Degrüßungs -

anspräche hielt den herrschenden Gepflogenhnten gemäß der 8l jährig «

Alter - prästdent S « b i l l e , umgeben von den züngsten Abgeordneten .
Die von starkem Zukunsteglouben erfüllte Rede des Alterspräsidenten

war ein Appell zur E i n i g k e i t. Sie fand eine überraschend

kühle Aufnahme : selbst beim Lobe Poincar�s wurde nur auf

einigen Bänken geklatscht Die nächst « Sitzung der Kammer findet

<- m Montag statt .
Die sozialistisch « Fraktion hielt am Freitag vormittag

eine Sitzung ab , in deren Derlauf auf Vorschlag Brackes und Renau -

dels ein « Resolution angenommen wurde , durch die Leon Blum

der Dank der Fraktion und Ihr Bedauern darüber zum Ausdruck

gebracht wird , daß er infolge der Intrigen der Gegner des

Sozialismus von rechts und linke vorübergehend der Kommer

fernbl - tben müsse . Di « Fraktion gibt der Hoffnung Ausdruck , daß

L�on Blum bald in die Lage verfetzt sei , seinen Platz im Parlament

wieder einzunehmen . Die Fraktion wählte alsdann zu ihrem Führer

den Abgeordneten Pincent Auriol .

Di « sozialistische Kammerfraktion , die übrigens genau 100 Mit -

glieder zählt , hat beschlossen , sofort eine Interpellation über

die allgemein « Politik der Regierung sowie zwei

Gesetzesoorschläge einzubringen , von denen einer die voll « Am¬

nestie und der andere die Abschaffung derVerfolgungs -

gesetze gegen Anarchisten fordert .

Interfraktionelle Gruppe für deutfch - französische
Verständigung .

parl » , 1. Juni . ( Eigenbericht . )
In der Kammer bildete sich am Freitag «in « interfraktio -

nelle Gruppe für dt « de u t s ch « f ra nz ö s i s che Der -

ständigung unter dem Dorsitz des Außenministers B r i o n d und

des soziolistlschen Abgeordneten Paul B o n c o u r. Der Gruppe

sind Mitglieder von links her bis zur Mitte beigetreten , insgesamt

bisher schon etwa 100 Abgeordnete .

mit der japanischen Kommandantur geschlossen lpschangtsolin beab -

sichtigt , morgen abend Peking zu verlassen .

Oer japanisch - südchinesische Konflikt .
London , 1. Juni . ( Eigenbericht . )

Die chinesisch « nationali st ische Regierung hat
der japanischen Regierung durch den Generalkonsul in

Schanghai nunmehr die Antwort auf die japanisch « Rote vom
18. Mai überreichen lassen . Japan hatte in dieser Note festgestellt ,

Zum Kampf um PeKmg .

es werde sich unter Umständen gezwungen sehen , „ wirksame
Maßnahmen zur Aufrechtcrhaltung von Frieden und Ordnung
in den drei chinesischen Ostprovinzen " zu ergreiscn . Darauf ant -
«ortet nunmehr die chinesische nationalistische Regierung , daß solche
Maßnahmen nicht nur einen Eingriff in die inneren

Verhältnisse Chinas darstellen würden , sondern auch als eine

„ flagrante Verletzung des Grundsatzes der gegenseitigen Achtung der

Landessouverämtät " zu betrachten wäre , die vom internationalen

Recht voll und ganz anerkannt sei . Di « Rote schließt mit dem Aus -
druck der Hoffnung , die japanische Rcqierung werde jede Handlung
vermeiden , welche die günstige Entwicklung der beiderseitigen freund -
schaftlichen Beziehungen stören könnte .

Wirischast mit Frankreich .
Beginn neuer HandelsvertragSverhandluagen .

Paris , 1. Juni . ( Eigenbericht . )

Eine Delegation unter Leitung des Ministerialdirektors Posse
vom Reichswirtschastsministerium ist in Poris eingetroffen , um über
die Verbesserungen der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch -
land und Frankreich zu verhandeln . Endziel der Verhandlungen ist
die Ersetzung des jetzigen Wirtschaftsprovisoriums vom 17. August
1S27 durch «inen endgültigen Handelsvertrag .

polen am ( Scheidewege .
pilsudski - Oiktaivr oder parlamentsherrfchast .

Warschau , 1. Jum . ( Eigenbericht . )

Im E e I m , wo in dielen Tagen die Regierung der
Diktatur in lebhaftem Kreuzfeuer gegen soziatistische und deutsche
und nationaldemokratisch « Angriffe zu kämpfen hat , nahm der

Sozialist Riedzielkowski Stellung zur Wirtschaftskrise , au » der Polen

überhaupt nicht herauskommt . Er betont «, daß er nicht daran

Zweifle , daß die inneren Widersprüche de « Regieiungsblock » zutage
treten müßten , da sie nur durch die Autorität Pilsudfti , gebunden
seien . Dos bisherige Regi « rungs ( ystem sei durch ein « Person -
l i ch k « i t geschaffen und lasse sich ohne diese Persönlichkeit nicht

verewigen . Polens Innenpolitik steh « jetzt am Scheidewege . Sie

habe zu entscheiden , ob Rechtsdiktatur geübt oder ob endlich
der demokratisch « Parlamentarismus zur Durchführung ge -
bracht werden soll «. Ein « nicht minder scharfe Oppositionsrede hielt
der Rationoldemokrat Rybowski . Er bezeichnete es als un -

erhört , daß die Regierung das Budget ohne Zustimmung des Par -
laments um ein « halbe Milliarde Zloty überschritten habe .

Die polnisch « Gesandlschasl in Berlin erhält als neuen Leiter
den bekannten Politiker Roman Knall . Gesandter Olszowsti geht
nach Angora .

Zn Rußland als Spion zum Tode verurteilt wurde der E st -
länder Buschmann , ein früherer russischer Offizier , der nach
Rußland gekommen sein will , um die Gräber seiner ersten Frau
und seiner Schwester zu besuchen .

Berlin am 20 . Mai .
Auf dem Wege zur Sozialdemokratie . — KpO . als Durch «

gangsstation für ehemalige Nechtswähler .

Der Sieg verpflichtet ebenso sehr zum Nachdenken wie die

Niederlage . Wir , die unbestrittenen Sieger im letzten Wahl -
kämpf , haben nicht weniger Interesse an einer sorgfältigen
Untersuchung der Wahlergebnisse wie die besiegten Parteien .
Durch eine solche Untersuchung gewinnen wir ein genaueres
Bild der Entwicklung , in der wir uns befinden , und eine

klarere Einsicht in die Aufgaben unserer politischen und or -

ganisatorischen Arbeit . Wir müssen uns zu einem neuen

noch größeren Sieg rüsten , und die kritische Betrach -

tung dessen , was wir schon erreicht haben , ist ein Stück Vor -

arbeit dazu . Die Wahlergebnisse lassen sich zwar noch nicht
in allen Einzelheiten übersehen , soviel steht jedoch fest , daß das

richtige Ausmaß unseres Sieges durch die Nachprüfung ein -

zelner Ergebnisse nicht verkleinert , sondern noch bedeutend

vergrößert wird . So scheinen z. B. die Wahlergebnisse in

Sachsen im Vergleich mit Dezember 1V24 wenig befrie »
digend zu sein . Bei näherer Betrachtung wird es aber klar ,

daß wir auch in Sachsen den Tiefpunkt schon weit hinter uns

haben und uns auf einem mächtigen Vormarsch befinden . Im

Vergleich mit den Landtagswahlen 1926 haben wir und die

Kommunisten an Stimmen gewonnen :

SPS . SPD .

Wahlkreis Dresden - Bautzen . . - ( - 101 232 + 22 232

Leipzig . . . . .+ 6C 518 + 14 494

„ Chemnitz - Zwickau . . + 73 452 + 2 771

In der Stadt Chemnitz haben die Kommunisten im Ver -

gleich mit der Stadtverordnetenwahl 1926 schon 1658 Stimmen
verloren und wir 9389 ( über 20 Proz . ! ) gewonnen .

Für die übergroße Mehrzahl der Wahlkreise bedeuteten
die Wahlen am 20 . Mai eine Fortseßung der Auf -
wärtsbewegung unserer Partei seit Mai 1924 . In

manchen Bezirken wirft aber die starke Zunahme der t o m -

m u n i st i s ch e n Stimmen einen tiefen Schatten auf unseren
an sich auch dort sehr beträchtlichen Erfolg . Vor allem gilt
das f ü r B e r l i n . Die richtige Perspektive darf aber durch
diesen Schatten nicht verdunkelt werden . In Perlin haben
wir eine so weitgehende Umwälzung der politischen Verhält -
nisse , eine Befreiung der proletarischen Wähler von dem Ein -

fluß der r e ch t e n bürgerlichen Parteien in solchem Ausmaß .
daß kein Preis dafür zu hoch ist .

Man muß das Gesamtbild der Entwicklung in Groß -
Berlin seit Mai 1924 fest im Auge behalten . Seit Dezember
1924 haben wir in Groß - Berlin um 17 Proz . zugenommen .
seit Mai 1921 um 8 1 P r o z. ; die Kommunisten seit Dezember
um 63 Proz . und seit Mai um 54 Proz . Jetzt haben wir und
die Kommunisten zusammen in Berlin rund 58 Proz . aller
Stimmen gegen 47 Proz . im Dezember und 38 Proz . im Mai

1924 ! Im Mai 1924 waren die Deutschnationalen in Berlin

die stärkste Partei , die Völkischen hatten über 100 00 »

Stimmen bekommen . Wie sich das Bild seitdem verändert

hat , zeigt folgende Gegenüberstellung :

Mai 1924 Dez . 1924 Mai 1928

Deutschnotional « . . . . 499 720 549 267 440 216

Völkische . . . . . . .106 600 46 370
_

39 023

Zusammen . . . . . .606 320 595 637 479 239

SPD . . . . . . . .449 627 697 286 815 029
KPD . . . . . . . . .396 229 373 037 611 1 90

Zusammen . . . . . .845 856 1 072 823 1 426 219

E » wäre uns natürlich viel lieber , wenn wir nicht dis

Früchte dieser Entwicklung mit den Kommunisten geteilt

hätten , und es wird unsere allerwichtigste Aufgabe in Berlin

sein , dafür zu sorgen , daß der Zufluß zu den Kommunisten
keine dauernde Erscheinung , sondern bloß eine Zwischen -
station auf dem Wegezu uns sein wird . Von kam -

munistischer Seite wird aber behauptet , daß wir zwar die

früheren rechten Stimmen bekommen , selbst aber unsere pro -
letarischen Wähler an die Kommunisten abgegeben haben .
Unsere Gegenüberstellung liefert schon eine Widerlegung
solcher Behauptung . Wir haben im Dezember 1924 nahezu
eine Viertelmillion Stimmen gewonnen , ohne daß die Deutsch -
nationalen und Völkischen zusammen wesentlich verloren

haben . Wir haben ohne Zweifel aus den großen Re -

serven der proletarischen Nichtwähler ge -
schöpft , die nach den Erschütterungen der Inflationsjahre eins

Zeitlang tn ihrer Enttäuschung politisch passiv waren . Wenn

wir seitdem zu einer Zwischenstation für die Kommunisten
geworden wären , dann müßten unsere Deutschnationalen
stärker oder weniger stark verloren haben . Dieser Zusammen -
hang läßt sich aber nicht feststellen . Im Gegenteil , in der

Mehrzahl der Berliner Bezirke stehen die

Gewinne der Kommunisten im direkten Ver -

hältni s zu den Verlusten der Deutschnatio «
n a l e n. Wo die Deutschnationalen stark verloren haben ,
haben die Kommunisten viel stärker als wir gewonnen : wo

es keine so großen Reserven aus den deutschnationalen Ver -

lusten gab , gewannen die Kommunisten nicht viel mehr oder



sogar weniger als wir . Zieht man andere bürgerliche Par -
teien heran und betrachtet die Entwicklung seit Mai 1324 . so
bekommt man ein völlig klares und eindeutiges Bild . Dies

kann aber nicht im Rahmen eines Artikels geschehen , und wir

müssen uns hier nur mit einigen Beispielen begnügen , durch

welche die allgemeine Tendenz im ganzen richtig zum Aus -

druck kommt .

Im Mai bekamen mehr oder weniger als im Dezember 1924 :

Das amiliche Wahlergebnis .
Die Feststettungen des Reichswahlausschusses .

Der Reichswahlausschuß tagte am Freitag , um das eich -

Es fanden ohne Zweifel Verschiebungen zwischen allen

Parteien statt . Unter Berücksichtigung der allgemeinen Zu -
nähme der abgegebenen Stimmen läßt sich aber keine

i - enuenswerte Abwanderung der soziolde -
m akratischen Stimmen an die Kommunisten
annebmen . Vielmehr kann man aus den ins einzelne gehen -
den Berechnungen feststellen , daß die Zunahme der kommu -
>- . mischen Stimmen streng parallel mit der Abnahme der

rechten bürgerlichen erfolgte .
Es ist für uns gewiß tief bedauerlich , daß für die pro¬

letarischen Wähler , die 1324 deutschnational oder völkisch
wählten , die Kommunisten stärkere Anziehungskraft ausübten

als wir . Nicht zuletzt ist diese Tatsache darauf zurückzuführen .
daß diese gefühlsmäßig nationalistischen Wähler zwar
ihren sozialen Gegensatz zu der bürgerlichen Reaktion emp -
fanden haben , aber von ihren nationalistischen Stimmungen
noch nicht losgekommen sind . Es fiel ihnen daher leichter , für
die Kommunisten mit ihrer Agitation gegen die Verständi -

gungspolitik , gegen den Völkerbund und für das Bündnis
mit SowjetruKand ( was bei den Nationalisten sehr populär
ist ) zu stimmen , als sür die Sozialdemokratie , diese wahre
Trägerin des Internatlonalismus und des Friedensgedankens .
Wir sehen aber der weiteren politischen Aufklärung und

sozialistischen Erziehung der Massen entgegen . Wer schon den

ausgesprochen nationalistischen und reaktionären Parteien den
Rücken gekehrt hat . wird auch den zweiton Schritt machen . An

unserer Arbeit wird es liegen , diesen zweiten Schritt zu er -

leichtern und zu beschleunigen . Wir müssen jenen Massen .
die vorgestern völkisch oder deutschnational und gestern kom -

munistisch wählten , zum Bewußtsein bringe » , daß ihre Zu -
kunst von der Stärke und von den Erfolgen der Partei ab -
bänat , die unermüdlich positive Arbeit für alle Werktätigen
leistet , und die Wiedervereinigung der Ar -
b e i t e r b e w e g u n g mit ihrer ganzen Leidenschaft erstrebt .
Dann wird ihre Zuflucht zu den Kommunisten nur eine kurze
Etappe auf dem Wege zur Sozialdemokratie sein .

Die Zenirumsbesprechungen .
Dw INegiermtgSfroge nicht erörtert . — Em&ervsung eines

Parteitags beschlossen .

Zlm Freiiag wurde » die Zentruinsbesprechungen im

Reichstag beendet , die unter dem VorsiZ des Reichskanzlers
Dr . Marx stattgefunden hatten und an denen der Rsichspartei -
vorstand des Zentrums , die Vorstände der bisherigen Reichstags -
und Landtogsfraktion . die Landssvarfitzenden und die Generalfekre -
täre der Partei teilnahmen .

? n einem offiziösen Bericht über diese Sitzung wird betont , daß
die Tagung nicht einberufen war , um allgemeine politische Fragen
oder die Regierungsbildung zu erörtern , vielmehr habe sie
sich lediglich mit internen Porteifragen und den Lehren besaht , die
tür die JeMruwspartei aus dem Ergebnis der Wahlen zu ziehen
seien . Die Ursachen des S t i m m e n r ü ck g a n g e s bei den letzten
Wahlen seien gründlich und offen besprochen worden . Die Beden -

tüng der Wahlschlapp « des Zentrums sei nicht verkannt worden , doch
sei ebenso der Zuversicht und Hoffnung Ausdruck gegeben wor -
den . daß nicht nur der Verlust eingeholt werden könne , sondern daß
es gelingen müfl «. der Partei einen neuen Aufschwung zu geben .
Zur weiteren Erörterung all dieser Fragen wurde die E i n b « -

rufung eines Parteitage » beschlossen . Zell und Tagungs -
ort sollen noch bestimmt « erden .

Aus Zentrumskreisen wird dazu ergänzend mitgeteilt , daß die
Frag « der Regierungsbitdung nur durch einen Redner gestreist wor¬
den sei. Sie müsse naturgemäß der Frccktionsberotung vorbehalten
bleiben . An der Debatte , die mehrere Stunden andauert « , beteiligten
sich auch Reichskanzler a. D. Wirth , Stegerwald und der
preußische Polkswohlfahrtsininsst « H i r t s i e s e r sowie eine Reihe
Borsitzender der Landesorganisationen .

Stahlhelmiag in Hamburg .
Iftir die Kommunisten zeigen Laieresse .

Hamburg . 1. Juni . ( Wgenbsrichr . )

tzn Hamburg ist zurzeit Stahlhelmtag . Er soll dazu
be - üregen . J ) it Stahlhelmidee in all « Ärcise Hamburg » hineinzu¬
bringen " . So verkündeten es die schwarzweiß roten Organisationen
ihren Gesrnnungssreurchen zum Gruß . Der Erfolg ? Di « h a m -

burger Bürgerschaft zeigt sich fast völlig desinter -
eisiert . so daß die von auswärts franko und frei nach Hamburg
beförderten Stahlhelmleute unter großen Schwierigkeiten in der

timgebung Quartier suchen müssen . Dabei sind « nicht einmal
allzu viel .

Als die einzig wahren Freunde des . Stahlhelms ' erwiesen sich
auch in Homburg wieder die Kommunisten . Sie ries «, zwar
zu Demonstrationen gegen dem . Stahlhelm ' auf . aber lnese Ver -
»nstoltvngen sollten weniger den schworzweißroten Helfershelfern ,
als den Sozialdemokraten im Hamburger Senat

gelten . Die kommunistische Ankündigung , gegen den Stahlhelm zu
demonstrieren , ging von der selbstverständlich «» Annahme aus , daß
gleichzeitige Demonstrationen von rechts und sink « zu Zusammen - -
stoßen führen können und deshalb au » Gründen der Sicherhell ein
Verbat der viel später beantragten kommunistischen Veranstaltungen
«rfol�en würde . In der Tat Hot bereits eine maßlos « Hetze mch «
« iwo gegen den Stahlhelm , sondern gegen di « Hamburger
Sozialdemokratie begonnen . Dabei steht fest » daß gerade
auf Grund ihrer Initiative dem Stahlhelm jede staatliche Unter -

nützung zur Durchführung semer Veranstaltungen in Homburg ver .

weitzMt « Mfce » & Dir »aik chr z » vlWtMtziM » » » » gamünschtey

güllige Ergebnis der Reichstagswahlen festzustellen . Die Ziffern

| der für die einzelnen Parteien abgegebene « Stimme » haben sich seit

der Bekanntgab « des vorläufigen Ergebnisses noch um einige Tausend

verändert , doch hat sich die Mandatszuteilung nicht mehr verschoben .
Die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen beläust sich auf 31 14 ? 308

gegenüber 30 703 SA im Dezember 1S24 . Da aber die Zahl der

Wahlberechtigt « n von 38 387 385 auf 41 233 102 gestiegen war . so

ist die Ziffer der Wahlbeteiligung mit 7 5,4 gegenüber 1324 ,

wo sie 78 . 8 betrug , nicht unerizeblich gesunken .

Die Ziffer wird sehr beträchtlich gedrückt durch die außer -

ordentlich schwach « Beteiligung im Südwesten Deutschlaitde . Im

Wahlkreis Baden haben sich nur 61,7 Proz . der Stimmberechtigten

an der Wahl betelligt . In Hessen - Darnistadt sind es 633 ,

in Württemberg 683 Proz . : von den übrigen Wahlkreisen zeigt
nur noch Köln - Aachen eine ähnlich geringe Detelligung mll

66 . 4 Proz .
Well über durchschnittlich groß war die Wahlbeteiligung

in Magdeburg mll 84,4 Proz . , in Leipzig mll 833 ur - d in

Südhannover - Braunschweig mll 81,6 Proz . Die Wahl¬

kreise Magdeburg und Leipzig waren auch im Jahre 1324 die mit den

eifrigsten Wählern .
Sehr erheblich gewachsen ist die Zahl der abgegebenen Stimm -

scheine : sie beträgt 436 415 gegenüber 277 785 im Jahre 1324 : ohne

Zweifel hat hier der Einfluß der Iahreszell die entscheidende Rolle

gespielt . Gewachsen ist auch die Zahl der ungülligen Stimmen und

zwar von 391 656 auf 420 830 : etwa 1,3 Proz . aller Stimmen sind

ungüllig . Die Erfahrung hat aber gezeigt , daß nur ein geringer

Prozenffatz der Stimnrzellel versehentlich ungüllig ist und daß der

größte Teil absichtlich ohne Kennzeichnung abgegeben wird . Immer -

hin hat das Wahlprüfungsgericht eine Nachprüfung der Sümmzellel

vorzunehmen , die erfahrungsgemäß noch einen Zuwachs an Stimmen

bringt . So wurde » nach der vorigen Reichstagswohl noch 23386

Stimmen für güllig erklärt .

Wohlcrgebms erhebt , well auf die 480 000 Stimmen der Bolls -

Der Reichswahlausschuß nahm dann noch zur Kenntnis , daß der'

Vorsitzende der Bo - ltsrechtspartei Einspruch gegen das

Wahlergebnis erhebt , well auf die 480 000 Stimmen der Bolls -

rechtspartei wir zwei Mandate entfallen , da die Bolksrechtspartei

nur in einem Wahloerband die nötigen 60 000 Stimmen erreicht

hat . Der Reichswahlausschuß gab den Einspruch an das Wahl -

Prüfungsgericht weiter , das ihn abzuweisen haben wird , da

den Bestimmungen des Reich - Wahlgesetzes entsprochen ist und das

Reichswahlgcsetz seinerzeit mll verfassungsändernder Mehrhell an -

genommen wurde .

Das Zentrum verliert noch ein Landtagsmandat .
Der Landeswahlausschuß für Preußen trat am

Freitag nachmittag zu einer Sitzung zusammen , um das endgültige
Landtagswahlergebnis festzustellen . Eingegangen waren Wahl »

Proteste des Bundes der Polen in Deutschlcmd , die für die pol »

nischsn Minderheiten eine andere Wahlkreiseinteilimg forderten .
Die Reichspartei für Aufwertung und Dolksrecht « und der Völkisch -

nationale Block hatten Einsprüche gegen die Wahl angekündigt ,
die mit ausführlicher Begründung gemäß dem Landeswahlrecht

einen Monat nach Bekanntgabe des amtlichen Wahlergebnisses

eingereicht werden müssen .
Im verlaufe der Sitzung ergab sich , daß die Zentrums -

parte ! im Preußischen Landtag nochein Mandat verliert .

well für den Wahllreis Schleswig - Holstein eine Verbindungser -

klärung auf die Sanderliste Zentrmnspartei Niedersachsen abgegeben
worden war . Infolge dieser Verbindungserklärung konnten 8000

Zentrumsstimmen der Landesliste des Zentrums nicht angerechnet

werden , und daraufhin erhielt das Zentrum ein Marchat weniger .

Warum keine Einigung ?
Gin ehemaliger Kommunist über die Hintergründe der kommunistischen Methoden

Frankfurt a. Main . 1. Juni ( Eigenbericht ) .

Der ehemalige Sekretär der R o t e n Hilfe und kommunistische
Stadtverordnete Joseph aus Frankfurt am Main wurde kürzlich
von seinem Posten entferill . Joseph ist jetzt aus der Kommunistischen
Partei ausgetreten . Er rechtfertigt diesen Schritt in einem Rund -

schreiben , das er an bekanntere Mllglieder dar KPD . versendet .
Aus dieser Rechtfertigungsschrift erfahren wir u. a. , daß sich in

der KPD . «in Ueberwachungssystem mll dem dazu ge -
hörigen Denunziantentum herausgebildet hat , das jedem das

Leben in der KPD . unerträglich macht , der nicht kritiklos vor den

„ Oberbanzen ' kapituliert und zu Kreuze kriecht . Jedes Will « ! sei

recht , einen mißliebigen Parteigenossen politisch oder moralisch zu

erledigen . „ B e z i r k s i f ch « l i st e » ' würden vorgehetzt , um selbst
den Briefwechsel der Sekretäre der Rote » Hi lf ezu
überwachen , und Joseph erklärt weller , daß man nicht vor

Diebstählen zurückschrecke , um diesen Zweck zu erreichen . Auch
das Zentralkomitee der KPD . arbeite mll derartigen Me -

thoden :
„ Es verpulvert die Mitgliederbeiträge der Proletarier für

Spaltung » - undSäuberungsoktionen , um ihm un¬
bequem weroende Genossen durch organisatorische Maßnahmen zu
erdrosseln , ganz gleich , ob «s alle osrdieillc Genossen sind oder
nicht . Masjenausschlüsse sind an der Tagesordnung . Die besten
Genossen werden durch Intrigen und Bouernsängermethoden zur
Strecke gebracht . Das Zenrralkomitee ist - nicht zurückge -
schreckt und hat die am 10. und 11. Dezember 1327 aus dem B« »

zirksparteitaq der Pfalz mit Zweidrittelmehrheit gewagte Leitung
abgefetzt und durch eine kommissarische Auh Wirtschaft ersetzt . Wo

nichts mehr hilft , da hilft «in �Kommissar . Kommissar « sind in
der Partei , im Roten Frontkämpferbund und in der Roten chllfe .
Kommissare , Schleimkröten überall ! Treu «rieben « Fridoline , die
aus d>rs olle chausinventar in Berlin schworen bis zum Sturz
dieser Spalter der Arbeiterklasse . '

Der Schluß des Rundschrelliens sagt : « Die Mitglieder der

Partei müssen sich wirklich einmal die Frage vorlegen , ob es eine »

Zweck hat . nun fast ein Jahrzehnt aus die SPD . zu schimofen . Ml es .
was die SPD . tut . wird rücksichtslos kritisiert , sobald aber diese
Kritik einmal im eigenen Haus « angewandt wird , werden die

Kritiker als polllisch unzuverlässige Parteischädlinge gsbrandmarkt
und aus der Partei entfernt . Es gibt Genossen genug , die sich im

Mea darüber einig sind , daß die Arbeilerfchaft schon längst einig
wäre , wenn sie nicht durch «in starre , Porteldogma . die so oft zitier .
ten 21 Punkte , künstlich auselnaudergehalteu würde . . . .

Gin KPO . - Redatteur vor dem Arbeitsgericht .

Gotha , t . Juni . ( Eigenbericht . )

Dar dem hiesigen Arbeitsgericht stand dieser Tage eine

Klag « de , früheren kommunistischen La ndragsabg « ordneten Otto

G e i t h n e r gegm das in Gotha «rschetziend « kommunistische

„ Thüringer v o l t s b l a t t " an . Die Erlebnisse des Klägers
aus den Jahren 1924 bis 1326 bildeten den Gegenstand der Klage .

Dte ÄPD . verlangte von Geithner , daß «r auf Grund

seinerLmmunitätals 2lt >geordneter für den gesamten Inhalt
des Gothaer Polksblott verantwortlich zeichnen sollte .

Geithner erklärt « sich dazu außerstand « : er wollte nur die Berant -

wortung für den politischen Teil tragen . Die KPD . diktierte

jedoch und führte ihn als verantwortliche » Redakteur für den ge¬

samten Inhalt des Wattes an . Roch und nach finh Geichner
10 Strafoerfolgunge » durch Artikel erwachsen , für die er
die Verantwortung abgelehnt Halle und die wesentliche Auslogen für

Fahrgeld , Porto und SchrerbmateriaLen verursachten . Außerdem
muß Geichner mit mnfangreicheo Gefängnisstrafen rechnen . Adge -

fchen davon hat der Verlag des Gochaer Dolksblall für Geichner
weder Bellräge zur Angeftelltenversicherung gezahlt noch überhaupt

fem « Anmeldung zur Versicherung erwirkt . Infolgedessen ist Geithner

sämtlicher Bersicherungsausprüch « verlustig ge -

gangen , während er bei ordentlicher Beitragszahlung heute alle

Rechte eines Bollversicherten erlangt Hölle . Geichner will nun von
der KPD . so gestellt werden , daß « den Stand der Versicherung von

früher «rreichi . Außerdem klagt «r auf Schadenersatz , dessen
Höhe er dem Gericht überläßt .

Als Beklagter erschien ein „ Geschäflsführer ' de « Thüringer
Aoiksblalls , S o ch , der nicht einmal wußte , ob er die Zelluog allem
oder mll anderen oder nur in Gemeiuschaft mll allen Gesellschaftern
vertreten konnte . In seiner Verlegenheit plauderte er aus , daß der

Gothaer Dolksoerlag nur dem Name » » ach existiere .
Die Zentrale der KPD . regele und bestimme alle » und ma » die

Zentrale nicht festsetzt , bestimme die „ Peucag " tn Bertin , die

kommunistische „ Papier . Er zeuzungs . und Lerwertungs - A�S. ' . Der

„ Geschäftsführer ' lehnte die Forderungen Gellhners ab und be -

Haupt et «, daß er tn der Zell seiner Landtagstätigkell olle Gerichts -
kosten und Strafe » selbst hätte tragen müssen . Geichner widersprach
dieser Behauptung . Er Hab « nicht einmal gewußt , weshalb er an -

geklagt worden war : darüber sei ihm auch vom Berlage kein « Aus -

kunst erteilt worden . Erst durch dt « ( Berichtsalten Hobe er sich Klar -

heit verschaffen - müssen . Wörtlich fuhr er fort :
'

„ Meine Arbeit Hobe ich hundsmiserabel bezahlt be -
kommen . Tag und Nacht bin ich unterwegs gewesen , ohne zu
schlafen : vom Landtag bin ich in die Redoktionsstube und von da
zum Landtag . Zeitweise habe ich in Halle und Gotha veranl -
wörtlich zeichnen müssen . Weine Artikel emstonden nur auf der
Fahrt oov Weimar nach Halle und von Weimar nach Gotha .
Heiniii aber habe ich in oeo letzt «» wachen überhaupt nicht
bekomme » . '

Da « Gericht machte darauf « inen Vergleichsvorschlag , noch dem
die Beklagte an Geithner 1200 Mark zahlen soll .

Schulromne und die später angeforderte Rindviehhalle wur -
den nicht zur Verfügung gestellt .

Blut muh fließen - die Boischafi des Stahlhelm .
Bundesführer Seldt « trug anläßlich der ersten öffenllichen

Kundgebung in Hamburg ein « Stahlhelmbotschast vor .
Eine Sammlung pathetischer Phrasen im allgemeiuen , bei denen

die Logik nicht Pal « gestanden hat : die sozialistischei : Parteien haben
sich an Stvmnenzahl dem Stand genähert , den sie bei den Wahle »
zur Nationalversammlung erreicht hatten , die n i ch t s o z l a l i st i -

schen Parteien haben ein « schwer « Niederlage erlisten :
in dieser schicksalsschweren Stunde erwartet das deutsche
Volk die Stimme des Stahlhelms zu hören ! ! Es ist dann viel van

heroischer Lebensaufgabe und Erziehung zum „ GeiUteinan ' die
Rede , und plötzlich enthüllt sich die schön « Seele des Stahlhelm
ganz . Da heißt es wörtlich :

„ Will man ober so denken , dann kann man nur in einem
freien Lande leben , und es wird bei der Bitterkell de » Kampfes
auch der beste Man » eines Tages vor dte Tatfache gestellt , daß
man letzte Enffchrttmng nicht durch Geld abkaufen kann , sondern .
daß dann das Blut seine Sprache spricht . Wenn schon oll « Din «
aus dieser Ende ihren Preis haben , io ist der stärist « Zahler und
der größte der . der bereit ist . sein eigenes Blut für die Enffchei -
dung «inzusetzen , lind über die Macht des Goldes siegt alsdann
die Kr » kt de » Sterbevkäun « » » « des Fechtenkön «ns ,

und derjenige ist der Herr des Schicksals , für den die letzten Dinge
de » Lebens um das Sterbe rllönnen gruppiert sind . '

Der Krieg die letzte Hoffnung des Stahlhelm ! Das hat dem

deutschen Volk , das sich nach dem viereinhalbjähngen Weltkrieg
mühsam wieder heraufarbeitet , gerade gefehlt . Immerhin , man

weiß jetzt , woran man mll dem Stahlhelm ist : Kriegshetzer !
In einer zwelle » Botschaft werden Bersailler Dertrag . Dawes -

Abkommen und Völkerbund als für den Stahlhelm nicht existierend
erklärt . Streiks dürften nicht geduldet werden , sie seien gleich -
bedeutend mll Bürgerkrieg . Im übrigen : Kampf dam Marxis -
mus !

Westarp macht Kotau .

Graf Westarp , der Feldherr der Geschlagenen , der heute an den
Veranstaltungen des Stahlhelmtoges teilnehmen wird , hat folgendes
Begrüßungstelegramm gesandt :

„ Dem Stahlhelm , Bund der Fronffoldaten , entbiete ich, gleich -
zeitig im Namen der Deutschnatianalen Dolkspartei , zum Reichs -
srontsoldatentag Fronthell zum neuen Bormarsch für die nationale

Sache . gez . Gras W e st o r p. '

Die Stettiner Staatsanwalts chast hat gegen das Urteil des
Schwurgerichts gegen Älapproth , Hein und Schulz beten
Ztetehszericht Revision beantragt . j



Armes China , du hast zuviel freunde " .

Ein Völkerbundsjubiläum .
Vor der 50 . Tagung des Vaies .

Senf . 1. Juni . ( Eigenbericht . )

Am 4. Sunt tritt der Bol kerb und sr « t zu leiner S0 . Ta -

gung zusammen , häufige außerordentlich « Einberufungen in den

ersten Jahren des Völkerbundes lassen ihn schon jetzt , kaum mehr a ! »

acht Jahre nach seiner ersten Sitzung am 16. Januar 1920 in Paris ,

dieses Jubiläum erleben . Es ist nichts vorgesehen , um dieser
S0. Tagung ein besonderes Gepräge zu geben , auch Ihr Inhalt

birgt keine für dien Völkerbund grundlegenden und wichtigen
Fragen , deren Behandlung die 50 . Tagung zu einem wirklichen
Markstein in der Geschichte des Völkerbundes und seines Rate »

machen könnte .

Sang - und klanglos wird der Rat — ohne den deutschen und
den sronzöstschen Außenminister — eine jener einförmigen und nicht
recht erquicklichen Tagesordnungen erledigen , wie si « in den letzten
Jahren häufiger geworden sind . Seit der Erledigung der großen
aktuellen Ewscheidungen ( Oberschlesien — Wiederaufbau Oester¬
reichs — Irak — griechifch - bulgarifcher Streit — und dem großen
Kampf um die neue Aufammensetzung des Rotes im Juni 1926 )
leistet der Dölkerbimdsrat

mehr lausende Tagesarbeit und Aujräumuugsarbeit .

als Aufbau und Ausbau . An den Ausbaudqs Paktes wogt
man feit der endgültigen Zlbsage Englands an das Genfer Protokoll
in dar öS. Ratstagung im März 1926 erst in neuester Zeit in der

Sicherheitskommission schüchtern zu ariimern . Die Abrüstungs -
kommisfion ist von den Weltmächten zu einem m i l i t ä -

rischen Diskutierklub , von Sowjetrußland zu einer
neuen Tribüne sefner Demagogie gemacht worden .
Daran kann die 50 . Ratstagung nichts ändern , aber sollte nicht
wenigstens die Wlkerbundsverfammlung im September daran
denken , die zweiten 30 Ratstagungen mit neuen konstruktiven Ar -
beiton zu füllen ?

Minderheitsbeschwerden der verschiedensten Art . der
? 1lbomcr gegen Griechenland , der deutschen Oberschlesier gegen
die Polen , der polnischen Minderheit in Schlesien gegen Deutschland
werden diesmal den Rat daran erinnern , daß viel mehr als 50 Ta -

gungen nötig sein werden , um den völkischen Minderheiten ihr Recht
zu goranlieven , um den Geist nationaler Verträglichkeit und Gleich -

bevecbtigung überall in Europa zur Herrschaft zu bringen . Die

polnisch - litauisch « Frage wird mich diesmal kaum zu
endgültiger Losung gebracht werden :

die ungarische vpkanlensrag « .

seit l9ZZ ständiger Gast im Rat . schetnt - v « rf a h r « n e r als je .
nachdem das rumänische Parlament dos neue , vom Rot empfohlene
schiedsgerichtlich ' ' Berfa Kren abgelehnt hat . Ungarn ist in dieser
Frage in der glücklichen Lage , das Interesse seiner Minderheit wohl¬
gemut mit der Förderung des schiedsgerichtlichen Gedankens gleich -
setz «, zu können . In der anderen Frage , dem Maschinen -

gewehrschmuggel , hat « s da » etwa « anrüchig . Glück , fein «

Papiere sozusagen in Ordnung zu haben . Wenigsten « soll es so

sein . Das Dreierkomit « « zur Untersuchung des Maschinengewehr -
schmuggÄs vom Januar — so verloutet zuverlässig — hat festgestellt .
daß man Ungarn zum unndesten juristisch nicht beweisen
kann , diese Maschinengewehre bestellt zu haben . Mna kann sehr viel

über dieses Umerfuchungsergebnis denken , man mag denken , daß es

wohl inhaltreicher ausgefallen wäre , wenn sofort im Januar gr -

wiegte Kriminalisten in Szent Gotthard und nicht zuletzt in

Turin , dem Abgangsort der Maschinengewehr « , nachgeforscht hätte «
— ohne Beweise kann jedoch weder innerstaatlich m- ch international

gerichtet werden . Aber wird sich der Rat mit der Feststellung be -

gnügen , daß heutzutage in Europa

fünf Waggons Moschlucugewehrc plötzlich Irgendwo als Heimo l -

loses Gut auftauchen

rönnen , ohne daß «s ausrelchende Mllel gibt , ihre Besitzer und

ihren Zweck festzustellen ? Das Dvoierkomitee hat u. a. auch noch
einen Bericht abzugeben , tn dem über die Befugnisse des

Ratspräsidenten gesprochen werden soll . Von kann� ruhig
prophezeien , daß auch « nicht sehr gehaltreich sei » wird und für
die Zukunft Organs schafft , die Europas Wassenhersbellung und
Waffenhandel unter Auisichi halten . Es ist noch nicht so weit , daß
Europa oder der Völkerbund oder die Welt « inen einheitlichen Orga »
msmus darstellen , dessen Organe nach festen Regeln und Gesetzen
miteirnrnder und füreinander lebcnyjs ist noch nicht so weit , daß es
«ine europaisch « Gerechtigkeit gibt , vi « so einwandfrei ist . daß man

ihr einen polizeilichen Machtapparat zur Verfügung stellen könnte ,
ohne Gefahr zu laufen , daß « r von politischen Gruppen für Sonder -

zwecke mißbraucht würde .

Mag die 50. Ratstagung Anlaß geben , mit bitteren Gefühlen
an das hohe Z i s l de » Völkerbundes zu denken , eben das Ziel . Kund
d«r Völker zu fein , so ist sie doch gerade mit ihren wenigen hoch¬
politischen TaguiUsordimngzpunUen und den viel «» laufenden Ar -

betten , Flüchtlingsfürsorge . Opiumkontrolle . Anleibengewährung ein

Symbol dafür , daß «5 immerhin schon so etwas gibt wie ein
internationales Eloaring - Houf « , «in Forum , da « von verun rechtsten
Völkern angeritten werden kann und im Sinne des Friedens arbeitet .
Im Vergleich zu vergangenen Zeiten liegt darin bereits ein u n -

bestreitbarer Fortschritt .

Oeutschlanös Delegation abgereist .
Die deutsch « Delegatton für die Tagung des Völkerbundsnats .

die unter Führung des Staatssekretärs von Schubert si «hf und
der außerdem die Ministerialdirektoren Gau « und von Dirtsen ,
Gesandter Frcytag . Geheimrot von Weizöcker und mehrer « Sach -
bearbeiter de « Auswärtigen Amts , sowie Geheimrat Guelich vom
preußischen SLittiusministerium angehören , hat heute abend Berlin
mit dem fahrplanmäßigen Zuge vorlassen .

Das Problem der Erwachsenenbildung .
Oevtscher Dolkshochscholtag ia Dresden .

Dresden . 1. Juni . ( Eigenbericht . )
In Dresden findet gegenwärtig der Deutsche Volkshoch -

schultag statt , zu dem der Reichsverband der deutschen Volks -

Hochschulen all « in den deutschen Volkshochschule » arbeitenden

Lehrer und Hörer eingeladen hat . Den eigentlichen Veranstaltun¬

gen ging «in Begrüßungsabend voraus , auf dem der Reichsminister
a D. Dr . Külz über die Pflicht «, de » Reiches , der Lander und
der Gemeinden auf dem Gebiet des Bolkshochschulwefens sprach . Er
bedauert lebhaft , daß im deutschen Etat ein so beschämend ge .
ringer Vertag für die Arbeit der Erwachsenenbildung ein -

gesetzt fei . Leider vergoß er zu erwähnen , daß die dafür verant -

wörtlichen Parteien da » Geld der deutschen Steuerzahler lieber zum
Bau von Panzerkreuzern und für ähnliche Zwecke verwenden . Im

übrigen forderte Dr . Külz ein « weitgehende Unterstützung der Volk » .

Hochschulbewegung durch Staat . Länder und Gemeinden , verlangt «
aber glcichzeiilg , daß die Volkshochschulen auch weiterhin ohne jede
Bindung und Vceluslussung durch den Staat arbeiten sollten .

In einem zweiten Referat sprach Universttätsprvfessor Dr .

F r e y e r ( Leipzig ) über . Akademisch « Bildung und Volksbildung� .
Er glaubte feststellen zu können , daß die Wissenschaft heute in
einem Wandlungsprozeß begriff «, sei und den Weg zum
Leben zurückfinde . Damit sei die Voraussetzung für einen Zu-
sommenklang und «in Zusammenwirken von Akademikerbildung und

Volksbildung gegeben . Außer diesen beiden Referaten wurden eine

Anzahl Begrüßungsreden des sächsischen Lolksbildungsministers . des
Dresdener Oberbürgermeisters usw . gehalten .

Zlm ersten Verhandlungslage sprach zunächst Regierungsrat
Dr . Kaphah » ( Dresden ) über die großstädtische Abend »

Volkshochschule . Er wünscht « als Hörer dieser Bolkshoch -
schule Menschen , die mitten in den sozialen Konflikten der Gegen -
wart stehen und an deren Lösung mitarbeiten wollen . Die Volks -

Hochschule soll diesen Menschen Kenntnisse und Erkenntnisse oer -
Mitteln , ii , allen weltanschaulichen Fragen aber Neutralität be¬
wahren . Hier wandle sich der Referent gegen ein Abgleiten der

Volkehochschul « in de » Bereich der Fachschulen und fordert « zum
Schluß Errichtung von Bolkshochschulheime » in den
Großstädten .

Der zwettc Redner Eduard Weitsch , der Letter der Volks -
Hochschule Dreißigacker , sprach « ingehend und im wesentlichen « rf
Grund feiner praktischen Erfahrungen über die Bedeutung der
Volkshochschulheime für die Erwachsenenbildung . Auch er lehnte
jede weltanschauliche Bindung der Volkshochschukorbeit ob .

Dieser Ausfassung trat in der Diskussion in sehr wirkungsvoller
Weise Jensen , der Leiter der Volkshochschule Tinz , entgegen ,
der erklärte , auch vom pädagogischen Standpunkt aus fei eine wirk -
liche Erziehung und Leitung der Menschen nur vom festen Boden
einer bestimmten Weltanschauung aus möglich .

Am Sonnabend wird u. a. noch der sozialdemokratisch « Ab -
geordnet « Graßmann über Arbeiterbildung und Volksbildung
sprechen .

_

Klappsrstorchkneg in Thurmgen .
Hodanns Slufklärmigsschrifiea wieder freigegeben .

Auf Veranlassung dos aus Ltteraturprozessen bekamtten Stutt¬
garter Staatsanwalts Cuhorst wurden sin Dezember 1027 van der
Rubolftädler Sto >rts <um>altschast die beiden Wcher des Berliner

Stadtarzt « » Dr . H o d a n n : „Geschlecht und Liebe in biologischer
und gesellschaftlicher Beziehung� und „ Bringt uns wirklich der

Klapperstorch ? " wegen angeblicher Unzüchtigkett vorläufig b e -

schlagnahmt , obwohl da » ülapperstorchbuch in dm» Schweizer
Schule « amtlich eingeführt «st . Eine große Anzahl Wissenschaftler .
Aerzte , Iugenderzieher wandten sich nach Prüfung der Werke scharf
gegen diesen Eingriff in das freie wissenschostliche und erzieherische
Schaffen . Die Justizbehörden toten jedoch nicht einmal entscheideiche
Schritte , um das ordentlich « Verfahren durchzuführen , d. h. entweder

Anklage gegen Verfasser und Verleger zu erheben oder aber die Ein -

stellung des Verfahrens zu veranlassen . Als vier Monate nach der

vorläufigen Beschlagnahme noch immer kein weiterer Schritt erfolgt
mar . stellte dio Sozialdemokratie im Thüringer Landtag eine

Groß « Anfrage an die Regierung , ob sie diese » Verfahren und

seine Methoden bWge oder gar veranlaßt habe . Der Jusnzminister
Leutheußer hatte es nämlich für angebracht gehalten , im Landtag
mst seinem Urteil in da » schwebend « Verfahren einzugreisen und das
erch gültige Verbot der Bücher als selbstverständlich hinzustellen . Roch
der sozialistischen Interpellation , die übrigens noch nützt beantwortet

ist . haben noch zahlreiche Juristen gegen die Beschlagnahm « öffentlich
protestiert . Endlich , also nach fünf Monaten . ist am Donners -

tag die vorläufige Beschlagnahme aufgehoben und das

Verfahren eingestellt worden , da sich kein Sachverständiger
fand , der die Beschlagnahme als gerechtfertigt bezeichnen wallte .

Dos ganze Verfahren gegen Hodann und seinen Verleger er -
innert stark an dunkelste Vergangenheit - Reben den sieben Prozessen
gegen die Sozialdemokraten Hermann , Loeh und Worch ist dieses
Verfahren ein wetterer Justizskandal der Aera Leutheußer .

Klage vor dem Gtaaisgerichtshof .
Die bayerische Wirffchastspartei wehrt sich.

Münch » , 1. Juni .

Der Landesausschuß Boyern der Reichspartei des Deutschen

Mittelstandes nahm scharf dagegen Stellung , daß die Wirt -

schaftspartei im Bayerischen Landtag nicht ein einziges
Mandat erhallen soll , während «in « ander « Partei mit weniger
Stimmen vier Mandate zugeteilt bekommt . Der Landesausschuß be -

schloß einstimmig , daß sich die Wirtschastspartei zunächst der Be- -

fchwerde anschließt , die die Demokratische Partei beim Staatsgerichts -

Hof eingereicht hat .

Bolschewistische Lustizmeihoden .
Ttochforschvngea über die politische Gestmumg der 2ln -

geklagten vor 20 Jahre » !

Moskau . 1. Juni ( Vom Vertreter des W. 1 , 58. ) .

Im weiteren Verlaufe des Schachty - Prozesses wurden eine

Reihe russischer Angeklagten vernommen , deren Aussagen für die

Beurteilung des Prozesses nicht wesentlich sind . Dagegen ist die Der »

nehmung des Angeklagten B e l e n k o insofern von Interesse , well sie
erwies , daß es im Grunde v o l l st ä n d i g gleichgültig ist ,
ob die Angeklagten schon vor dem Untersuchungsrichter «in G « -

st ö n d n i s abgelegt oder sich ieilwe ' se schuldig bzw . unschuldig er -
klärt heben , da bei ihnen jede Widerstandsfähigkeit ge -
brachen erscheint . Die Vefragungen der Angeklagten gehen bis

1909 zurück und bezwecken , die Gesinnung der Angeklagten vor
der Revolution km Sinne der Anklage festzustellen , um auf Grund

dieser von Zeugen teils zuverlässiger , teils unzuverlässiger Art fest -
gestellten Ergebnisse die Schuldfvage b « noch der Revolution be¬
gangenen Delikten zu beurteilen . Besonders charakteristisch erscheint
das Verhalten des Angeklagten Belenko . Ihm , der seit seiner Ver -
Haftung fünfmal zwischen dem Bekenntnis und dem Abstreiten
seiner Schuld geschwankt hat . wurde vom Vorsitzenden
Wyschinsky die Gewissengsrage vorgelegt , ob etwa „ Unter -
suchungsorgane " auf ihn irgendwelchen Druck ausgeübt oder ihn
gar bedroht hätten . Belenko überlegte einig « Minuten und war
sichtlich verlegen , was er antworten sollt «. Dann verneinte er die
Frage .

_

_ _ _

Armenien in Ooppelfeffeln .
Zum zehnten Jahrestag seiner llnaSHSnglgkeitserklSruag -

Wie überall , wo sich je eine Anzahl Armenier zusammenfinden ,
feiert auch die armenische Kolonie zu Berlin am Sonnabend , dem

2. Juni , den zehnten Jahrestag der Unabhängigkettserklarung der

armenischen Republik . Kaum ein anderes Volk hat so lange und

so hartnäckig um feine Freiheit gerungen wie das armenisch «. Aber

auch schwerlich hat ein « zweite Nation so viele und so tiefe Eni -

täuschungen erleben müssen . Kaum hotte Armenien , jetzt vor

zehn Iahren , seine Selbständig kell errungen , kaum hatt « die jung «

armenische Republik mit einer i o z i a l t st i s ch « » Regierung an der

Spitze angefangen , den Grund eines neue » Lebens zu legen , ds ver -

bündelen sich zwei Machlsoktore , der russisch « Bolschewismus
und der türkisch « Kemalismus miteinander und brachten u. a.

auch Armenien ihrer gemeinsamen Orientpolitik zum Opfer : der eine

im Rom eu der Wsltreoolution , und der andere im Namen der noti »-

nalistische » Revolution , beide aber als typische Vertreter asiatischen

Imperialismus . Die Miierten und namentlich England ließen
Armenien ohne Hilf «, die sie vorher feierlich zugesagt hatten . Roch
1919 hatt « R a d e k hier in Berlin mit den Henkern des armenischen
Volkes Enoer , - Talaat und anderen iposchas SLaffenbrüder -
fchaft geschlossen , die auch bald darauf von Lenin und von Kemal

sanktioniert wurde . Diesen ersten Ab machung an folgten andere , tn «

später in geheimen und nicht geheimen Vertragsabschlüssen zu -
sanm , engefaßt wurden . Der Moskauer Vertrag vom März uvd da »

Karser Abkommen vom Oktober 1921 besiogelten die bolschowistisch -
kemalistische Freundschaft . Moskau brachte nicht nur da » ganze
Türkis ch - Armenien zum Opfer , dessen Seldftbestimmungsrecht
Lenin mehrer « Mals feierlich deklariert hatte , sondern zugleich auch
«inen Teil der 1918 in den Grenzen Transkaukastsch�lrmenl « , « in »

Leben gerufenen armenischen Nationalstaates , indem nämlich die

Moskauer Machthaber , die angeblich für die Befreiung der Völker

kämpfen , einige Landkreise der armenischen Republik ihren kemalistt -

schen Verbündeten abtraten , während sst da » übrige Armenien

„sowjetisierten ".

Seitdem ist Armenien mtt Doppelsesseln gefesselt . Wen » aber

auch geknechtet , ringt es dennoch , wie der sagenhafte Prometheus .

um feine Freiheit . Auch sind die vollen Sympathien der Zivilist « rien

Welt mit Armenien . Mehr als einmal hat auch die Sozialistisch «

Zrtbeuer - Imernationale Beschlüsse gefaßt , in denen sie die voll «

Freiheit und die unumschränkte llnabhängigtett des ungeteilten

Armemens gefordert hat . Armenien wird si « sich noch erringen .



Jahrbuch des Hamburger Arbeiterrats .
Wirtschasts « und jozialpolischer Rückblick .

Das vom Zlrbeiterrat Groß - Hamburg kürzlich htrausgagsbene
Jahrbuch 1S27 ist besonders für den Gewerkschafier , der aufmerksam
die sozialpolitische Entwicklun « in Deutschland oerfolgt , nicht nur ein

wichtiges Nachschlagewerk , sondern eine Quelle neuer Anregungen .
Ln der Einleitung de « fast 200 Seiten umfassenden Buches wird

zunächst mit Unterstützung übersichtlicher Graphiten ein Bild von der

wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands im Vorjahre gezeichnet und

nachgewiesen , wie die durch die Rationalisierung erzielt «
Leistungssteigerung fast ausschließlich dem Unternehmertum , nicht
aber der Arbeiterschaft zugute gekommen ist . Mit Recht wird darauf
hingewiesen , daß «ine Rationalisierung nur dann einen Sinn habe ,
wenn sie wie in Amerika durch Preissenkung und Lohn -
erhöhung zur Steigerung der Konfumfähigkeit führe , daß ober
heute leider noch „zwischen ' dem amerikanischen Vorbild und der
deutschen Unbeweglichkeit der Abfatzmethoden noch ein weil « , Feld
für die vollkommene Ausnutzung der Rationalisierung in der Richtung
einer Absotzerweiterung durch Preissentunq liegt " .

Nach ? iner mehr chronologischen allgemeinen Betrachtung der

sozialgesetzgeberischen Mahnahmen im Dorjahre , bei der objektiv die

Fortschritte in der Erwerbslosen - , Invaliden - und Krankenversiche -
rung anerkannt werden , wendet sicli der Jahresbericht den erledigten
und unerledigten sozialpolitischen Gesetzen im besonderen zu. Eines
der interessantesten und ausführlichsten Kapitel ist das über den
Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes . Bevor die ein -
z einen Bestimmungen dieses Gefetzentwurfes kritrsiert werden , faßt
der Arbeiterrat seine Stellungnahme zu dem gesamten Entwurf in
folgenden Sätzen zusammen :

„ Es trete zwar ein neues Gesetz an die Stell « der vertrauten
Schutzvcrschriften ; eine entsprechende Klarheit und Ueber -
fichi fei aber damit nicht verbunden . In zahlreichen Be -
stimmungen werde versucht , selbst die unwahrscheinlichsten Ausnahme -
Möglichkeiten zu regeln , die aber in der Praxis ein völliges Durch -
einander erzeugen müßten und der Umgebung gesetzlicher Dorschriften
Tür und Tor öffneten . Weiter habe die Frage der Arbeitszeit
eine Regelung erfahren , die den veränderten Zeit - und Wirtfchafts -
Verhältnissen keine Rechnung trage . Für die Arbeitnehmerschaft be-
deute deshalb der Entwurf , dessen , wichtigster Teil die Arbeitszeit
regelung fei , eine starke Enttäuschung . Auch der Arbeiter -
rat verhehle sich nicht , daß dieser Entwurf eine völlige Umgestaltung
erfahren müsse , wenn dem Arbeitnehmer damit gedient sein solle .

Die Unzulänglichkeit des am 1. Mai erlassenen Arbeitszeit -
notgefetzes wird in der gleichen Form kritisiert wie von den
Gewerkschaften . Es ist unmöglich , hier auch nur skizzenhaft «in
Bild von der umfangreichen Tätigkeit des Arbe ' terrots
zu geben , wie sie sich weiter in dem Jahrbuch widerspiegelt . Das
arbsitsrechtliche und sozialpolitische Gebiet ist so auegedehnt , daß
selbst in dem Jahrbuch des Arbeiterrats in gedrängter Form nur das
wichtigste herausgestellt werden konnte , was ihn im Berichtsjahr
beschäsligte . Nur angedeutet werden soll , daß sich der Arbeiterrat
u. a. gutachtlich zur Arbeitszeitfrage im Baugewerbe , im Fischerei -
Gewerbe , in der Mineralölindustrie , im Bäckereigewerbe usw . ge -
äußert hat , daß er sich gegen die in den versch . edensten Gewerben
versuchte Durchbrechung der Sonntagsorbeir wandte , sich für
die Erweiterung des Unfall - , Frauen - , Jugendlichen - und Heim -
arbeiterschutzes und eine bessere gesetzliche Regelung der
Berufsausbildung einsetzte , daß er von den Behörden «in
Einschreiten gegen dcn skandalösen Baustoffwucher forderte usw .

Wenn dem Arbeiterrat Groß - Hamburg auch ke >ne gesetz -
gebcrischcn Befugnisse zustechen , so hat er sich doch auf arbeits - und
fozialpoliüschem Gebiete bemüht , die Interessen der Hamburger
Arbeiterschaft weitestgehend wahrzunehmen . Wenn trotz der objektiven
Stellungnahme des Hamburger Arbeiterrats zu allen Fragen in
einigen bürgerlichen Zeitungen versucht wird , ihm eine einsestige und
dazu noch parteipolitische Einstellung zuzuschreiben , so ist das nur ein
Beweis dafür , daß ihnen manche in dem Jahrbuch angeführte Tat -
fachen unangenehm sind . Dem Arbeiterrat kann das aber nur ein «
Bestätigung dafür sein , daß er die Interessen der Hamburger
Arbeiterschaft richtig vertreten hat und den bisherigen Weg weiter
verfolgen muß . _

Die Kunst geht nach Brot .
Hilfe für engazementslofe Schauspieler .

Die Engagementslosenfürsorge der Bühnen -
genossenschaft mit Unterstützung des Reichs und der Stadt
Berlin im Bezirk Groß - Berlin hat sich nun schon den zweiten Winter
bewährt . In lk Städten der Mark Brandenburg gelangten . Kabale
und Liebe " , „ Pension Schöller " , Geographie und Liebe " , „ Der Bogel -
Händler " , „ Der Sprung in die Ehe " , „ Der Waffenschmied " , „ Zwölf -
taulend " , „ Sticfmama " , „ Der Vetter aus Dingsda " zur Aufführung ,
in denen 192 erwerbslose Bühnenongehörige beschäftigt wurden . —
Bei den Städtischen Schüler - Nachmittagsvor -
st e l l u n g « n im „ Theater des Westens " , die ebenfalls der künstle -
rischen Leitung der Bühnengenossenschaft unterstehen , fanden
19S Engagementelos « Beschäftigung . — Folgende Werke wurden in
der Regie Emil Linds aufgeführt : „ Käthchen von Heilbronn " ( zur
Kleist - Feier ) , „ Egmont " , „ Wilhelm Tell " , „ Das tapfere Schneider -
lein " , „ Der Verschwender " . — Ab 8. Juni finden in dem ideal ange -
legten Freilicht - Theater im Dolkspark Iungfernheid « Auf -
führungen von Shakefpears „ Sommernachtstraum " mit der Musik
von Mendelsohn und großem Ballett statt , in denen ebenfalls nur
zurzeit Engagementelofe spielen . — Ab 15. Juni folgt Hauptmanns
„ Versunkene Glocke " . — Die Gesamtleitung hat Werner
Bernhard y.

Di « insgesamt 387 beschäftigten « ngagementslosen Schauspieler
bedeuten wohlgemerkt nur die produktive Erwerbslosenfürsorge für
Berlin . In anderen Bezirken , Frankfurt a. M. , Dresden , Köln ,
Hamburg usw. , sind ebenfalls viele erwerbslose Schauspieler be -
fchästigt worden , ganz abgesehen von den Darlehn und Unter -
stützungen , die die Bühnengenossenschast ihren Mitgliedern gewährt .

„ ClekiroZux " hat kein Geld .
Die Derfreter müssen wochenlang auf ihr Gehalt warten .

Von einem Berliner Stadtreistnden der bekav " �- - �' —' �. - nner -
fabrik „Elektrolux " erhalten wir mit der Bitte um Veröffentlichung
ein Schreiben , das auf die Entlohnungsmethoden dieser Firma ein
eigenartiges Licht wirft . Der Reisende schreibt uns :

„ Das nicht beneidenswerte Los der Vertreter ist im „ Vorwärts "
schon öfter geschildert worden . Wenn ich Ihnen dennoch die Verhäü -
nissc in einer Firma schildere , die Weltruf besitzt , so tue ich das nur
aus dem Grunde , um der Oeffentlichkest zu zeigen , daß sich hinter
den Kulissen einer Weltsirma genau dasselbe Ange stell -
t e n e l « n d verbirgt wie bei vielen weniger oder gar nicht bekann -
ten Unternehmen .

Ich habe im Monat April an Gehalt und Provision ungefähr
210 M. verdient , wovon auf das Gehalt 100 M. entfallen . Von diesen
210 M. habe icham3 0. AprilSvM . ä conto erhallen , mit dem
Bemerken , daß die Abrechnungen noch m- tst fertiggestellt sind . Da ich
nicht wußte , woher ich das Kostgeld und die Miete nehmen sollte , bat
ich um einen höheren Betrag . Nach langen Bitten bekam ich schließ -
lich nach einigen Tagen 20 M. „ Borfchuß " . Endlich wurde uns , damit
will ich sagen , daß es nicht nur mir , sondern allen Vertretern so
geht , mitgeteilt , d » h am 15. Mai die „ endgültige " Abrechming er -
folgen wüi de.

Anstatt der Abrechnung bot man uns «ine „ Akonto - Zahlung " von
10 M. an . Mit gutem Recht konnte ich zumindest mein Gehalt von

100 M. verlangen , das mir nach dem Anstellung svertrag am Ende

des Monats April zustand . Wie ein « Verhöhnung kam es uns Ber -

tretern vor , als man uns am 12 Mai mitteilte , daß den Ozean -

f l i e g e r n durch die Firma 50 000 M. zugestellt worden feien .

Ich frage : Müssen die Angestellten darunter leiden , daß ihre

Firma durch klingend « Münze Reklame für sich macht « ? Bei dem

Usberangcbot an kaufmännischen Angestellten muß sich leider der in

Arbeit stehend « Angestellte manches bieten lasten . Diele Mißstände
könnten aber trotz der ungünstigen Arbeitsmarktlage beseitigt werden ,
wenn sich die Angestellten besser organisieren würden . Dies

trifft auch für unser « Firma zu , wo fast keiner meiner Kollegen

organisiert ist . "
Dieses Schreiben bedarf keines Kommentars . Die angeführten

Mißstände , die wir nachgeprüft haben , sind nicht gerade ein « Emp -

sehlung der sonst so reklametüchtigen Firma . Den Angestellten selbst

sei aber ans Herz gelegt , sich im Zentralverbond der Angestellten zu

organisieren , um gesichert « Gehalts bedingungen zu erreichen .

alle Berufe , vor allem für Landarbeiter , und begründete das
mit der fehlenden gewerkschaftlichen Organisation In manchen
Ländern . — Am Sonnabend werden die Kommissionen für die

Einzclberatung der Tagesordnungspunkte gewählt werden .

Tagung des Vundesausfchusses des AOGV .

Vorbereitung des GewertschafiStongresses .

Anfang der kommenden Woche ist ein « logung des Bundes -

ausschusses des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes im Ber -
liner Gewerkfchaftshaus . Im Mittelpunkt der Beratungen steht die

Vorbereitung des Gewerkschaftskongresses , der
vom 3. bis 8. September in Hamburg stattfindet .

Lniernaiionale Arbeiiskonferenz .
Schluß der Debatte über den Unfallschutz .

Genf , 1. Juni ( Eigenbericht ) .

Infolge eines energischen Beschlusses der Konferenzleitung , bei
der Generalaussprache über die Mindestlohnsestsetzung nur
kurze Bemerkungen zu gestatten , da es sich um die . zweite Lesung
handele , gelang es der Arbeitskonferenz am Freitag , die General -
debatte z u E n d e zu führen . Vorher wandten sich die e n g l i j ch c n
Schiffsreeder gegen die Einbeziehung des Schutzes der Dock -
arbeiter in dem vorliegenden Entwurf zur Unfallverhütung .
Sie verlangten unter dem Vorwand , daß der Hafenarbeiterfchutz
in das Gebiet der Schiffahrt fall «, Absetzung dieses Punktes von der
Tagesordnung und Ueberweifung an dm maritimen Ausschuß des
Arbeitsamtes . Das würde eine Hinausschiebung der Behandlung
ins Ungewiße bedeutet haben . Der englische Transport -
arbeiterführer deckte den nationalen Hintergrund
dieses Borstoßes auf , in dem es heißt : Di « englischen Reeder
wollen ein neues «ngltfches Unfallverhütungsgesetz , das den Hafen -
arbeitern für Unfälle an Bord denselben Schutz gewährt wie für
Arbeiten an Land , unterminieren . Während I o » h a u x , die b e l -

gifchen Regierungsvertreter , der Hvlländer und
andere das Vorgehen der Reeder als völlig unzulässig ablehnten ,
erklärte der deutsche Unternehmer Vogel „ im Namen
der deutschen Reeder " sich für die Engländer . Er erlebt « aber die

Blamage , daß bei der Abstimmung über die Abtrennung der
emsiischen Regierungsvertreter und sogar der englisci ?« Unternehmer
nicht zu ihrem Antrag standen , worauf er sich ebenfalls trotz seiner
Unterstützungszusage der Stimme enthielt . Gegen fünf Der -
treter des Reedereikopitals aus kleineren Ländern wurde
der Vorstoß abgewehrt .

In der Frage der Festsetzung von Mindest löhnen
traten sich wiederum der englische Standpunkt , Mindestlöhne für alle
Industrien festzusetzen , und der deutsche Standpunkt , sie auf die
Hauptindustrien zu beschränken , gegenüber Der indische Ar -
beitervertreter forderte ebenfalls Mindest löhne für

Schluß des Internationalen Dergarbeiterkongresses
Der Internationale Dergarbeiterkongreß ist

nach Annahme von mehreren Entschließungen über dl « Arbeits -

zeit , die Sozialversicherung und die Pensionen ge -

schloffen worden . In bezuz auf den geforderten Anschluß des

russischen Verrorbe�trrverbonde » wurde nach langer Debatte

einstimmig beschlossm . daß nur Organisationen , die die Grund -

sätze , die Deschlüsi « und die Disziplin der Amsterdamer Jnter -
nationale anerkennen , zuzulasim seien . Zur Kriegsfrag «
wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , die jeder Krieo »-

hetze Kampf ansagt und die Beseitigung aller Friedenshindernisse

fordert .

Gesperrte Gasiwlrtsbeirlebe . Wegen Tarifbruch und Nicht -
benutzung des öffentlichen Arbeitsnachweises werden hierdurch für
die Mitglieder unseres Verbandes �folgende Gastwirtsbetriebe ge -
sperrt : Tegel , Tegeler See : Restaurant zur Waldhütte . Inh .
Karius , Tegel — Restaurant zum Leuchtturm , Inh . Max Becker .
Tegelort — Restaurant eeeblirf , Inh . Radowitz , Tegelort — Restau¬
rant zum Lindenbaum , Inh . WilH . Reinhold , Tegelort — Restaurant
Seglerhaus , Inh . Bergmann . Tegelort — Restaurant Zur Her «
manncbaude , Inh . Hermann Baude , Iörsfelde — Sport - Restaurant .
Inh . Donnenberg , Heiligenlee — Restaurant Alter Krug , Inh . Paul
Himborg , Tegel . — Treptow : Restaurant Deutscher Garten , ltnh .
Frau Grünberg , Alt - Ireptow 2- 3 — Schloß Treptow , Inh . Ditt -

mann , Alt - Treptow 5. — Grünau : Restaurant Iägerheim . Inh .
Gustav Ehrhardt . — In den Müggelbergen : Restaurant
Waldschenk « am Teufelsfee , Inh . Rost . — Friedrichshagen :
Gesellickaitshaus , Inh . Ww . Schröder — Dürgerfäle , Inh . Treppirig .
— Cafö Mignon — Restaurant Hubertus , Inh . Maus . — R a h n s .

borf : Restaurant Zur Bärenhöhle — Paradies . Garten . Inh .
Sorge — Restaurant Witte an der Fähre . — Erkner : Bü aer -
garten , Inb . W. Schröder . — W o l t e r s d o r f e r Schleuse :
Restaurant Zum ffranicksberg Inh . H. Günther . — Grünheide :
Easö und Restaurant Matschke ( An der Brücke ) .

Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Eafö - Angestellten .

Achtung , SVD. - B»chdr »ckceI vir den nächsten S«,irta >ers »mRt.
lnngen finden in oBcn Bezirken »ichtige ffraktionssitzungen statt . So»
weit nicht besondere Einladungen er - angen sind, treffen sich die So! .
legen eine Stund « »or der Bezirkoverfainmlung in den Versantmlungs -

D

legen eine Stund « »or »er »ez . ri - verlammiung «n den «i
loialen . Erscheinen aller Kollegen dringend erforderlich .

Der Fraltio »»»»rstand .
Z
kl

Ztele Gewerkfchasts - Iuqenö GrostsBerlin
-Ute, Sonnabend , l »Vt Uhr. folgende «eranstaltung : S» » » doo :
ugendheim Lindenufer !. Lichtbildervortrag : Jsit Mark Brande .1-
urg . " — Morgen . Sonntag , folgende Fahrten : estdoefltn : Won.

de rung Bernau —BitdniSslieh —Helfee . Treffpunkt 1 Uhr Stettiaer Borortdaizn .
Hof. — 3lotkr . Bg: Fahrt nach Bernau —Hellsee . Treffen 7 Uhr Stettiner Bor -
»rtbahnhof . — Wcdbing : Fahrt »ach der Ziämerfchanze . — Südosten : Wande¬
rung Bernau —Nildnitzfli - z—Sellse «. Treffen um 7 Uhr Stettiner Vorortbahn .
Hof. — Die Teilnehmer am gorsn « für KärperschulRiig Trrffvunkt 7 Uhr Bahn -
h»i Gesundbrunnen , Eingang Badstrabe .
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Die Rettungsaktion für Nobile .
Wird die Oornier - Maschine starten ?

Dei b « t Lornier - W erk e n in Manzell bei Fried -
richshafen er »artet man für den heuügen Sonnabend das
Eintreffen des norroegifchen Fliegers Dictrichfon , der nach den
aus Oslo kommenden Meldungen im Auftrage AmunÄsens und
Ellisworchs über die Bereitstellung eines Dornier - Flugbootes für die
von Arnundfen tmrchzuführende Hilfsexpedition für Nobile ver -
handeln soll .

Die Dornier - Werke könnten für diesen Zweck einen D o r n i e r -
Superwal zur Verfügung stellen , der mit vier Bristol - Jupiter -
motoren zu je 450 FS wisgerüstet ist und gerade jetzt seine Ab -
rahm ei lüg « beendet hat . AlleNdirrgs gehört die Mafchine , die auch
schon das italienische Zulossungszcichen „ I . RAT A* trägt , eigentlich
nicht mehr den Dornier - Werken . sondern der italienischen Lnstver -
kshrsgelsllfchaft . . Sawi " . die den Dienst zwischen Genua und Pa -
lernro versickst . Dieser Superwal hat kürzlich einen stündigen
Probeflug absoloiert und sollte demnäötzt nach Genua über -
geführt und dort abgeliciert werde » . lieber die Möglichkeit , ihn jetzt
für eine Hilssexpedition in dos arktische Gebiet zu benutzen , ist be¬
reits mit der üaliemfchen Gesellschaft verhandelt worden , und
Mussolini selbst , der die italienischen Hilfsmaßnahnren für Nobile
persönlich nrganistert , ist eben lall z in diesem Sinne an die „ Sana�
bcrangetreterr , ohne daß allerdings «ine deiinitive Zusage über die
Bereftstellung des Flugzeuges abgegeben worden ist .

Es scheint , als ob man in italienischen Kreisen auch die Hilse -
leistung für Nobile und seine Schicksalsgenossen in erster Lim « als
eine nationale Angelegenheit betrachtet . Ans diesem
Grunde wird jetzt auch in aller Eile in Italien een Flugboot vom
Typ Savoia fertiggernacht , um die Reise nach Spitzbergen anzu¬

treten . Selbst wenn aber die itolienische Luswerkehrsgesellschaft den
Superwal in Friedrichshofen freigibt , so würde bis zu seinem W -
ftug nach Norden noch einige Zeft verstreichen , da der Einbau einer
Funkentelephonstation sowie eine speziell « Vorbereitung der ganzen
Maschine für Flüge in der Arktis erfolgen mutzte , und zwar mutzten
insbesondere auch die Kühler der vier Motoren entsprechende Ab¬
änderungen erhatten . Es ist daher kaum anzmrehmen , dotz Diet -
richson etwa schon in den nächsten Tage » das Flugboot übernehmen
und nach Spitzbergen bringen könnte . Wettere deutsche Flugboote
vorn Typ T armer und Rahrbach ständen auch bei der Deutschen
Lufthansa in Travemünde und Stettin zum Einsatz für
Rertungsexpedirionen bereit , ohne datz jedoch von italienischer Seite
irgendwelche Anregung oder Aufforderung an die in Frage kam -
wenden deutschen Stellen bisher ergangen wäre . Noch alledem
dürfte , da auch die Vorbereitungen der anderen Expeditionen nach
nicht sehr weit gediehen find , viel kostbare Zeit verstreichen , bis ein «
wirklich irmmssertde Rettungsaktion in der Arktis einsetzen kann . Der
Flieger Riiser Larsen , der seinerzeit zusammen mit Dietrichson
die Alwmdsen - Nordpolexpedition mit zwei Donner - Walen mit¬
machte . hat sich am gestrigen Freitag früh von Oslo nach Bergen
begeben , um sich nach Spitzbergen einzuschiffen , um dort die

offizielle norwegische Hilssexpedition zu organisieren . Allerdings wird
man auch dort zunächst das Ergebnis der Erkiindungsflüge von
Littzow Holm abwarten .

Van der Verweridirng van Luftschiften für diese Hilfsaktion
scheint man vollkommen abgekommen zu sein , obgleich gerade Italien

bekanntlich noch über ein — wenn mich kleineres — Zeppelinluft -
schftf verfügt , nämlich über die ehemalige „ Bodensee ' , die jetzt den

Namen „ Esperia ' trägt .

Aus Berlins Arbeit für Spiel und Sport .
Im Dienste der Volksgesundheit .

Das Stadtamt für Leibesülmnqen vevanstollet « unter Führung
des Obennagistratsoat ? Häusler ein « Presse - Rundfahr . '
zu städtischen Spiel » und Sportplätzen . Besucht
wurde der Norden Berlins , für dessen in enge Dohmmgen
zusammengepferchte Bevölkerung die Versorgung mit Stätten zur
Pflege von Spiel und Sport besonders nötig sst . Man weitz , wie¬
viel vor dem Kriege die von einer bürgerlichen Mehrheit beherrscht «
Stadroerwaltung oerföuntt hat . In den wenigen Jahren der neuen
Zeit ist es trotz aller Geldknappheit möglich geworden , schon manch «
Lücke iiuszuiüllen .

Jp der Ros entHaler Barsiadt wurde der Arkonaplatz be -
' »cht . der — wie Bürgermeister Schneider s Berlin - Mttiel er -
lönlernd ausführte — aus einem kohlen Plötz zu einer freundlichen
Stätte des Spiels für die Kinder und der Cvhvlimg für die Er »
roachsenen umgewankn - lt worden ist . Dann fuhren ire Gäste , vorbei
an dem Spiel - und Sportplatz . Zur einsamen
P - gpp « l ' , binons nach We i tze n se «- zu dein Vol k s par kam

a u len Sc « ' , wo Stadtrot Reimann tWeitzensee ) die Eni -
stehung dieser schönen " Anlage schilderte . Der Sportplatz sst betrocht .
lich gvotz , ober schon jetzt können nicht mehr alle sporttreibenden
Vereinigungen , die sich melden , dort untergebracht werden . Dann
ging es hinunter zu dem lviiachbarten Bezirk Pankow , zum
Sportplatz an der Kissingen strotze und zum Bolle -

Sportplatz , wo Stadtrot Gütig tPankowf die Erläuterungen
gab . Die Besichtigungsfahrt schlotz in Berlin - Nordwest mit dem

Besuch des zum Bezirk Chorloftonlni - g golzärenden Volksporkes
Jungsericheide und der zum Bezirk Wedding gehörenden Anlagen
des iBosierjportplatzes Plötzensee und de ? Volksparkes Rehberge .
Im Bolkspark Jungfernheide hat man den Gedanken
der Vereinigung von Sportplatz » nd Park am vollkoiwnensten durch -
nähren können . Der W a s I e r s p o r t p l a tz P l ö tz e n s e e hat ! n
den wenigen Jahcen feit seiner Eröftnung sich sehr gut entwickelt .
Di « Anlage ist baulich ausgestaltet worden uG > der Besuch hat so

Jade London : Wolfsblut .
5. Der Bund mi t dem Menschen .

Dar Dezember war zur . szälfte verstrichen , als der Graue

Biber mit Klukutsch und Mitsah den Mackenzie hinaufzog .
Den euren Schlitten , der mit gekauften oder geborgten Hunden

bespannt war . kutschierte er selber , den anderen kleineren ,

dessen Gespann aus jungen Hunden bestand , lenkte Mitsah .
Dieser Schlitten war mehr ein Spielzeug , aber Mitsahs ganzer

Stolz und ganze Freude , weil er fühlte , er beginne damit , in

der Welt die Arbeit eines erwachsenen Mannes zu verrichten .

Auch lernte er dabei , während die jungen Tiere eingefahren
wurden , sie abrichten und lenken . Außerdem hatte der

Schlitten seinen Nutzen : trug er doch fast zweihundert Pfund
an Gerätschaften und Lebensmitteln !

Wolfsblut Hatto gesehen , wie die Hunde der Indianer im

Gespann gingen , also nahm er es nicht übel , als man ihn zum

erstenmal anspannte . Man legte ihm dabei um den Nacken

ein mit Moos wattiertes Halsband um . woran ein Riemen

befestigt war . der um die Brust und über den Rücken ging ,
und » n diesem war der lange Strick gebunden , mit desien Hilfe

er den Schlitten zog . In dem Gespann gingen sieben junge

Hunde , die alle ein oder zwei Monate alter als Wolfsblut
waren. ' Ein jeder war nnt einem besonderen Strick an den

Schlitten gebiinden , und alle diese waren von ungleicher

Länge , so daß der Unterschied mindestens die Körperlänge
eines Hundes betrug . Jeder Strick war an einen Ring am

vorderen Ende des Schlittens festgemacht , und dieser selbst

hatte keine Kufen und war aus Birkenrinde gemacht , das

Bordsrende emporgebogen , um den Schnep leichter unterzu -

pflügen . Durch diese Bauart verteilte sich das Gewicht der

Ladung wie das des Schlittens auf die breiteste Fläche des

weichen , lockeren Schnees . Nach demselben Prinzip breitete

sich auch da » Gespann der Hunde am Ende ihrer Stricke

fächerförmig vor dem Schlitten aus , so daß keiner in die Fuß -

tapsen des anderen trat .

Noch einen anderen Porteil hatte jedoch diese Form des

Gespanns . Die ungleiche Lauge der Stricke hinderte die

Hunde , sich anzufallen : wollte einer den anderen angreifen , so

mußte er sich nach dem an einem kürzeren Stricke ziehenden
iimwenden , und daim befand er sich sowohl dem Angegriffenen
pl » auch der Peitsche des Lenker « gegenüber . Allein der größte

stark zugetionrmen . datz dort im vorigen JahrtzßstOOO Per¬
sonen und manchmal an einem Sonntaz 50 000 Personen ae zählt
wurden . Bürgermaister iiseid ( Webdiirä ! konnte mit berechtigter
Freude den Gästen öder die Enttvicklimg dieser für die Volksqesund -
Heft seqensveichen Stätte des Wassersportes berichten . Mit dem
Dolkspark Rehberge erhält der dicht bevölkerte Stadtteil
Wedding ein « Erholungsstätte von ganz besonderem Wert . Für
Spiel - und Sporttnöglichkeft ist hier in umfassendem Motze gesorgt ,
so datz diese Anlagen auf längere Zeit hinaus genügen können .

Man dari tvofif sagen , dotz Berlin mit dem , was o » t dem
Gebiet von Spiel und Sport zielbewutzte Arbeit geschaffen hat , sich
sehen lassen kann . In der Berliner Slodtnerwoltung hat die Einsicht
sich durchgesetzt , daß Spiel - und Sportplätze nicht
. Luxus ' "find , sondern zu den besten Kapitalanlagen gehören , weil
sie der B olk s g « su nd hei t dienen .

Viel Lärm um nichis .
Sin Naubübcrfall als erdichtet aufgeksärk .

Mehr als drei Monate mutzte sich das Raubdezernat der Kri -

minalpolizei mit einem Raubübersall beschäftigen , dessen Opfer in

der Nach vom 2 3. z u m Z 4. Februar ds . Is . ein 45 Jahre alter

Kaufmann Kurt Rosendaum aus der Ansbach « Straße ge¬
worden sein wctzlte .

Rojenbaum erschien damals auf einer Revierwache und teilte
nftt , daß er auf einem Adendfpaziergang durch den Tiergarten in
der Nähe der Baljnhöfe Tiergarten und Zoo plötzlich von einem
unbekannten Wegelagerer angesallen worden sei. Der
Bandit Isobc ihm unversehens eine „ betäubende Masse ' ins Gejich
geworfen , so daß er augenblicklich besinnungslos zu Boden gefallen
sei . Als er wieder zu sich gekommen sei , habe er feststellen müssen ,
daß der Räuber ihn um die golden « llhr , einen Brillantring , ein

goldenes Gebiß und die Brieftasche nebst Inhalt erleichten hatte .
N o s e n d a u m gab eine ausführliche Beschreibung
des Täters : er sollt « 1,85 groß und wie ein Schifter gekleidet

Dorteil dieses Gespanns lag darin , daß der Hund , der einen

vorderen anfallen wollte , den Schlitten schneller ziehen mußte :
bewegte sich dieser jedoch schneller , so konnte auch der Ange -
grisfcne schneller laufen , und so kein Hund den anderen ein -

holen , denn je flinker einer rannte , desto schneller lief auch der .

hinter dem er her war , und desto flinker rannten - alle anderen .

So vermehrte der Mensch durch Klugheit seine Macht über

die Tiere .

Mitsah glich dem Vater auch darin , daß er ein gut Teil

von dessen Schlauheit besaß . Er hatte früher beobachtet , daß
Liplip Wolssbluts Feind war , aber damals gehörte Liplip
einem anderen Indianer , und Mitsah hatte nur gewagt .
ihn dann und wann mit einem Stein zu werfen . Jetzt , da

Liplip sein Hund war , nahm er an ihm Rache , indem er ihn
an den längsten Strick band . Zwar wurde Liplip dadurch

zum Führer , was scheinbar eine Ehre war , aber in Wirklichkeit

nahm ihm das jede Ehre , denn nun wurde er von den anderen

gehaßt mid verfolgt , anstatt sie zu beherrschen und anzu -
knurren . Da er an dem längsten Strick zog , kam es den an -

deren immer vor , als liefe er vor ihnen weg . Sie sahen nur

seinen buschigen Schwanz und die fliehenden Hinterbeine , —

ein viel weniger einschüchternder Anblick als gesträubte Nacken -

haare und blitzende Zähne . Auch erzeugt der Anblick eines

fliehenden Hundes — das liegt in der geistigen Beschaffenheit
der Tiere — das Verlangen , ihm nachzurennen , und das Ge -

fühl , als liefe er aus Angst vor ihnen davon .

Von dem Augenblick an , wo der Schlitten losfuhr , jagte
also das Gespann hinter Liplip her , und so ging es den ganzen

Tag hindurch . Zuerst versuchte jener , zormg wie er war und

eifersüchtig auf seine Würbe , sich gegen die Verfolger umzu -

wenden , aber dann pflegte Miisah die Schmitze der dreißig
Fuß langen Peitsche aus Renntierdcrrmen ihm ins Gesicht zu

schnellen , was ihn zur Umkehr und zum Weiterlaufen zwang .
Wohl konnte Liplip den Hunden die Stirn bieten , aber nicht
der Peitsche , und es blieb ihm nichts übrig , als den Strick

straff zu erhallen und die Beine aus dem Bereich der Zähne
seiner Verfolger zu bringen .

Allein in den Tiefen des Indianergemüts lauerten noch
tückischere Ränke und Kniffe . Um den Führer zur Zielscheibe
unaufhörlicher Verfolgung zu machen , schmeichelte ihm Mttsah
vor den anderen Hunden und erregte durch Gunstbezeugungen
in ihnen Haß und Eifersucht . In ihrer Gegenwart pflegte er

ihn . aber nur ihn . zu füttern , was sie wie toll aufregte . Sie

rasten dann um ihn herum , dicht außerhalb des Bereichs der

Peitsch «, während Liplip das Fleisch oerzehrte , und Mllstch

gewesen fein . Die Nachforschungen , die Krlminatkoimnissar Werne -
bura . der Leiter des Raubdezernats , mit feinen Beamten alsbald
aufnahm , brachien aber nirgends die geringste Spur rnes solchen
Mannes , der durch seine Größe und Kleidung immerhin eine Ans
nahmeericheirning sein mußte .

Da sich der Bevölkerung außerdem «ine starke Beunruhigung
bemächtigt hatte , so wurden auch im Tiergarten verstärkte Streifen
eingerichtet , die auf de » gesuchten und ändere Räuber fahndeten .
Jetzt ist es gelungen , die ganze Räubergeschichte als das zu ent -
larve », mos jic wirtlich ist , nämlich ein « Erfindung des an -
fl e b Ii ch Beraubten . In einer Pfandleihe entdeckten die Be
amien den Pfandschein , aus den Rojenbaum am 23. Februar — also
vor dem „ Ueberfall " Uhr und Brilloniriiig für zusainmen 70 Mark
versetzt hatte . Be ! der Versicherung , bei der er gegen Einbruch und
Raub versichert war , hatte er den erlittenen Schoden mit 0 5 0 M
angegeben . Uhr und Ring wurden beichlagnahntt und Rojenbaum
gestern unerwartet auf dem Polizeipräsidium vorgelegt . Er konrrte
sie als sein Eagenturn nicht verleugnen und räumt « noch längerem
Zögern denn auch dos ganze Märchen ein . Auch das . gestohlene "
Gebiß kam plötzlich zum Vorschein . Rosenbaum trug es in «in
Taschentuch eingewickelt in der Hosentasche . ' Abgesehen von der miß -
losen Arbeit , die Rosenbaum der Kriminalpolizei durch Wochen
hindurch zngenrutet hat . während die Beamten wahrlich Basier «?
zu tun haben , hat seine Erzählung Unnihe und Besorgnis bei vielen
Leuten hervorgerufen . Di « Bersicherungsgesellschost hat gegen ihn
jetzt S t r a f a ' n t r a g wegen versuchten Betruges gestellt . Do in
letzter Zeit wiederholt Rmibüberfäll « sich als völlig eriunden heraus¬
gestellt haben , so hat kürzlich ein Gerichtsbeschlutz , «inen dieser
Märchcndichier wegen groben Unfugs zu einer Geldstrafe von 3 0 M
verurteilt . Dieses Schicksal wird vermutlich auch Rasenbaum nach
blühen .

_ _ _ _

Die Einsponnleuie .
Angeklagter Baranyi packt aus .

Die Vernehmimg des Oesterreichers B a r a n y i bildet gewisser¬
maßen den Höhepunkt des Prozesses . Nachdem Herr Boll « über die

Klebeapparote berichtet hotte , an denen er ollein klebengeblieben ist ,

beginnt d « Oesteroeicher Boronyi auszupacken . Ein Nervenbündel ,

dieser Angeklagte , allzu herzkrank . Er ist in Büßerstimmung und

seine Mitangeklagten wittern höchste Gefahr für sich : sie lauschen
ihm oufmerksom , halb verbissen , halb iranisch .

Herr Baranyi ist Wiener , seines Zeichens Vertreter . In dieser

Eigenschaft kam er nach Berlin . Als er im Jahre 1921 durch die

Unterschlagungen einer Bank sein ganzes Geld verlor ,

wandt « er sich den Einsponngeschästen zu. Baranyi will

in sie van dem Mitangeklagten Hirsching eingeführt war -
den sein . So kam er auch zu Balson , der die Ware hatte .

Baranyi suchte und fand Geldleute und vermittelte die Geschäfte .
Die Geschäfte m u ß t o n gemacht werden , ob man wollte oder nicht ,
denn die Geprellten wolllen ihr Geld . zurückhaben . Sie drohten mit

dem Staatsanwalt . Das Geld war aber verteilt und nicht mehr da .

Balson rückte mit dem seinigen nicht heraus . So sucht « man neue

Geldmänner , um mit ihrem Geld « die früher Geprellten zu be- .

friedigen und sich den Staatsanwalt vom Leibe zu halten . Es war

ein Spiel ohne Ende . Man konnte nicht mehr aus dem Kreise der

Einjponngejchösie heraus . M an h a t t « sich sc lbft irr ff e in . -

gesponnen und schließlich fielen auch gute Gewinne ab . Eines

Tages packte aber die Kriminalpolizei zu , und alle kamen hinter

Schloß und Riegel .
Baranyi hat « die Schlinge nm den Hals seiner Mitongeklagien

fast zugezogen . Noch können sie aber reden . Herr Hirsching pro -
testiert . Die unwahren und phantastischen Angaben Baranyis könne

er nur so erklären , daß die lange Untersuchungshaft auf seinen

geistigen Zustand gewirkt haben muß . Auch Balson meldet

sich zum Wort . Er soll es später erhalten .

Es folgt der Einzelsall Philipp . Den Bermtttler spielt «

hier der Angeklagte Löbmann . In die Einsponngeschäfte hatte ihn

Baranyi eingeführt , Balson versorgte ihn mit Heugabeln . Der

Selbstkostenpreis war mit 20 Pf . berechnet , Philipp wurden 60 Pf .

genannt und die Rön - Gesellschaft wollte dafür 1,30 M. zahlen .

ihn bewachte , und wenn kein Fleisch mehr da war , so pflegte
Mitsah das Gespann in der Entfernung zu hatten und so zu
tun , als ob er ihn noch weiter füttere .

Die Arbeit gefiel Wolfsblut . Er war weiter als einer der

anderen Hunde gewandert , um sich den Menschen zu unter -

werfen , und er hatte gründlicher als jene gelernt , wie rnitzlos

es sei, sich ihrem Willen zu widersetzen . Auch ließ die An -

feindung . die er von dem Rudel erduldet hatte , dieses ihm weit

unwichtiger erscheinen als den Menschen . Er war nie auf den

Verkehr mit seinesgleichen angewiesen gewesen und hatte

Kische fast ganz vergessen , also fand , was er an Anhänglichkeit
besaß , seinen Ausdruck in der Treue , die er den Menschen , die

er als seine Herren anerkannt hatte , darbrachte . So arbeitete

er fleißig und war gehorsam . Treue und Willigkeit zeichneten
ihn bei der Arbeit aus . Das sind wesentliche Charakterzüge
des gezähmten Wolfes und des wilden Hundes , und Wolfsblut
besaß sie in ungewöhnlich hohem Grade .

Sein Verhältnis zu den anderen Hunden war und blieb

feindselig . Er hatte nie mit ihnen gespielt , er verstand darum

nur mit ihnen zu raufen , wobei er hundertfach die Visse
zurückgab , die er in den Tagen , als Liplik Führer des Rudels

gewesen war , empfangen hatte . Allein Führer war dieser nur

noch insoweit , als er am Ende eines Strickes vor den Ge -

fährten herlief , und der Schlitten hintennach stolperte . Im

Lager hielt er sich dicht an Mitsah , an den Grauen Biber oder

Klukutsch . Er wagte sich nicht von ihnen hinweg , denn dann

waren die Zähne ' aller Hunde gegen ihn gerichtet , und er

kostete die Verfolgung , die er früher Wolfsblut hat ange -
deihen lassen , bis auf die Hefe aus .

Da Liplip als Anführer des Rudels abgesetzt war . so hätte

Wolfsblut jetzt seine Stelle einnehmen können . Aber dazu
stand er zu einsam und war zu verdrossen . Er strafte nur die

Genossen , sonst ließ er sie in Ruhe . Auch ginaen sie ihm aus
dem Weg « , wenn er herkam , und der Frechste unter ihnen
wagte es nicht , ihm ein Stück Fleisch zu stehlen : im Gegenteil
verzehrten sie den eigenen Bissen hastig , aus Furcht , daß er

ihnen davon wetznehmen würde . Wolfsblut kannte gut das

Gesetz : Unterdrückung dem Schwachen , Gehorsam dem

Starken . Er verschlang seinen Anteil so rasch er konnte , und

wehe dem Hunde , der dann nicht fertig war . Ein Knurren .
ein Aufblitzen der Zähne , und bitter beklagte sich der andere

bei den gleichmütigen Sternen über seinen Verlust , während

Wolfsblut die Portion des Beraubten hinunterschlang . Dann

und waml empörte sich einer gegen eine solche Behandlung ,
»much «: aber schnell zum Schweigen gebracht . ( Forts , folgt . )



PHMpp gab 7800 SR. hin . W« RSn- Gesellschest nahm die Heugabeln
nicht ob . Um nicht mit dem Staatsonwolt nähere Betanntschaft zu
machen , speiste Botfan cherrn Philipp mit 3000 M. ab . liest sich aber

«in « Quittung auf 7800 M. ausstellen . Mit dsni Fall Philipp Bonn

die Berichterstattung über den Einfpaimprozest vorläufig abschließen .

Mormonen in Berlin .
Di « auch in Europa verbreitete ftultusgemeiade der Nor¬

manen Halle ihre Nilglieder in Deutschland während der

Psingsttage nach Berlin eingeladen . Wer das geistige <Se-

säge einer Religionssekte einer Untersuchung für wert hält .
um die Kräfte kennenzulerneo , die die Volkspsyche be -

wegen , der konnte bei dieser Normonentagung einen der

interessantesten Einblicke gewinnen .

Bomehmk ' ch gilt die Arbeit dieser amerikanischen Kirche der

Fugend . Hier arbeiten sie mit Erziehungskunden , die Sinne und

Gefühl bei jungen Menschen frisch halten . Sie oersch , nähen den

p' etistischen Zwang und verh ' ndoir Tanz und Welt wissen , inob «-

sondere Naturkunde , mit ethischen Gelöbnissen , wie «s ein empfang -
liches Kinderher ? fordert . Aber , we sckion ausgeführt , dos inter -

eisanteste ist das System . Die Knaben werden in „ D o y S e o u t "

Pfodfindcroercinen zusammengesastt und erlernen auf Wanderun -

gen Naturkenntnisse , Signalisieren , Morsetelegraphie erhalten Un -

te nicht in Erste . Hilfe ( künstliche Atmung ) und vielen anderen prak -
tischen Dingen . Die Mädchen sind als „ Ä l e n e n k o r b m ä d ch e n "
in . Schwarme " zusammengefaßt und erfahren Iliiterweisuirg ün
Haushalt . Säuglingspslege , Nähen » nd Sticken . Bei jeder Sitzung
wird erneut der Treuschwur von der Jugend gesprochen , dessen erste

Bedingung „ Duldsamkeit " heißt und , der die Jugend zu ernster
Lebens - und Liebesbetätigung gegen die Mitmenschen verpflichtet . Die

Leitung der deutschen Mission liegt nur in den Händen von jungen
Amerikanern . Bai den Vorführungen dieser Jugend im Lehrer -
» erdnshaus konnte man beobachten , daß bei den Tanzvergnügen
selbst Tänze wie Walzer und Foxtrott enterotisicrt waren Die Or -

gonisation ist nach gedruckten Regeln von den Amerikanern fest -
gelegt , wobei auch nicht vom Tüpfelchen auf dem i abgewichen
werden darf . In dem Handbuch der Unterweisungen hsistt es an
einer Stelle : Die Orgamsatian bildet Beamte heran , verleiht Auto -
rität . besiimmt und erklart die Pst/chken , kordert den Gehorsam ,
baut System « auf , schafft Ordnung , erhält Disziplin ausrecht , teilt
die Arbeit ein , fordert die Leisiungsjähigkeit und beiestigt das Ber -

mckmoriuneceiesühl . — Jede Pili cht niird genau urnschrielwi und
über alles Tun eines Beamten muh Bericht an vorgefeizter Stelle

gegeben werde : «. Gewertet wird ( auch m den Glaubens lochen )
nach Punkten w e bei einem Autorennen . Aber man sag « nicht ,
daß die Leute es nicht verstehen , dieses starre System mit leben -
digem Wesen zu füllen , dazu war die Begeisterung der hier tagenden
Jugend zu groß . Jeder Junge und jedes Mädchen , die in den ge ,
forderten Disziplinen und Kenntnissen voran wollen , erhalten War -
k«n in ein Buch eingeklebt , deren Zahl sie befähigt , in eine höhere
Stufe der tn eine Rangordnung eingeteilten Oisr . ieinichnfi einzu¬
rücken .

Die Kirch « der Monnonen bat es eben verstanden , aus ollen
besteheichen Orzontsationsformen dos Beste für ihre Zwecke heraus -
zubilden ; fie darf als e ' ne der reichsten uich angesehensten Gemein -
den des ameikanifchen Sektenwesens bezeichnet werden .

Haltlose Nnqriffe negcn die „ Bewah " .
Ein Berliner Mittagsblatt berichtet « in fensatkonoller

Aufmachung über . peinlich « Vorgänge bei der Umstellung
des elektrischen Stromes " . In einem zwei Spalten langen Artikel
wird der . Bewag " vorgeworfen , minderwertiae Beleuch¬
tungskörper an das Puii . ' ikum geliefert zu hoben . Bei der
Umstellung einiger Berliner Bezirke auf Einheitsstrom ist die Stadt
verpflichtet , die Glühbirnen für die alle Stromstärke umzutauschen
und dafür Lampen , die für die Einheitssiromstärke passen , zu liefern .
Nach dem Bericht des Miltagsblatts sollen die neuen Birnen , die
non der Osram - Gei ellschaft hergestellt wurden , minder -
werf ' g sein . In tendenziöser Aufmachimg wird der „ Bewag " vor -
geworfen , sich bei der Vergebung des Auftrages an die Osram -
Gesellschaft nicht ganz korrekt oerhalten zu hoben .

Wir stird den Angaben nachgegangen und haben festgestellt , dost
der Artikel in keinem Punkte der Wahrheltcntsprichi .
Auf Nachfrag « wird uns mitgeteilt , daß im vergangenen Jahr
238 000 Glühbirnen an die „ Bewag " geliefert wurden , und daß
davon 1S00 umgetauscht werden mutzten . Selbstverständlich
— das wird uns von der . Bewag " bestätigt — bat Osram den
Auftrag zur Lieferung der Lampen erst erhalten , nachdem Kon -
kurrenzofferten «ingeholt waren . Im vergangenen Jahr
haben übrigens auch ander « Firmin für di « . Bewag " geliefert .

In den letzten Absätzen des Artikels werden dunkle Do ? würfe
gegen bestimmt « Personen erhoben . Es hsistt dort : . Ohne Zweifel
giß : es , sowohl auf selten der Stadtverwaltung , als auch auf selten
der Osram- Desellschaft , in dieser Angelegenheit — die schon beinahe
«ins Affäre ist — be stimmte Persönlichkeiten , die ver -
ontwortsich zu machen sind und die sich in diesem Falle zu verant -
» orten haben . "

Weil er den Puls zu lange fühlte .
Zu einem bedauerlichen Unfall kam es am Weihnachtsabend

vorigen Jahres tn der Kantine der Potsdamer Schupokasern « . Die
Kantlnenwirtin Frau Engel wurde von einer plötzlichen Unpäßlich -
keit befallen und die Polizeioberwachtmeister Richard H u r t h e und
Schmidt bemühten sich um die Erkrankte . Als Schmidt den P u l s
der Frau Wirtin etwas zu lanye befühlte , kam es zwischen
den beiden Schupobeamten zu gereizten Meinungsverschiedenheiten .
Dabei ließ Schmidt in bezug aus seinen Kollegen die Worte fallen :

u b i st s a g e i st i g m i n d e r w e r t i g. " In demselben Moment
ergriff Hürth « ein Bierseidel und warf es dem Schmidt so
unglücklich an den Kopf , daß der linke Augapfel platzte .
Das Sehvermögen des linken Auges ist fast vollständig erloschen
Und nur ein « schwierige Operation kann dos Sehvermögen wieder
schärfen . — Wegen gefährlicher Körperverletzung vor dem Pols -
damer Schöffengericht angeklagt , erging das Urteil gegen Hürths auf
drei Monate Gefängnis . Der Angeklagt « muh einen
Monat der Strafe verbüßen , für den Rest ist ihm eine dreijährig «
Bewährungsfrist zugebilligt worden . In der Urteilsbegründung
sührt « der Borsitzende , Landgerichtsdirektor Dr . W a r m u t h, aus ,
daß der Angeklagte als Polizeibeamter verpflichtet gewesen ist . s i ch
so in der Gewalt zu halten , dost er sich auch in der Situation
als Beleidigter beherrschen müsse . Es war ein großer Mangel an
Eelbstbeherrschung , die der Angeklagte , der ein Polizeibeamter ist .
an den Tag gelegt habe .

_ _ _

Geaerawcrsammlung bei eindcar . Auf der gestrigen General .
» erfammlung der Lindcar . Fahrrodwert « wurden di « Re -

ßulorien genebmigt und di « Dividende ans 10 Pro ; , festgesetzt . Neu
in den Aufsichtsrat gewählt wurde Gen . Roller vom Fabrik -
« beiterverband . Gen . Schweinitz vom Buchdruckerverband und
«in Vertreter de » Steinarbelterverbandes . Roch Beendigung der Um -
stellung wird die täglich « Produktion 600 Räder betragen . Im laufen -
den Jahr wurden bereit » 18 000 Räder hergestellt und 16 000 ver -
kauft , während im ganzen Jahr 1027 etwa 26 000 Räder hergestellt
wurden . Die Entwicklung diefes Arbetterunternehmen » zeigt also
«ine » erfreulichen Aufschwung . Im Anschluß an die Generalver »
sommlung wurden die Betrieo « �stchtigt , über die wir an anderer
Steve nach « ingehend berichten werden .

Oer Wertspionageprozeß .
Man kann sich nicht einigen .

Im Prozeß wegen der Werkspionage bei der „ Normo " trat zu

Beginn der Sitzung de « gestrigen Tages wiedermu eine Gegensätzlich »

keit der Auffassungen über den Begriff Betriebsgeheimnis

zutage , als es sich darum handelte , ob die Vertreter der Normo «

Werke , die sich als Nebenklägerin der Anklage angeschlossen hoben ,

verpflichtet werden sollen , durch Vorlag « von Zeichnungen , Modellen ,

Apparaten usw . den Sachverständigen die Möglichkeit zu geben , sich

über das Bestehen von Betriebsgeheimnissen bei den einzelnen Kon -

struklionen ein Urteil zu bilden .

Die Vertreter der Ncbenklögerin wandten sich gxaen dieses An -

sinnen mit dem Hinweis , daß eine offene Dckrleziinss "s�rer Kon -

struktionsuntcrlagen der Nebenklägerin nicht ziiganutet euarden
könne . Di « Vertreter der Angeklagten bekämpften dies « Auffosstt «
mit der Erklärung , daß die Anklage und mit ihr die Nevenklögerin�
den Tatbestand der Verletzung von Betriebsgeheimnissen nachmxisen
und den Sachverständigen Einblick in die Konstruktionsunlerlägezi
der „ Normo " gewähren müsse . Das Gericht kam noch eingehender
Beratung zu dem Schluß , daß ein g es etzlicher Zwang zur
Vorlegung von Zeichnungen usw . nicht bestehe . Das

Gericht könne die Sachverständigen der „ Normo " zu Aussagen über

Sonderkonstruktionen zwingen , von dieser DerpflichKing seien die

Sacho - rstandlgen aber zu befreien , soweit nach ihrer Ausjassung «ine

Schädigung der „ Normo " eintrete . Es handle sich da um eine Frage
der Beweisführung . Der Vorsitzende machte sodann den Vorschlag ,
die Parteien möchten aus dem Kreise der Sachverständigen einige
auswählen , die die verschiedenen Standpunkte zu vertreten hätten .
Das Gericht behielt sich vor , eventuell noch «inen Obergutachter
zu berufen . Verteidiger Alsberg erklärte siöb mit der Bildung
einer Art Sachoer st ändigenkollegiu ms einverstanden .
Als die Vertreter der Ncbenklägerin nochmals Einwände erhoben ,
bemerkte Staatsanwalt Wechsler , daß die „ Normo " bei solch
weltgehender Abneigung , daz Material vorzulegen , eigentlich
keinen Dtrafantrag hätte stellen dürfen .

Hauptmann Hefter von der Schuhpolizei in Potsdam , gegen
den im Februar dieses Jahres ein Disziplinarverfahren wegen seiner

Beziehungen zu der Gräfin Bothmer durchgeführt wurde , ist

durch Verfügung des preußischen Ministcrmms des Innern zur
Schutzpolizei Dortmund versetzt worden . — Damit hat dos fahre »
lange KesfeOreiben der Pot - damer sogenannten Hofgesellschaft gegen
den republikanischen Houpimann sein verdientes Ende gefunden . Wir

berichteten seinerzeit ausführlich über die Verhandlung vor dem

Disziplinarfenat . Der Anklagevertreter plädierte für die Hächfistrafe
der Dienstentlassung , das Urteil aber erging nur auf Strofvsr -
s e tz u n g in ein Amt von gleichem Range bei geringem Gehalts -

abzug und stellte ausdrücklich fest , daß die bleherigen Konduitenllsten
des Hauptmanns ausgezeichnet waren .

Gartcnd ' . reNoc Ccsser wird als Dozent der Humboldt -
Hochschule am Sonntag , dem ?. Juni , eine Führung durch
schöne Privatgärten in Berlin - Dahlem vornehmen .
Tresfpunki 10 Uhr vormittags Untergrundbah . ' hof Dahlem - Dorf .
Karten während der Führung erhältlich .

Dam. pserznswntnenfloh . Die amerikanischen Dampfer „ Pxesi -
denk Earfield " und . K e r s h o w" stkßen ockt Meilen östlich
der Marthainsel bei Svineyord im Staate Massachnketts zusammen .
Die „ Ksrkhaw " sank . 1 ? Personen sind ertrunken .

Vorträge , Versine und Versammlungen .
Reichsbavuer „ Schroarz - Roi - Gold " .

tu«. ® » f 4i 3 ' t » II » 1 1 f : Sctlfn £ U £cbattiflnßi STW, Kol t Tr.

l \ «_ eotrtSer «, J. tznrt etcql "* ( Oeterertin ) : JOVj Uhr «lls - ineli «
ffunti enürott ' eatmiuna t ' l Schutt , B. rlhiimftr . #0. SaaJuichBlc »-

weg! 19Vi Uhr bei IPorgmann Lichtbildirecrirag ! „Vier ?ahre Reichst etttücr in
fiiimtrfiuIeriEea . " ffif Stifantmenffin mit Angehörigen . — vsnntag ,
3. Jnrt . Senni »w! «lcr li - nnen sich » im sofortigen £plcöcflln . n noch melden
bei siam . gameo ätcslautt , Stattncofcnftc . 22. Winterspomavellung : Tresf -
pientt 61t4 Uhr Potedamer Dhf. tZingbhk . ) , mit f ' ohrradcrn . SR' tte ; 9 Uhr
tzu igbonncc ybf . fiatirtorft , Sxorthemden , Sportaerötr . W- ddlog , iratkahrer -
odteUung ssahrt nach siehn �sce de! vranirndurg IN tzioillieidnng . Angehö - tqe
üdiinen pc? Ladn bis Bahnbof Lehnidsce naltksminen . . Start S Uhr bei Bandll «.
Echllistr . 74. «rceülanee S?«rgl Fahrt nach Mirstenberg . Meldnnz bei Sam .
ffllefcalfn , Rardtarsir . J. A»n »b «« g! ftratffllÄ ' flf BeteUiovng gut ssahrt nach
ffUrftcnbcta ( TEttfibo i gut ffab . r - nwelbe Stenlfsin : 10 Uhr Trrfssn Schuhen .
Haus Neuicvn . kS- dbirg ! t ' v Uhr treffen fämtj ' cht S- i - . ztzsrartl ' r IN Svort -
llelbung aal dem SporttUah Aumto ' dthaln ein . Schkncbem - tfr ' cbenau : gung -
bannet TreffPuntt 7 Uhr äitiiljlen , Sck« . «auvtsiraße gut Scbefnhtl nach Wann¬
see oder Teilnahme beim Denlschin Autot - nb tr - nnbahn . SPanton , 4. ?nni .
WIttc , ?u! ' n! . hkim Ti-ckftr . If , 20 Uhr niinltlich , Leseabrnd . Ungckllri . t « Aus -
aal ' « . Tch' llere - Räuber " tn ' tbr - ugcn sisirelami . Ldlerehofi 19 Uhr ,zukommen ,
k' mkt im Zngrnbhrim iroonsivahe . — Sirsentbai I, Co. , d. 2-, 20 Uhr , flomerab -
schastaoechammlung bei McUcr , am Lahiihof -7»s - ntha ! . Erscheinen unbedingt
«r ' orderUch . — Tiergarten , Se>. . b. 2. , 17� » irhr , Vab - n im Schw ' mm' iah
Wesisiodlo », Eingang Lehrter Straße . — SchSncb «rg . ? rsedena »> Tie ffiirsi -n.
b- rgfahrer treten So. , d. 2. . 1S� Uhr , am Untergrundbahnhof Nollenhorsprah
an . gizhrgrld hin unb -nirsick f &i M.

Seiebsburb de, tWegibt ' �' b ' pttn , «riegote ' lnehnier NN» Ätiegaihinter ,
bliebrnen . Aegirt Ptclru "- : Woniao , 4. Juni , findet im Rosenthaier kos ,
Roscntbaler Str . II , 72, 20 Ilhr , b>» Wonatooerkommlung statt . Referat « amc .
rad eäroetf . . Aendcrungrn im Sctfahrensgefrfc . *

Frcirellaiöse Seme rde . Sonntag 11 llhr �apnelaZe « 1! Dortrag dc« Kerrn
Dr. v. Lasi «! . DsiLSe b». TaU . " ( aemontum : Wilhelmuo von Saflou sAlt .
niederländisch ) . Säfte in ' nToalmen .

ffiennMilanfifc Redncrnerelnignng . Montag 20 Uhr im . Alten A,kan >e! <,
Anhaltsir . 11, Dortragsoersammlung . Repudltlaner al » Söst « stet » willlommen .

Weiterberich » der SffenINchen wellerdlensisielle Sersin und llmaeqend
sNochdr . vcrb . ) . Seiter , eiwo « wärmei . allmählich abncbmeiibe nordäsiltche
Winde . — Für Oeuilchland : Moidosten iebr windig und kühi , im übil en
Deulichland allmähliche Bindabnahme und Ichwacher Temperaturanstieg .

Bekanntlich glauben die älteren Leute immer Grund zu haben ,

sich über die Jugend zu beklagen . Die alten , guten Zeiten waren
selbstverständlich unerreicht schon . Nun versucht wenigsten » Helene
Braun die moderne Jugend aus der Zeit heraus zu verstehen , da
sie aber die Dinge aus der Perspektive kleinbürgerlicher Frauen -
vereine betrachtet , scheitert dieser zage Versuch , unv man hört schon
wieder einmal Jammerlaul « über die Entsittlichung der Jugend . An
Wichtigerem geht Helene Broun dagegen vorüber . Sie zitiert den

Sport aber sie dringt nicht zu der Erkenntnis durch , daß der Sport
heule bereits das Hauptinteressengebiet der Jugend bedeutet , und

zwar derart , daß geistig « und andere Interessen schon dadurch in den
Hintergrund gedrängt worden sind . Aber natürlich ist es für die
Vortragend « leichter , di « Sittlichkeit zu mobilisieren und mit einem
niveaulosen Vortrog die Menschheit zu beglücken . Gewissermaß « n als
ein « Anleitung zu «iaener Beobachtung ist dar Vortrag , Psychologie
im Gerichtssaol de » Ämtsgerichtsrat » Dr . Alfred U n g e r zu werten .
Au « der Fülle der Erscheinungen zeichnet er ein paar scharf um -
rissen « Typen von Angeklagten , Zeugen und Richtern aus , und Re -
gierungsrat Prof . E. Fader beginnt seinen Zyklus „ Neues Bauen
— Neue , Wohnen " mit einer Charakteristik der modernen Sied -
lungsbauten , deren Formen er mit der wirtschaftlichen Log « der
Gegenwart verknüpft . Sein « Ausführungen sind von starkem .
sozialem Gefühl getragen . Als Auftakt für die Echubertfeier «in sehr
gute » Konzert am Abend . Bronsgeest singt acht Schubertlieder
mit Kultur und feinstem Empfinden für die Eigenarten eines Liedes ,
und deshalb nimmt man auch ohne Murren ei » paar stimmliche
Mängel gern in Staut , F. S .

GUelendungen für diese Rudril sind
verll » SO 68, Liudeultrahe 3,

parteiuachn ' chten für Groß « Nerlkn
stet , an da » Deztrteletrerarwt
2. Hof. i Trep . recht », zu richte ».

Erweiterter Bezirksvorstand .
Heute , Sotumbeub , 2 . Juni , 18 Uhr , Situutß Im Non -

ferenzzimmer der „ Vortvarts� - Redalktion . Lindeuktr . S ,
4 . Hof , 4 Treppen .

a
2- «reis Tiergarten . Wontag , 4. Juni , 19 Uhr , Sitzung dtt GefchLftsleitung

mit den ersten Abrizungsleitera oder deren Stelltvertreteru bei Krüger ,
Puttlitzstr . ZO.

7. Src ! « Lharlottcvbnrg und Spandau . Juristische Sprechstunde heute . Sonn -
abend , 17 — Uhr, im Jugendheim Roflnenstr . 4. Gelegenheit zum
Kirche nauStr ' Ut. . . .ZZ. Kreis Treptow . An der Werbeveranstaltung des Ardeiter - Sportkartells aus
dem Sportplatz Sadowa au» Souvtaa , 3. bitten vnr unsere Mit- -

t
lieber , fick recht rege zu beteilige ». AbmarAch mit Musik 14 Uhr Bahnhof
ticderfi ?öncwe>de.

Zd. Breis Reivickcndorf . Montag , 4. Juni , 19' � Uhr, im kleinen Sitzungssaal
des Rathauses Wittenau Sitzung des ermeitenten Kreisvorstandes .

heute , Soovabeud , 2. Zum :

t*. «bi . Die Eamnikllisten sind bis zum s. Juni beim Srttosien flemnch ab.
zurechnen .

31. SAU All»' Genossen , beten »inbet schu ?psli »tig sind, «erden um fafart ! yo
Moudc ihrer Adressen und der Sdiulen gebeten . Meldungen au Genossin
firtwet . Adolfstr . 7. — Die SJUlaTiebct de» Vsicherkreises »erben grbcte »,
dlc Lsich «» fllr da « 1. Viertel UBg abzuholen bei siroll . Utrechter Str . 21.
— Die Genossen »erden gebeten , die LavnneNisten und Waimarlen abzu -
rechnen bei siroll , Utrechter Ctr . 21.

ge. ««- . fftledena ». 10 Übe «m siokal Schilling , Dahle «, am Unter , g
«rnrdbahubos Sahlem - Dorf . Gom werfe st. Eintritt 7! Vs. Alle Partei - ?s
Mitglied « l °»>e b- sraundete vrganisatwne » werden nw »cht » ge De- iä
teil gnng gebeten .

12Z Ab». Weisiens ». 1» llhe reeaostoltet die Sozialistische Arbelterjngenb im
aelcLIchofisha « Parlstr . t « einen Äerbeabeud . Vir bitten die Genossinnen
rfi -d Ge nasse » NM eeeit rege VeieU - cnnp .

1». «bi . ätreel . 30 Uhr itn Lotet Citn Schab ». Berliner Str . 17, Stter ».
nerianuninua . Dageoordnuna . »Die Stternbeiratawahten . ' Samtliche
Eltern , welch « 18* die Liste JächnTanfbau ' ' eintreten , find dazu eingeladen .

Morgen . Sonnkaa . 3. Zuni :

Ii » « Ä, Treptow . Ave Genossinnen und Genossen , die an ber Besichtigung
brt M�si- llung „Die Ctnäbca «« * teilnehmen wollen , troffen sich früh
8 Uhr Zk Lahnhof Tr - ptom . «arten zum ermäßigten Preise von 1 M. .

find noch eristhsU ch
ZunasozicillstllN .

SSstfiM lUKWiKf SA

Tiergarten . Sonnta >
sticken zur Fahrt nach
tV>

�s.s mitbringen .

nebmema « an grossen « an , Waldtoi - nn . Derlin . ZZittenau . Lauptstr . 17. ein .
- K�G�nlUter senb ?n die Ver�g » n kitr Mai lallst an b- n Genosse .
Willi siili -berg. Zohann�thas . Wesistr u�
4. Juni , 20 llhr . >m Ing - ndheim Lindauer Liraß ' iBarackni Bortrag und �
Auosvrache über Agrarrrogramm und Ugear. oli . � der
«empelh - f . Naeiendotli Sonntag . Z. Zun». Fahrt nach dem Oder —Svret - sianai .
Tresf ?u- ckt 7 llhr Bahnhof Temptlhos .

Sinderfreunde .
gg. 8. Zuni , treffen sich d! » Srupzen «Ugnst BSel und
Fackenfer um IIb Uhr am Ufa, Duraiftrahe . Fahrgeld

_ __ _ _strenzborp . Gruppe Süiwrfi : Achtung ! Heute 17 —lä Uhr Jugend¬
heim Dorckssr. ULaupivrobe zu unserem Fest . — Alle Titern und ffreunbo
lab ?n mir herzlich ein zu unserem �eeissesi , Sonntag . 3. Juni , 18� U�r. auf
dem llrban�xortpsatz . Bei Zseaenwettcr findet unser Nest z >� gleichen zeU in
der Durnhalle der weltlichen Emule <03. . reksinbachsiraße ftai

st «i , Sharlottenbnrg . Treffpunkt ,ur Fahrt beut , um 17 UbramSahn .
hos Westend , fei * bitten , psi nklich zu sein . Rrberteriugend ist willlommen .

Getrartstane . ZubilSeu usw .

�131 . «dt . Ziederschönhauien . Genosse Z o h a - » e » « » » » , > 3 . . » " ?

Inaend anl . Hit er sich gewerlschaMi « n- d potlliich veiaiigi . « c « isi »
vertritt er die Snieresie » d- e weektatigen «eoilkernng «1». ®�"lei »dei>ertreter
bzw. fflez rUatroiinfUt im 18. ©ezltl . Wir gratnlle «» herzlichst . Der Vorstand .

{ Sterbstafel der Groß . Zcrliner�partci - Organisation \
102. Abt . «oamfefuternea . Dir Beerdigung unserer oetftvtbenen ffimeffl »

Marie Martin findet heute , üonnaoend , 2. Juni , 14 /h Uhr , im »remo .
torium Baumschulenwcg statt . Die Organisation beteiligt sich daran beschlossen

121. Abt . starlohorst . Unser Genosse Wilhelm Silbe Meister . btt

älteste Genosse unserer Abteilung , ist verit - cb- n. Ehre seinem Andenken . Dm

Deerd ' gung hat bereits stattgefuaben .

Sozialistische Arteiterjugend Groß - VerUa
Sinsenbonaen für diese nudrlt mn an da, Zugendtetretariat ,
Periln SW 48. rirbenffrade 5

« �« . Slhnng Montag . 4. Fun ! , pünktlich 18 Uhr . Im Saal 3 de, Prenßi .
fchen Laudiages . Pünktliches Erfcheiu�u ist aotZveudis . Ohne Äusweis rem
Autrltt .

Porsisiendevlonfer - nz Montag , 4. Zuni , pünktlich 1W4 Uhr , >« Saal 8 de »
V»uf ; ifchen Canblast ? . Ohne Äu» wci » und M! tgliid »buch kein siutiltt .

Dee Berichtelogcn « am l. Quartal ist troh verschtcdener Mahnungen vv »
nachstehenden Ad! ellui ??n noch nicht adg- Itesert morden : Kalkenberg . Lichten .
berg - Mitte , Pankow - Dord . «uchbolz , Echäneberg I und II. Die Abteilungen
haben am Montag auf der Lorsttzendcnkonferenz kein Stimmrecht .

Heule , Sonnabend , 2. Juni , IS� llhr :
ffie ' fttnfee ; Helm Barkstr . 36. Werdeseler . - Lemoelhns : Selm «etmanl «,

strahe 4/6. rotftonborfeun «. — »chäahauser Vorstadt ! Treffpunkt 17H4 Uhr
Bahnhof SchSndausir Allee . . . . .

Weebelezitk % tcr ztaiice Berg : LLmtlche Genossen treffen sich heute zur
Demonstration nach Weihense « 18 Uhr ror dem Bezirksamt Prenzlauer Berg .
( TU Dambourkapello rauh pünktlich erfäzeinrn . ) E» witd regst « Setciltgun «

' �cserbebezirk Teltoslnoal : Pünktlich 13 Uhr Vorstandositzuna im Heim <5teg.
litz. Awrechtftr . 47. . . .

ZNorpen . Sonukag . Z. Zum :
x- lkpkah n- Fahrt «runcmalb . Treffpunkt 7 Uhr «» «nhauser Allee . —

Wann ? « ! Schule Eh- rlott - nstraße . Bunter Abend . - S! - ! o' <k- ndorf . W. sf ! Heim
auf dem Auhinspelplag Tegel , Echarnweberftrahe . Bunter Abend . — Tempel -
hos! Fahrt . Drefsrunkt 7 llhr Bahnhof Demvelhof . — Steulklln VI: Funktionär .
sitzuug . Treffpunkt 10 Uhr Sonnerallee Ecke Ta- mann' v- rtp ! atz . Erscheinen
unbedingte Psl ' cht . Dichtig , fage - ordnun ». — Reukklln ü Fahrt Gtoh - feften .
Treffpunkt 7 llhr Beuterplatz . — Sch - nhauser Vorftodti Heimabend In der
Turnballe Sch- in . slieKer Str . 7. Mustkinsteumente mitdringen

Werbeb��rk Srrnztcrfl : Beteil ' ssung der Grvvpeu ab 1b Uhr an dem Krets «
fest der Al' . - . dcrfreunde auf dem Urban�pielplatz .

Zport .
llenaco zu hoppegarleu am Areilog , dem t . Zun! .

1. R r n >: e st. >. P' . cllslrsu sWillinm »' , 2 Hrlnan lBölsskei . ll. Pergoka
sHahnr «) . Toto : 44 : ist Patz : 19. S2. 22 : 10 Ferner Heien : Jngroban .
Roibark . Stolzer Kämpfer . Botaiosio . Jrländerin , tAilgamelch .

2. Rennen , i. Fockenbach (tzianef ) , 2. Postcnlelte sWilliaintzi .
Ä. Franlonia fHiifluenini . Toto : 201 : 10. Plötz : 51. 21, 30 : 10. Feiner
liefen : ©itbetfaTon , Curoyno , Pavbnr , frii ' fl Emm » . Docko der . ValiMk�etz .

Z . Rennen . 1. riucrlta tOuruenin ) . 2. Aiilnobme tO. Lchniidti .
Z. Siesio tEiobicki . Tolo : 03 : 10. Plötz : 34. IZ. 9. 6 : 10. Feiner lieltn :
Brunstzeit . Teltie «. Q» ssiono stuit u: d l ' rid . Serstiia , Honetka , Veilchen -
grund , Minute . Paiionie , Künstlerin . Hirallea .

4. Renn en . 1. In pieisioiiist s i. retzneri , 2. ftsirftenbrauch iWilliom «) ,
8. SleljeiifeiJ ( Sajdik ) . Toioa 18 : IQ. Platz : 12, 20 : 10. Ferner liefen :
Patrizier .

5. Rennen . 1. MetroboiuZ sO. Schmidt ) . 2. Martgros sBargol .
Z. Grenadier fGrablch ) . Toto : 86 : 10. Platz : 13. 13. 14 : 10. Ztzeinrr
liefen ; Nachu ? , Mongole , Tamri » , Walhall , Patzulls . Angelus , Augen -
dirner , DbtjffeuS .

6. Rennen 1. Cffensise fSabtolgl , 2. Vanderlust tBargai . 3. Tehde
kOölleinf . Toto : 2S5 : 10. Platz : 42, 12 : 10. Ferner liefen : Herzlönigm ,
Heufchi ecke. Panlamime .

7. R e n n c n. I. Zigeunerin Hahne « ! . 2. tzlssuan sTarrgtz ) . 8. Honorla
( Pretzner ) Tolo : 151 : 10. Pigtz : 60, L' i. 68 : 10. ferner lic ' en: »lein -
eifte , Wausi . Beluga , Ammoi lcllc , Rolenherzog , Türlei . bund . Palachon ,
Diegbeiie , sslomu ».

«ich « menigee al » 324« Arsrogen ihrer siundschaft : „ Wann find - n die
nächstin 10 bill gen Tage statt ?* hat die bekannte Herr. ' n. und sinaben .
konfektlon - firma Echulme stor am staübusscr Tor veranlaßt , solch« in der Zeit
vom 2. bi » 11. Juni alftuhaltcn . Unter diesen Umstanden kann ' man sich
donken , daß die Firma allro mügllch » ausgesiollt hat , um de » Wünschen ihrer
siullserschar zu entsprechen , um wirklich 10 billige Tage zu veranstalte ». Un-
«rhörtt Bio Preise runter und wieder runter .



Unterhaltung unö �Dissen Vellage

de « Vorwärts

Oer Kampf gegen das Rheuma .
Man war gewohnt , KrantheUen nach ihrer Sterblichkeitsziffer I

zu bewerten und die Bestrebungen unb Maßnahmen zu ihrer Be - i

tämpfung in erster Linie auf diejenigen zu richten , die rasch zum I
Tod « führten und gleichzeitig eine erhebliche Verbreitung hatten .

'

Allmählich haben sich aber diese Maßstäbe verschoben . Dies ist ein -
mal auf das Sinken der Sterblichkeitsziffer und die allgemeinen
Fortschritt « der Dolkshygien « zurückzuführen , zum andern aber auch
darauf , daß die Fortschritte der fazialen Versicherung eine ander «

Bewertung ergaben : man sah die Krankheit auch unter dem Gesichts -
Winkel der Arbeitsunfähigkeit und Jnoalidisierung . Durch diese
Verschiebung traten die rheumatischen Erkrankungen stärker in den

Lordergrund . All die Erkrankungen , die man unter dem Begriff
Rheuma zusammenzufassen pflegt , hoben ja die Erscheinung , daß
sie zunächst kaum merklich einsetzen und ganz ollmählich schleichend
fortschreiten , bis sie «inen typischen Charakter ongenommen hoben
und langfristig « Arbeitsunfähigkeit oder frühzeitige Invalidität her -
vorrusen . Di « volkswirtschaftlichen Schäden dieser Erkrankungen
wirken sich daher heut « in stärkerem Maße aus . als die der Er -

krankungen , in deren Bekämpfung man bereit » erhebliche Fori -
schritte gemacht hat . in erster Ante der Tuberkulose . Di « Sozial .
Versicherungen mußten daher die rheumatischen Erkrankungen als
immer drückender empfinden . Ihr « Bekämpfung wird aber erheb -
lich dadurch erschwert , daß dies « Krankheiten in ihre » Ansangsstodien
nicht leicht zu erkennen sind . Es ist daher durchaus verständlich , daß
sich Organisationen zur systematischen Bekämpfung gebildet haben ,
die zum Teil schon internationalen Eharakter angenommen haben .

Die Zahl der Rheumatiker , die der Zlllgemeiitheit zur Last
fielen , erschien in England besonders groß . Dies veranlaßt « führend «
Kreise Englaick « und besonders das Gefundheitsministsrium , sich
mit den Fragen der rheumatischen Erkrankungen und chrer B »

kämpfung zu befassen . Den englischen Bestrebungen waren die
Arbeiten zur Erforschung und Bekämpfung des Rheumas in Deutsch
land nicht entgangen und so ergab sich aus einer zunächst losen
Fühlungnahm « eine gewisse Arbeitsgemeinschast . der sich auch bald
ander « Länder anschlössen , so vor allem Holland und die stand « na .

vischen Länder . Erscheinen auch in de » Küstenländern die rheurna »
tischen Erkrankungen besonders zahlreich und hartnäckig , so ist Ihr «
Verbreitung und Bedeutung auch in Deutschland durchaus nicht
gering anzuschlagen .

Für die Bekämpfung der rheumatischen Erkrankungen hatte die

Erfahrung gezeigt , daß den ersten Platz die Hellnüttel der Kurorte
beanspruchen . Ehe es gelungen war . wissenschaftliche Erklärungen
dafür zu finden , war die Tatsache ihrer Wirksamkeit schon allgenxin
bekannt unb von dieser Kenntins wurde ausgiebig Gebrauch go
macht In erster Linie geschah dies von den Trägern der Sozial -
Versicherung in ganz besonderem Maße während des Kriege « und

nach dem Krieg « , als Scharen von Rheumatikern tu die Heimat
zurückströmten . Das Relchsarbektsministerium hotte für diese be-

sondere Kuranstalten eingerichtet , auch die Reichsversicherungsanstolt
für Angestellte trägt für die Unterbringung der rheumatisch Kranken
in Kurorten Sorge , wie auch die Krankenkassen ihren Rheumatikern
Badekuren «rmSglichen . Entsprechend diesen Maßnahmen befaßt «
man sich schließlich auch damit , dl « durch die Erfahrung gewonnenen
Kenntnisse der Bäderkuren wissenschaftlich zu ergründen . Den Haupt .
antell hat « dabei die Lalneologische Gesellschaft , die sich auf ihren

Kongressen in den letzten Iahren mit den Fragen der rheumatischen
Erkrankungen eingehend befaßt «. Hierdei wurde auch die Volks- -

wirtschaftlich « Bedeutung der Erkrankungen durch Statistiken der

Arbeitsunfähigkeit und der verlorenen Arbeitstage zu erfassen und
ins recht « lÄcht zu rücken versucht .

Diese Arbeiten führten dazu , baß der Vorstand der Balneo -

logischen Gesellschaft in Berkin von England aus aufgefordert
wurde , dafür Sorge zu tragen , daß Deutschland sich der inter¬

nationalen Rhemna - Defärnpfung anschließe . Diesem Ruf « wurde .

auch von Deutschland Folge geleistet Im ganze « haben sich
24 Länder zu einer festgefügten Organisation . Internat ! « .
aale « Komitee zur Erforschung und Bekämpfung
de « Rheuma� zllsanlmengeschlossen . Di « deutsch « Sektion dm»-

stktuierte sich im Januar 1927 in Schreiberhau . Diese Organisation
wurde wesentlich erleichtert durch das Interesse und die praktische
Unterstützung , die Reichs , und Landesbehörden sowie die Träger
der sozialen Fürsorge und Bcrsichening entgegenbrachten . Aus all -

gemeinen volkswirtschaftlichen Interessen wurde die deutsche Sektion

schließlich zu einer eigenen . Deutschen Gesellschaft für
Rheumabekämpfung " ausgebaut , die gleichzeitig Sektion
des internationalen Komitees blieb . Di « wichtigste Aufgabe , mit der

sich die deutsche Gesellschaft zunächst zu befassen hat , erstreckt sich
daraus , das Wesen und die Verbreitung der rheumatischen Erkran -

klingen zu ergründen . Als Grundlage soll dazu zunächst die Schaf -

fung einer einheitlichen Bezeichnung der verschiedenen rheumatischen
Erkrankungen und ihr « Abgrenzung untereinander sowie gegenüber
anderen Krankheiten dienen . Darüber hinaus wird der Ausbau
und Aufbau wissenschaftlicher Forfchvngsstellen erstrebt . Bisher ist
der Ausbau der Station für rheumatisch « Erkrankungen auf der

chirurgischen Universitätsklinik in Berlin «rreicht , für die Preußen
bereits Mittel bewilligt hat . Weiterhin werden in einer Reih «
von deutschen Bädern mit Unterstützung von medizinischen Fatul -
täten und Reichs - und Landesbehörden sowie der Bersicherungs -
onstalten besonder « Rheumastationen geschaffen werden , die auf dem
Gebiete der Erkennung und Behandlung besonderes Rüstzeug ver »
Mitteln sollen .

<Komtobenö

2 . Zum 1926

Abblenden !
von Lohn p. Serrick , Sa » FranzlSko .

„ Abblenden ! " Kalt tönt die Stimme des Rsgisseurs durch das
Atelier . Di « Lichtkugeln tasten sich schnell an den Menschen vorbei ,

zeigen die müden und abgcspannlen Gesichter der Schauspieler , spielen
auf den erregten und ergriffenen Zügen der Zuschauer , huschen über
die kühlen , prcfitsicheren Mienen der Geldleut «. streichen noch einmal
Sam Hullers bleiches Gesicht und verlöschen .

Der Lärm verstummt Die Spannung wird unerträglich . Unter
den Augen von ganz Amerika wird der große Film gedreht . Achtung ,
die letzte Szene wird geprobt

Bleiern liegt die Müdigkeit des langen Arbeitstages in den
Gliedern der Mitwirkenden , aber immer wieder peitscht sie die kalt «

Stimme und die Energie Sam Hullers aus ihren Körpern und reißt
st - zu höchster vollendetster Leistung . Er selbst scheint unermüdlich .

Gleichmäßig , fast unberührt gibt er seine Anweisungen .
�Zum Teufel , Bob Madden , was ist denn mit Ihnen los ? Was

Sie da bringen , ist hohles , veraltetes Theater . Und ich brauche Leben .

Wirklichkeit ! Verstanden ! "
Bob Modden , der berühmt « Schauspieler , biß sich wütend auf

seine Lippen . Ihm wogte man dies zu sagen , wo gerade bei allen

feinen Filmen Publikum und Kritik stet » das reotistiiche . natürliche

Spiel anerkannt und bewundert hatte .
„ Rein , Mr . Huller , « m mir liegt das nicht wenn diese Figur

unecht und theatralisch erscheint Der Kitsch , den ich Ihnen da hin -

legen soll , ist eben nur so ein « hirnverbrannte Angelegenheit , der

man mit Natürlichkeit nicht zu Leibe gehen kann . Aber , Gott ver -
drnnm mich , sagen Sie doch selbst , wenn ein Gatte sein « gellebte
Frau plötzlich in den Armen eines anderen erblickt und erkennt , daß
er schon lange Hörner trögt , und er ist «in Mann , wie Sie oder »ch.
dann knallt er das Gesindel über den Haufen . Wenn er dann so zart
besaitet ist und nicht mehr weiterleben kann , so wird wohl für scinev
armen , geschmückten Schädel auch noch ein Stück Blei im Rohre
stecken . — Aber so, wie es der Herr Autor da vorschreibt : zusammen -
brechen , weinen und winseln wie «in verlorenes Hündchen , sehen
Sie , da » kann ich nicht natürlich spielen , well so etwas nur leerer

Kitsch ist . Kaikuller «, daß das ein anderer auch nicht besser trifft .
Dies ist so mein « unmaßgeblich « Ansicht , Mr . Huller , und ich schätz «,
Sie könnten sich die Worte eines alten Fllmhafen durch den Kopf
gehen lassen ! "

,fim , Bob Madden . Ihre Ansicht in Ehren , aber Sie müssen
doch Ihren Part so spielen , wie ich es will und wie es der Autor

vorschreibt Der Dichter versteht schon etwas vom Leben , glauben
Sie mir ! Es handelt sich da nicht um «In Frauenzimmer , das von
Hand zu Hand geht , und der kein . Hahn nachkräht , wenn sie das

Zeitlich « segnet Das find zwei Menschen , die ein Loben miteinander

lebte », die beinah « «in Wesen sind , und da leidet man wohl , wenn

man verliert , aber mit dem Schießeifen ist da nichts zu machen . . . .
Es ehrt mich wohl , daß Sie mich für keinen Feigling , sondern für
einen richtigen Mann , wie Sie selber einer sind , hallen , aber ich
mürda niemal, , niemals , hören Sie , die Waffe gegen die Frau , die

ich lieb «, richten . " Hier streifte ein leiser zärtlicher Blick , seine Gattin ,
die schöne mondäne Doisy Jones , die die weibliche Hauptrolle sptelt «.
„Vielleicht würde ich leise weggehen , nicht stören , sondern ugendweu
in der Welt suchen , der mir Frieden bringt Wer wahrscheinlich
bin ich eben so eine kitschig « Figur , wie der Autor sie sich vorstellt ,
die zusammenbricht und weint wie ein verlorenes Hündchen . Und

nicht so «in rauher Held , wie Sie . Bob Mauden , der das Schieß .

zeug gleich zur Hand hat Also , lieber alter Filmhose , wir bleiben

schon bei meiner Ausfassung , nicht wahr ? "
Der Regisseur wandt « sich nun den anderen Künfttcrn z». ver -

tiefte sich in alle Rollen , setzt « hier und dort einig « Lichter auf .
dämpft « die grellen Effekte , ersann neu « , fein « Rüancen . gab Be »

leuchtern , Dekorateuren sein « letzten Befehle . Und die Maschine
setzte sich wieder in Gang , die Hilfsregisseur « huschten durch das

Atelier , ein feines , unsichtbares Band schlug sich von Mann zu Mann
und schmiedet « die einzelnen Räder zu einem Ganzen , einer großen ,
komplizierten Maschine , die dem leisesten Druck ihres Herrn gehorcht

. Llufnahmel " Alle eillen an ihr « Plätze . Ström « von Licht

ergossen sich in den Raum .

Das Liebespaar . Wie wmchervoll echt spielen die beiden . Die

schöne Dassy lag hingebungsvoll in den Armen ihres Partner » , des

eleganten Dick Rush . Und er küßt « sie, heiß , begehrend und sinnlich ,
mit solcher rührenden Zartheit und mit solcher elementaren Wildheit

daß eine rot « Wolke von ihnen ausging und sich schwül auf all «

Zuschauer legte . Und all « wußten , alle fühlten , das war kein Spiel .
da » war Wirklichkeit , war den Beiden Ksseligende Erfüllung . .

Auch Sam Huller fühlt « da ». Und er dachte an sein Heim , sah

fein « Frau und sah ihre Freud « stets , wenn Dick kam , sah ihre

Traurigkeit , wenn er ging . Und bitter dacht « er auch an das arme ,
arme verlassene Kind , seinen blonden Freddy . Doch da tauchte ein

Gedanke auf , der die Qual unerträglich machte Nachschürfend in

der Ferne , jeden Zug des Gesichtes des kleinen Knaben spürend und

tastend , erkannt » er Zug um Zug die Aehnlichkeit mit Dick Rush .

Also da waren es schon Jahre , daß . . . Da wurde er kalt , ganz

kalt . Jetzt fühlt « er nicht mehr den Verlust der geliebten Frau ,

fürchtet « nicht mehr da » Kommende . Rur dieses Spiel mußte er

zu Ende führen .
Und es ging weiter . Jetzt kam Mudden , der Ehemann . Leer ,

übertrieben und unbescelt erschienen seine Gebärden . Das war ein

Harlekin , den man betrügen mußte .

„ Abblenden ! " Nicht » anderes log in Sam , Stimm « , als der

Aerger über das schlechte Spiel eines Schauspielers , als er sagte :

„ Sie sind ein schlechter Komödiant , Madden , nehmen Sie sich dock)

«ig Beispiel an der Natürlichkeit Rush ' s . Noch einmal die ganze

Szen « , ich werde diesmal ihren Part übernehmen . Aufgepaßt !
Aufnahme ! "

Der erste Hils - rogisseur übernahm stolz die Leitung Wieder

Lichtströme und das Surren der Apparate , wieder das Liebespaar

in seiner schrankenlosen Qeidenschost und der unbekümmerten Hin -

gab « und dann kam . . . Huller .
Er hatte gut Maske gemocht . Sah aus , wie Madden ausze -

sehen , nur die Augen glänzten fieberhaft . Wunderbar sein Spiel .

Nicht , ahnend kam er . sah . . . da flog Erkennen blitzschnell über

sein Gesicht Dann Zweifel , Unglauben , dann Gewißheit . Haltlos

suchten die Hände irgendetwas in der Lust . Suchten , fanden nichts .

sanken langsam hinab und mit ihnen die ganz « Gestalt sank zu -

sammen . verkrochen vor Schmerz in sich selbst Und leisss ergreifen .

des Weinen erschütterte den zusammengebrochenen Mann . Doch

setzt , was war das ? Plötzlich änderte sich die Haltung , ward ent .

schlössen «, fest «. Er hob den Kopf wie ein « zisttg « Schlange vor

dem Biß . An seinen funkelnden Augen erkannten die Beiden : Er

msiß alles ! Wieder suchten sein « Hände , suchten an feinem Körper ,

an den Kleidern , in den Taschen , suchte » und fanden .

r
Da büntte ein Revolver in seiner Hand , peitschten zwei Schüsse

die Lust , dann ging es wie Erlösung üb « sein Gesicht , die Szene ,
die letzte Szen « de « großen Films war zu Ende .

Schauspiel « , Zuschau « , Hilfsregisseur « und Statisten eilten auf
ihn zu . Jetzt erst wagten fie wieder zu atmen . Kein « hatte den
Blick von diesem ungeheuren Künstler abwenden können . Kein

Zucken ging über sein bleiches Gesicht .
„ Sie hatten recht , Madden I Ich mußte den Schluß ln Ihrem

Sinne ändern . Ich glaube , er ist gut so . . . Und jetzt holt die

Polizei ! "
Sie sahen ! hu an . zuerst nicht verstehend , dann entsetzt die Wahr -

heit ahnend . Madden stürzt « zu dem Paare . Regungslos lagen
beide . Ein kleines Loch in der Stirne und in den starren Augen
da - groß « Entsetzen .

Sensation ! Die Geldleute rieben sich die Hände , das gibt einen

Bombsn « solgl Alle « wandt « sich der Tür « zu . Die Polizei ! Noch
ein Knall . Für einen , der nicht mehr weiterleben konnte , steckt «

noch ein Stückchen Blei im Rohr .
Und üb « das Entsetzen , über Trubel und Lärm , Fragen und

Antworten dröhnte die Stimm « de » ersten Hilfsregisseure :
„ Meine Herrschasten , die Aufnahme Ist zu Ende . Abblenden ! "

tllebersetzveg ms 9. O. ©lüjtsBwas . SSten . )

Oer Affe Cousul protestiert .
Et » London « Blatt hatte kürzlich unter dem Titel „ Mann « .

Frauen und Affen " einen Artikel veröffentlicht , in dem Dr . Edward

Vach , «in bekannter Arzt auf die Gefahren der von Woronow

empfohlenen Verjünguugskur hinwies . Gefahren , die ssch au » der

Möglichkeit ergeben , daß die mit Affendrüsen geimpften Menschen
bedenkliche Veränderungen an ihrem Charakter und Temperament
erleiden könnten , da die Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen
ist , daß gefährliche Züge d « Affennatur , vor allem Grausamkeit und

Lüsternheit , auch bei dem geimpften Menschen austreten könnten .
Die Redaktion des Blattes hat jetzt als Entgegnung auf diesen Ar .

tikel ein Schreiben mit der Unterschrift „ Eonsul d « Jüngere " « -

hasten . Es ist anzunehmen , daß sich hinter dies « Unterschrift w« .
mand anders als Bernard Shaw verbirgt , der damit einen sein «
gelungensten Scherz « gemacht hat . Der Brief lautet im Wortlaut :

„ Verehrter Herr ! Im Namen mein « von der Royal Zoological
Society im Gart « n beherbergten Kameraden verwahre ich mich

energisch gegen die kühnen Behauptungen , di « Dr . Edward Bach in

seinem Artikel aufzustellen für gut befunden hat Er erklärt zu -
nächst , daß . wenn die Drüsen eines Affen auf «in menschliches Wesen

übertragen würden , damit auch die Charaktereigenschaften eine »

Assen d « m Menschen eingeimpft würden , und fügt hinzu , daß dies «

Charakterelgenschasten . die bei dem menschenähnlichen Affen in be »

sonder » hohem Grad « «ntwickest seien , sich als Grausamkeit und

Lüsternheit zu « kennen gäben . Mit anderen Worten , die Affen
seien grausam « und sinnlich «? als di « Menschen , so daß die Op « a -
tion , die da » Ziel verfolg «, den Menschen aus da » Niveau de « Assen

zu «rheben , nur dazu dienen könne , ihn grausamer und lüstern «

zu machen , al » er ohnehin schon Ist. Wir Assen sind ein geduldiges ,
harmlose » Völtchen : ober wo » un » HI « nachgesagt wird , geht denn

doch zu weit . Hat s« ein Äff « daran gedacht , die Drüsen eines

lebendigen Mensch « « zum Zwecke einer unnatürlichen und kurz .

befristeten Lebensverlängerung auf einen anderen Affen zu üb « -

tragen ? War Torquemada ein Affe ? Tagte die Inquisition und

die Folterkammer in einem Affenhaus ? War es je notwendig , ein «

Gesellschaft zum Schutz d « Afsenkind « in , Leben zu rufen , « l « «»

sich für die Menschenkinder als notwendig erwiesen hat ? War d «

letzte Krieg «in Krieg von Asse » od « von Mensche » ? Such die

Giftgas » die Erfindung von Menschen oder van Affen ? Wie kommt
also Herr Dr . Bach dazu , uns d « Grvnfamkeit zu beschuldigen ?
Das wird uns armen Opfern , der menschlichen Wissenschaft von einem
Gelehrten gesagt , in ein « Zeit . In d « selbst die Menschen gegen den

grausamen Handel mit Ovang Möns protestieren , bat dem sich alle
Scheußlichkeiten des allen Sklavenhandels wied « hol « >r . Es rst eine

Beleidigung , die nicht nur uns Affen angeht , sondern die sich gegen
die Geschichte und den gesunden Menschenverstand richtet . Wir selbst
haben nichts mit der menschlich «« Wissenschaft zu tun . an d « wir
wir al » unschuldige Opfer bateiligt sind . Wir haben dab « die Er -

fahrung gemocht daß di « Schutzpockenimpfung und die verschiedenen
BchanAungsmeihod « , durch Sern dem Menschen weder die Eigen -
schaften der Kuh noch We des Pferdes vermittelt haben . Der Mensch
bleibt , was « imm « gewesen ist : das grausamste oll « Tier «, und der
raffinierteste Lüstling , mag er sich immerhin sein « grotesken Achn -
lichkett mit uns rühme « : er lvird bleiben , was er ist , so sehr sich auch
Dr . Woronow bemühen mag , aus ihm « inen anständigen Affen zu
machen . Ihr ganz ergeben « Eonsul junior . Geschrieben fin Assen -
Haus in London am 26 . Mai 1325 . "

Die Karioffeliomate .
Ben » « « auf dem Gebiete der Pflanzenzüchtung heut « « och «in

Wunder gibt , so wird dieses durch «in « Pflanze dargestellt , di « über
dem Erdboden als Frucht Tomaten , und unter dem Erdboden Kar¬
toffeln als Knollen trägt Ueber dies » erstaunlich « . Aartoffel ,
tomate " wird in der St Louis erscheinenden Zeitschrift des Botam .
schen Gartens von Missouri berichtet : „ Obwohl die Pflanzen an
und für sich nah oerwandt sind , stellen Tomaten und Kartoffeln
in ihr « Entfaltung doch s «hr verschiedene Früchte dar . " heißt es
hi « . „ Die Tomate entsteht oberhalb der Erde , während die Kar .

toffel Im Boden liegt . Di « Tomate ist eine Frucht un streng bo -

tonischen Sinne , da sie das samentragende Organ der Pflanze dar -

stellt : die Kartoffel dagegen ist mehr eine angeschwollene Knosp «
auf einem unterirdischen Stengel . Tomaten pflanzen haben niemal »
Knollen an ihren Wurzeln , aber Kartoffeln bringen nicht selten
Frücht « hervor , di « kleinen grünen Tomaten ähnlich sehen , ab « nicht
eßbar sind . Da die beiden Fvücht « an verschiedenen Teilen der
Pflanze entstehen , so konnte man Hofisn . sie zu kreuze « und sine
Züchtung hervorzubringen , deren Früchte eßbar « Tomaten und deren
Wurzeln kartoffelähnliche Knollen tragen würden . Eine solche
Kreuzung gelang nicht , da di « Pflanzen nicht nahe genug verwandt
sind , ab « man konnte di « Wleger der einen auf die Wurzeln der
anderen pfropfen . Wir enlfsrnten also di « Knospen einer Kartoffel
und «rsetzten sie durch Knospen einer Tomatenpslanz « : auf diese
Weise erhielten wir ein mrekwördigee Gewächs . Di « Kartoffekschöß -
linge wurden weggeschnitten und statt ihr « begannen di « Tomaten -
knospen zu wachsen . So entstand also «ine Pflanze , die in ihrer
Entwicklung üb « der Erde Tomaten hervorbrachte , während sich
unten ruhig die Kartoffelknollen entwickekiew Einige solch « Pslan «
zen sind im Botanischen Garten von Missouri zu sehen , und es ist
ein überraschender Anblick . Wenn man die Tomaten >n d « Luft
reife » sieht , während di « jungen Kartoffeln an d « Oberfläche des
Boden » schon sichchar » « den . Es Ist bemerkenswert , daß die bei -
den Pflanzen keinen Einfluß aufeinander ausüben . Die Kartofiel -
wurzeln bleiben in ihr « natürlichen Form , während der ober « Teil
d « Pflanze sich wie «ine Tomate «ntwickell . Derartig « Pfropfungen
sind nichts Neues : sie wurden fibon vor 199 Jahren ausgeführt
Aber eine solche Verbindung von KartosiÄ und Tomate ist doch ei »
Retard auf diesem Gebiet Ein « praktisch « Perrvertung der Kar¬

toffeltomate ist vorläufig nicht möglich , da d « Pfropfungsprozeß
bei jed « pflanze von neuem ausgeführt « erden muß . "



Veranstaltungen im Harz .
Aas » « Re » fein « oltertürnlWjen Boulcn gern besuchte S) ol - >

biritabi oereint vom 17. bis 15. Juni die Mitglieder des Reiche -
» orbandes der Tchuhwarsnhändler in seinen Mauern . zu einer Haupt -

»ersamnilllny . Die für 17. bis 24. vorgesehene Reichs ° - Arbei -

ter - Sportwochc rnird durch ihre Darbietungen ein Anziehung ? ' -

Punkt für weit « Kreise werden .
*

Sit Vad Har�burg sinSet vom . 7. bis 15. Juni ein all -

geweines Tennisturnier auf der großzügigen Anlage im

Stadtpark statt . Ferner im Anschluß au die Zlorddeutsch « Zuver -

lässigkeitsfahrt «in Automvbilturnier vom 25. Juni bis 1. Juli .
Die rührige Kurverwaltung Tanne im Hochharz wird

demnächst ein neues Freibad im Schendenthal « nweihen .

Bad Ems . Ilm ihrer heilkräftige » Quellen willen werden die

Kurboder von den Heilung - und Erholungsuchenden als Aufenthalt

gewählt , doch nicht zum wenigsten ist der ganze Eharotter und die

Umgebmig des Ortes als psychisch wirkender Heilfaktar zu be -

werten . . Unter den deutschen Bädern hat Ems die schweren Gr »

schchniss « der letzten Jahre nicht nur als hochgeschätztes Heilbad be »

fonders gut übermunden , es tonnte vielmehr zugleich als st a a t »

l i ch e s Lad unter der Fürsorg « des Staates die zum Sobcbciriet »

gehörigen neuzeitlichen Anlagen gerade in letzter Zeit in ganz be «

fonderem Maß « erweitern . An erster Stelle ist hier das staatliche

Kurmittelhous zu nennen . Es umfaßt neben der Söder »

abtsilung mit Ruheräumen eine Fangoabteilung , pnenmatischa

Kammern , ein « Jnhalatwns - und hydro - therapeutische Abteilung�
ferner eine diagnostische Anstalt und bioklimatische Station .

Herz , Rheuma . Nerven . Luftwege , Frauenleiden u. a. m. Bade - , Inhalatinns - u. Trinkkur
1925 : 25570 Kurg &ste / Werbeschriften frei durch die Lippische Badeverwaltung .

Ganzjährige Kurzeit Staatl . Hotel FUrstenhot , 1. Haus am Platze / Zimmer mit Verpflegung Mk. 10, - bi « 14, - ,

Teutoburger Wald

Oftseebad

chandau
Hers und Perie der Sächsischen Schwesz :

EisengiueUe - KURÄNSTALT - Stafatbtfder - Eibbadesirantl

Flußbäder — Familienbad — Sportplätze — Lesezimmer — Kur .

Konzerte — Tanzabende — Kinderfeste

Auskunft unentgeltMch durch die Badeverwaltung , Fernruf 70

Heiligenhafen
in Holstein .

Pension 4 Ws 5. 50 RH .
Fahrer durdi Badeverwalhmg .

EiseginscM M . Ii

Brunshaupten
Ostseebad und kllmaiUchrr Kurort

in Mecklenburg
Das bekannte Familienbad d. Ostsee

JMrVFir We3I<*n5chIa� - Mod, Padpanstalten " Freibad - Warme Seebäder - Med. Bäder - Tenni . ?- u. Wassersport
Oas - £iektr . Licht . Kanalisation . Quellwasserleitung ♦ Herrliche Waldungen - Gut besetztes Kurorchestcr

Rsich /UaMrierter Prospekt dotreb die Bsde�erwsHnng kostenlos

RepubfiikaRsr u . Genossen
finden freundlAufnalinie u we 4 ? k , n m iw » in
Verpfl . Im Oa. ' «' - und Logirriians efwSoäl fWiCbR

AHrode I « Hes * Zii vevungt

Oelenk -

Nerven�frouen - 1
Krankheiten . Alters�

enscheinunden usw .

heilt

lad iandecK
in Schlesien

Radium - Themialkunen
Moorbäder pp .

Mässicje Preise
Auskunft u. Prospekte :

Städt . Badeverwoltung�
und Reiseburoa

Waldstadt Ftirstenwalde
Tagungsort u - Ausflugsziel der

Gewerkschaften und Vereine

HeüenweUe sladlei�ene waider

DieleOinisi
Jiiiresscltau Qresden

Mal - Okiober

Arb €ilerf Andeslellle iLBeamle
finden gut « und billige Erholung

im Bedewaldbef m m . luöenflfeerfterö «
an d. schönen masurisdien Seen u. Hochwald gelegen .

Efnzelzfminer für Tage und Wochen
mit und ohne Verpflegung .

Anfragen an das Verkehrsbureau
Krefsautsdmtz Anjjerburg , Ostpreatzen .

angenau
im Olatsop floblrge

1 Herz - und Nervenleiden ,
heifit Gicht u ; Rheumatismus

Prospekte durch Kurveovattung upd . Reisebureaus

das Bad des Mittelstandes

Glänzende Heilerfolge
Avtkuafl durch die BadeTanraltecg .

Gartenhaus Waldesruh
für Erholungsbedürftige

rolle gute Verpflegung 4. 50 M. pro Tag
und Person . Cxelstlinger « D ab « low

hei Förstenbcrg ( Mecklenburg ) -

Altenbrak
im Harz

m schönEten Teil « des Bode -
aleg geleeen . inmibten herr -
cher Laub - uad Nadelwälder .

Kein teures Modebad .
Ständige Krafiomnlbo « . Verbind « .
mit Blankenbarg u. Wernigerode
Auskunft und Prospekte durch die

Kn - rerwaunn « .
Höfel WoltUrfeden , gut börgerliches

Haus . Tel ♦. Prospekte .

Pension

Sdilo0ber $
Inhaber Genosse Qrieb . WO Metor
Höbe in TSonesberg . Obcmfalz .
Vole Pension pro Tag f. — . Ideale
Lage , waldreiche Gegend . Bekannt
gute Verpflegung . Prospekte frei .

O ft fe c b a d

Arendsee
m auf der Hob ' !

TIeue TBanAclhalle .

Elsenmoorbad Wilsnack
Berti n- Haruburger Bahn 77,1 ? Proz . Else .

heilt Rheuma , Gicht , Ischias und Frauenleiden
Angeschlossen f . _ - JK - _ — äd 52 Zimmer mit alle «
Knrhotel K3 S ! PI 0 W 5 mod . Einriebtungen
Das ganze Jahr geöffnet . — Auskunft durch die Badeverwaltung .

Luftkurorte :
Eutin die Rosenstadf
Malente - öremsmühlen
tflittelpunkt dHolst . Scnweiz

Uglet *5ielbeck
Bosau « m

Plöneräec

Ahrensbök S . �
Bad5chwartau ' Jodnatrium - 5ol - u . Moorbad

Auskunft durch die - Verkehrs�erißin . e

Ostseebader :

haffkruq * 5charbeufz
TimmenoorferStrand

Hiendorf
Hahe derOstsee :
Ironenbero ( Höhenkurt

PönitzerSctzwpiz

Klingberq « . See
� Dansoorf

Ratekau

Bad Hanbnrd
Gebirgsluftkurort u. Solbad . Natflr -
lichc So. c, echte Fichtcnnadel - und
Kohlen Säurebäder . Kochsalztrink -
quelle . Krodo " , leichte Homburger
und Kissinger Wirkung . Mod. Inhala -
torfum . Idealstor Aochencndplatr .

Bad Laulerberd . �z
Altes Luft - und Wasserheilhad

Kneipp - Kurort
FrelscJiwfmmbad L 32 Morgen großen
Gebirgssee . Prospekte durch die

Badeverwaltung .

Bennedceiisfeln
Der Kurort für Ucberarbeiten ».

600
m

Blankenburg
fSution der Halherstndt —

Z « m
_ _ _ _ __ _ _ _ _� mittl . Höhe
( Station der Halberstadt —Blbg . Bahn )
Luftkurort , entzückend gelegen .
Herrliche waldreiche Umgebung .
Ausgangspunkt für alle Harztouren .
Wander . z. Burg „Regensteint i , Sfd ,
Ins Bodetal rd. 2 Std. ( Ebf. 25 Min. )

Elbingerode 0��
Bergstädtchen nah . RObeländ . Höhlen .
Station d. Halhcrstadt - Blankbg . Bahn .

E | An « 3 520 m. — Die beliebte
Clblltl ruhige Sommerfrische .

Pension ifib M- bis 9, — M.
Prospekt durch die Kurverwaltung .

Gernrode wimaf0 Äbirgs.
kurort in prachtv . Lage , unmittelb . an
herrt . metlenw . Buchen - u. Fichten¬
wald , Ausgangspunkt schönst Harz -
wand. , 2 Fretschwimmb - , Sanat ,

12 Töchterheime . Mäßige Preise .
Keine Kurtaxe

Halbersiadi
Besuchen Sie die alte berühmte
Bischofstadt , wenn Sie im Harz sind .
Hervorragende Kirchenbauten . Fach -
werkhäuser , Museen , gönst Standort

fflr Harzwi reu .
AuAnnfr . Städtisches Verkehrsamt

Ilsenburg
Luftkurort am Fuße des Brockens .

OünstJge Bahnverbindung
nach allen Richtungen . Benebtes
Ziel aller Harzbesucher im Sommer
und Winter . Mäßige Preise bei guter

Verpflegung .

Qnedlinburg
Deutschlands Blumenstadt alte
Kaisetstadt Schloß und Dom mit
dem Grabe König Heinrichs I„ Rat¬
haus , Klopstock « Geburtshaus , Vor¬
ort des Ostharzes , mittelalterliches

Stadtbild .

Schierke
550 —1 1«2 rn übet dem Meeresspiegel .

Der alpine Luftkurort am Brocken .
Sommer - und Wintersportplatz .

Werbeschriften durch die Kurverwal
tu n g — Verkeil rsamt — der Gemeinde .

Fernruf 50. _

Sleddenberg ncÄ .
Klimatischer Luftkurort in präch¬

tiger Waldlage , Radiumquelle .

Vamma 540- 600 m. Ländl . Höhen -
■ ulUlt . luftkurort Ruhige gesch
Waldlage . N' euerb . Freibad m. Liege -
wiese . Bek. f . preisw . Unterk - u. Verpfl .

Alle Städte den Harz hinauf , den
Harz binab , haben ihre Schätze und
Kos barkeiten , keine aber ist so reich
und so bunt wie

Wernigerode
( Herta . Löns . )

Die vielseitige bunte Stadt bietet
jedem etwas ! Man fordere kosten¬
freie Schriften Ober Kuraufenthalt ,
Trinkkuren , Bäder . Ausflüge , Auto¬
fahrten , Marktfestspiele

vom Städtischen Verkehrsamt

Mirlhen

Verkearerexhaad�itsWenlgerode

SOJAKfiit

EISET nOORBM
hellt

Gicht / Ischiqe
Rheumatismus
Frauenkrankheiten

N
SCKEÜE5BES6

Bez . Halle a. d. Saale
Bahn :

Berlin - Wittenberg -
Eilenburg - Leipzig

Kurzert : April bis Oktober WcrrHcho WaldcjecjonW . Großes Kurhaus mit Versammlunosräumen
für Koncp- oftse u. s: w. VVochenenti - Autenthalt

Prospekt durch Magistrat - BadevorvBltung . Freie Aerztowahl .

Atdic Deutsche Ostsee
Der offizielle Führer 1928

durch alle Bäder ist erschienen . Preis 1, — M , bei Voreinsendung des Be¬
trages 1yV) M. , Nachnahme 1,60 M. Führer der einzelnen Bäder kostenlos .

Berlin NW 7» Unter den linden 55
� � X Ä � v > MJ m. ß Fernsprecher : Zentrum 4385.

Haaptniadarlage für Krinchan für

eine Kur In Bad Ems : denn sie heilt und kräftigt
Seif Jahrhunderten bewährt gegen Katarrhe , Asthma . Emphysem , Grippc ' olgen , Herz -

und Gefäßerkrankungen . Gicht und Rheuma / Natürliche kohlensaure Bäder / Die

größten und vielseitigsten Inhalatorien / Pneumatische Kammern / Unierhaltungcn und

Sport aller Art / Vorzügliche Gaststätten . — Auskunft : Staatliche Bade - und Brunnen¬

direktion , Bad Ems . u . Reisebüros .

Gmser Wasser ( Kränchen ) , Pastillen , Quellsalz , Emsolitb .

Bariin und Brandanburg ; Bninnanvartriabaaktiangaaallachait . Bariin SW, Vorckstr , öS . Taiaphon ; Bargmana 3Ö36 — 38 .
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Brief aus der Fordburg Detroit .
Etwas übers Auswandern . - Amerika - Kord - Oeutschland .

Ekross Kunterbuntes zur Einleitung Wer die Einwanderungs -
frage .

„ Nun , was planen Sic drüben ? " „ O, mir ist alles gleich . Rur
raus aus dem Schlamassel , ich habe olles versucht , alle Plänc� fielen
ins Wasser . Das Wenige , was ich gehabt habe , alles futsch . Ich
wäre froh , wenn ich als Geschirrtväscher oder Stiefelputzer starten
kann , um erst mal wieder Boden zu gewinnen . " —

„ Und junger Freund , wir . was fangen w i r in Amerika an ? "

„ Pah , ganz einfach , ich bin Monteur und Werkzeugmacher von Beruf .
Bin , das kann ich wohl ohne Ueberhebung sagen , ganz tüchtig . Klappt
das eins nicht , so das andere . Mein Freund Karl Müller in Detroit ,
wissen Sie , ist vier Jahre im Lande , verdient 70 — 100 Dollar die
Woche . Wir sind Freunde und Lehrkollegcn . Er hat schon dos
dritte Auto , wissen Sie , ein « pikfeine Buick - Maschine , schreibt er mir ,
L. Zylinder , außerdem wohl zweitausend Dollar auf der Bank , dann
ein Stück Land , wo er sich im nächsten Jahre ein Haus bauen will .
Alles einfach in Amerika . Geld wie Heu kann man mache » , wenn
man . . . "

Ja wenn , das leidige Wenn , da haben wir ' s .

Hier haben wir die beiden Houpttypen vom Bord . Den

Pessimisten , der anscheinend nichts Rechtes gelernt hat und
alles an sich herankommen läßt , und den lieben , frommen
Optimisten , der Starke , der ihnen schon zeigen will was ' ne

Harke ist . Nr . l wird es bestimmt dreckig gehen , zumindest die erste
Zeit . Leute , denen alles Wurschi ist , hat Amerika in Hüll « und

Fülle und kann sie überhaupt nicht gebrauchen . Wenn man schon
als Einwanderer mit Stieselputzen anfangen will , vielleicht kein
Wort englisch versteht , dann geht s einem selbst im ungünstigsten
Falle in Deutschland kaum schlechter . Nr . 2 ist bestimmt mutiger .
Aber ich wettg , er bekommt erst mal eine recht kalte Dusche . Zumal
auch er kein Wort englisch versteht . „ Brauche ich gor nicht , lernt
man alles so nebenbei , Hauptsache man versteht zu arbeiten . Alles
andere kommt von selber . "

Erstens kommt in Amerika nichts von selbst und
zweitens ist dort — außer den Wangen der Girls und einiger fader
Limonaden — nichts rosig . In der Heimat , an Bord und ver -
«inzelt . auch noch hier hört man die Anficht : der Amerikaner ist
überhaupt kein tüchtiger Facharbeiter , ist von solchen vom Ausland

abhängig . Persönlich habe ich diese Mätzchen nie geglaubt . Denn
ein Land wie Nordamerika würde ohne eigene Tüchtigkeit nie das

geworden sein , was es heute , ist . Die Eingewanderten der letzten
Generation ( die anderen zählen doch schon zu den Amerikaner » )
bilden doch immerhin nur einen bescheidenen Bruchteil des Ganzen .

Amerikanische und deutsche Facharbeiter .

Als Henry Ford um die Jahrhundertwende feine beispiellose
Laufbahn begann , als dieser beispiellose Wunderbetrieb zu dem . was
er heute darstellt , emporklomm , gewiß , damals waren die north

europäischen , und vorzugsweise die deutschen Ingenieur « , Monteure ,

Konstrukteure , Schnitt - , Stanz » und Werkzeugbauer di « Standarten -

träger Henry Fords . Ohne diese Männer mit ihren gründlichen
Zachkenntnissen und Erfahrungen hätte er ' z wohl kaum geschafft . Er

hat oft auf sie hingewiesen und betont , was er ihnen verdankt . Als

nach Kriegsende die Siegerbegeisterungswell « stieg , verfügte sich eine

Soldatenabordnung zu ihm und forderte , alle „ Boches " aus

seinem Betrieb zu entlassen .
Der Autokönig sah dem Sprecher scharf in die Augen und sagt «

nur : „ Schön , so bin ich gezwungen , meine Betriebe sofort zu
schließen . " Damit war die Angelegenheit erledigt und der Wert der

deutschen Hilfskraft vor aller Welt anerkannt . Damit ist aber nicht

gesagt , daß Ford sowie Amerika heute immer noch Hochnotmendig die

ncueingewanderten Deutschen gebrauchen m u ß.
Als Amerika in den Krieg ging und die Konjunktur ins

Grenzenlose stieg , war für di « Lösung der Arbeitersrage besonders
bei Ford guter Rot teuer . Man entschloß sich , „ Irode - Schools " z »

gründen . Der junge Rochwuchs wurde in G o l l o p p k n r s « gc -
twängt . Kurze praktisch « und theoretische Vorkurse halfen über die

erste Zeit hinweg : dann sogen die Betriebe sie auf . Der Stamm war

stark genug und mit straffer , fast kleinlich anmutender Arbeitsteilung
kam die Sache in Schwung . Es stimmt , auch heute heu Amerika noch
keine Lehrmeister , die imstande und willens sind , mehr oder weniger

ehrlich für « inen Nachwuchs zu sorgen . Aus dieser Talsochc
heraus entsteht die Ansicht : es gibt keine tüchtige amerikanische

Facharbeiter . Diese Ansicht ist blühender Unsinn !
Eins steht fest : der Durchfchnittsamerikoner ist g e i st e S >

gegenwärtiger » nd elastischer als der Durchschnitts -
deutsche . Schon auf dem ersten Blick kann man überall , aus der

Straße , in den Betrieben und sonstwo diese Eigenschasten beobachten .

Die Bouhandwerker aus dem Wolkenkratzer sind förmliche KleUer -

artisten . Der Schaffner in der Straßenbahn wechselt eine S- Dollar >

noic in „ Nullkommanichts " , ohne seine Augen zu gebrauchen . Schon

die Kinder auf der Straße sind Boxer und Baseballspieler en

mmistur . Diese Beispiel « lassen sich hundertfach erweitern .

Und so kommt «s : wozu der Deutsche vier Jahre und länger ge -

braucht , das zwingt der Amerikaner in einer weik kürzere » Zeit .

Gewiß , diese Handwerker würden in vielen Fällen in Deutschland
kaum bestehen können , da dort doch , und meinetwegen auch gottlob ,

meist gründlicher gearbeitet wird . Aber für Amerika genüg , es .

Und nun komm , das K u r i o s e. Der tüchtig «, erfahrene und gründ -

liche Deutsche platzt zu Beginn in den meisten Fällen gründlich auf .
Er wird gezwungen , ganz hinten anzufangen . Mit Hilfe seiner
Ausdauer und des Ehrgeizes lebt er sich allerdings rasch ein .

Ford von innen .

Nun zu Ford . Lorweg will ich betonen , daß es mir am Herzen

liegt , die Wahrheit so sachlich wie möglich zu schildern . Hoffentlich
komme icy nicht in den ® erdacht , für Henry Reklame zu machen .
das besorgt er schon selbst .

Kommt man zum ersten Male nach Detroit , so erkundigt man

sich logischerweise nach Ford und ist gespännt , auch den Betrieb

kennenzulernen . Aber bald hört man , Ford , für kein Geld

will ich in diesem Zuchthaus arbeiten ! Zufällig
handelt es sich dabei ober immer um Leute , die den Betrieb nur

von außen kennen . Ich war willens , dieses Zuchthaus kennenzu -
lernen und fing etwa vor einem Jahre dort an zu arbeiten .

erste was mir aufsiel : Keine Plank « , kein Gitter , und statt
«s »l - ichetben blitzsauber geputzte Fensterscheiben . Alles offene Schau¬
stellung , freie Bühne , freies Theater . Dann las ich etwa , gotb auf

maklschwarzem Grunde : „ Besucher tn der Zeit « on — bis

täglich a n g e n e h m. " Zu solcher Toleranz versteigt sich wohl
selbst nicht der humane Zuchthausdirektor in Hamburg - Fuhlsbüttel .
— Drinnen in der Einploymcnt - Office ( Anftellungsbureau ) werde ich
von einem sehr freundlichen Herrn empfangen und dieser riß bald di «

prächtigsten Witze , so daß ich Tränen lachen mußte . Daun lies die
Karre amerikanisch schnell ohne Ueberstürzung ihren Weg . Name ,
Alter , Geburtstag . Auswanderungsland — wie lange Im Lande usw .
Dann marsch ins Hospital . Hell , blitzsauber — Wcißkittelige Unier -

suchung auf Nieren , Herz , Lunge . Blutdruck — nur nicht auf Gc -

sinnung und „ Referenzen " .
Inzwischen hat man schon Momentbilder vom Betrieb gesehen ,

und zwar im doppelten Sinne . Alles ist in der Tat blitzsauber . Man
denke in einem Fabrikbetrieb : Wände und Decken mit feinstem
Emaillelack gestrichen . Man sieht so etwas von dem , was ein Be -
sucher so täglich sich ansehen kann . Ueberall Maschinen im blenden -
den Zustand , Männer , zumeist in hellen Hemden , aufgekrampt und
heller Schürze . Nirgends den Blick eines mürrischen Zuchthäuslers ,
nirgends einen dreckigen Arbeiter , und was besonders auffällt ,
nirgends eigentliches Hasten und Jagen . — Damit hat man vom
Betrieb allerdings nicht viel gesehen .

Die grohe Umstellung für das neue Modell .

Gerade um die Zell , als ich ansing , entließ die Firma 40 000
Arbeiter und Angestellte . Die gesamte Welt horchte auf . „ Der
Zusammenbruch eines Phantasie betrisbes " ,
„ Henry Fords Glück und Ende " , so war zu lesen . Ehr -
liche und Unehrliche sagten sich teils Furchtbares , teils Schadenfrohes
ins Ohr . Die „fiizzy " war schon sowieso eine Unmöglichkeit geworden :
kein Mensch liebte sie, kein Mensch konnte sie mehr sehen , diesen
hohen Hocker aus vier splittrigen Radern . „ War alles voraus ; » -
sehen " sagte alle Welt . Es war die Zeit , als Henry Ford umbaute .

Das Merkwürdige , was dein aufmerksamen Beobachter besonders
in Detroit auffiel , war , daß von diesem Vehikel ( das 1ö millionste

ging von diesem alten T - Modell noch gerade aus dem Betrieb ) in

kurzer Zeit kein Ladenhüter mehr zu l ) aben war . Alle Ford - Läden
waren wie reingcfegt ! Also «in Beweis dafür , daß dieses „ Ungeiüm "
doch noch gar nicht so ausgespielt halte . Aber eins steht fest , es
war die höchste Zeit . Lange hätte sich Fords „ Lizzy " nicht mehr
behauptet . Die „ G c n « r a l - M o t o r - C o m p. ' . die schärfste und

wohl einzige Konkurrentin , brachte ihre „ Ehevrotet " auf d�, Markt .
Sie war äußerst geschmackvoll und dabei nicht viel teurer als
di « Fordcar .

Was nach dwser Zeit , etwa von Mai bis Dezember 1027 ,
drinnen vor sich ging , wußten nur die Eingeweihten . Alles was
an Werkzen gmachem ( im weitesten Sinne ) auszutreiben war , wurde

eingestellt . Sechstägig in drei Schichten wurde mi .

Volldampf zcarbcitet , doch , wie betont, . ohne Nervosität
für den einzelnen . Und das ist dos Eigenartige bei . Ford , alles

ohne unnütze Treiberei . Um den Werkzeugbau zu schildern , würd :
ein Artikel nicht ausreichen . Jedes einzeln « Werkzeug , jede
Schablone , jeder Schnitt mutz auf das allergenaueste stimmen . Die

winzigste Distcrenz wird nicht durchgelassen . Di « Iust ' erer lassen
auch selbst die belangloseste Unterschiedlichkeit , die wirklich „nichts
ausmacht " , nicht passieren . Schon hierin steckt «in Stück vom

„ Ford - Rätsel " . Dann der Motevial - StaHl ! Es könnte jemaitd auf
den Gedanken kommen , daß bei d ' efem billigen Massenauto au
Material und der Verarbeitung gespart wird . Man sehe sich daraus -
hü , mal selbst die ilnbedeutendeii Einzelteil « an . Alles glatt und

präzis «:
Kurz vor Weihnachten kam das neue Modell ( A) heraus . Da

es wohl schon alle Welt kennt , erübrigt sich die Beschreibung .
Bei der gewaltigen Umstellung , seit Bestehen zum erstenmal .

stand die Firma vor einer Riesenausgabe . Um es vorweg ,zu sagen ,
sie ist heute noch nicht beendet . In den erste » Wochen wurde »
täglich nur einige Hundert Autos hergestellt . Daim ging es langsam
aus Tausend : heute ist die Zahl Zweitausend pro Tag
erreicht . Bon dieser Produktion kann natürlich der Betrieb rrichl
leben . Sie genügt natürlich nicht , um die gevuiltigen Kosten des
Umbaus und laufend die Löhn « von 03000 Mann zu decken . Um
in einem Jahre die schon heute bestellten Airsträge . zu liosern , müßte
Ford schon täglich 6000 Autos herstellen . Geplant ist schon für ab¬
sehbare Zeit eine Tagesproduktion von 9000 Stück . Diese Zahlen ,
denke ich, bedeuten nicht Henry Fords „ Glück und Ende " .

Was soll Deutschland iun ?

In legier Zeit scheint man sich in Deutschland viel mit der
Frage zu beschäftigen , wie man Henry Fvrd folq «n kann . Fachleu ' ?
»erbrechen sich den Kops , wo und wie hier der Hebel anzusetzen ist .
Abgesehen davon , daß de Welt wahrscheinlich noch mal im Auto -
rummel erstickt .

mache ich den deukschen Aukosabri sanken folgenden Vorschlag :

Zahlen Sie Ihren Arbeitern urÄ Angestellten , so wie Henry
Ford es macht , einen Mindestlohn . und zngleid ) den höchsten
Fabrikorbciterlohn der Welt . Drängen Sie daran ' ,
daß alle llnicmohmer Ihnen annähernd folgen , und ' streben Sie
dann dahin , ein Ford - Aulo , oder , wollte ich sagen , ein deutsches
Auto in Ford - Oualität ab Fabrik für 7400 —2400 M. zu verkaufen .
Sorgen Sie serner dafür , daß sämtliche Preise aus alle Dinge
des täglichen Bedarfs so bleiben , wie sie heute stehe »: üben Sie
womöglich Ihre » Einstuft quf he » Staat und die Länder aus , daß
Auto m o b i l str a ß e n so glatt und breit gebaut werden , wie
Amerika sie hat . Der Litgr . Benz . iri ist . natürlich bei den
obigen Löhnen , aus 20 Ps . zu reduzieren : die Garagen dürfen
nicht mehr als 10 —20 M. Miete pro Mogat kosten , der Führer -
schein nicht mehr als ' M. , das Fährexomen ganz wegfallen . So
nebenbei wäre dann der Dawes - Plan noch zu revidieren , und wir
weiden wohl bald nicht gerade den Himmel , dafür die Autohöllc
auch i.n Deutschland haben .

Detroit , im Mai 192 ». Emil Reinke .

Zm Mal unveränderler tebgnrhallungsiudex . Die Reichsindex -
Ziffer für die Leben - Haltungskosten ( Ernährung . Wohnung , Heizung ,
Beleuchtung , Bekleidung und „sonstiger Bedarf " ) ist nach de » Fest .
stellungen des Statistilchen Reichsamts fsix de » Durchschnitt des
Monats Mai mit 150,6 gegenüber 150,7 im Vormonat nahezu un -
verändert geblieben . Die Indexziffern für die einzelnen Gruppen
betrage » ( 1913/14 =. 100 ) für Ernährung 150,8 , für Wohnung 1255 .
für Heizung und Beleuchtung 143,6 , für Bekleidung 170,3 , für den
„sonstigen Bedarf einstfeßeftlich Verkehr 187 .

Sieben Milliarden öffeniliche Aufträge .
Die Wirtschastsmacht der öffentlichen Hand .

Der Arbeitsausschuß des Reichswirtschaftsrates hat vor einigen
Wochen — wir haben darüber berichtet — der Reichsregierung ein

Gutachten darüber erstattet , wie die großen Aufträge der ösfent -
lichen Körperschaften und Unternehmungen konjunkturaus -
gleichend wirksam gemacht werben könnten . Diesem Gutachten rst
eine Zusammenstellung des Statistischen Reichsamtes über den U m -

fang der össentlichen Aufträge beigefügt . Ohne Bayern
waren es im Jahre 1927 allein vom Reich , und den Läpdern 3,2l Mil -

liaiden , davon bei der Reichsbahn allein 1,79 Milliarden . Die Sack ) -
auftrage der größeren Gemeinden wurden auf mehr als 4 Mil -
liarden beziffert . Daraus ergibt sich, daß von der össentlichen Hand
jährlich mindestens für 7 Milliarden Mark Austräge an die Privat -
Wirtschaft oergeben werden .

Es ist erfreulich , daß man bei der Reichsregierung endlich ein -

gesehen hat , wie außerordentlich bedeutsam die ökonomische
Verteilung dieser össentlichen Austrüge für die Lenkung der

Konjunktur sein kann . Darüber hinaus aber erwächst für die össent -
liche Wirtschaft die noch viel größer « Ausgabe , die in diesen ' Auf-
träge » zusammengeballte Wirtschastsmacht zugunsten
des Staates und der Kommunen gegenüber der Privatwirtschaft
wahrzunehmen . Es ist unabsehbar , welche Preisvorteil « mög¬
lich wären , wenn die Vergebung dieser Aufträge in großen Por -
Uen zusammengefaßt und so die össentliche Hand als einheitlicher
Käufer gegenüber der Vielzahl der Anbieter austreten würde , um

günstigere Einkaussbedingnngen zu sckasfen . Das wäre ein Weg zur

Rationalisierung der öffentlichen Verwaltung ,
den sicher kein llniernehmerprograinin gutheißen würde , der aber

«ine außerordentlich wirksame Ersparnisqnelle für die öfsentlich «

Hand darstellen würde . Die Zusammenfassung der Aufträge und bei

' Preisüberiorderungen die Drohung chrer Vergebung an eventuell

kartellfrcie oder ausländische Firmen vermöchte auch eine sehr wirk¬

same Bckämpsung der monopolistischen Morktbeherr -

s ch u n g durch das Privatkopital sicherzustellen .

Staat und Gameinden müssen lernen , daß sie gegenüber dem

Privatkapital nur Rücksicht auf sich selbst zu nehmen haben , denn

sie erfüllen damit nur die demokratische . Pflicht , die sie den Steuer -

zahlern schuldig sind . ' ' ■ . .

Die Sieuerpolizei des Siaaies .

Jährlich werden < 00 Millionen Steuerhinterziehungen
aufgedeckt .

Der Berus der amtlichen Sachverständigen des Buch >

und B c t r i « b s p r ll f u n g s d i c n st c s ist noch ycu . Die Nach -

triegszeit mit dem gesteigerten Geldbedarf des Staates azü, per einen
und der gesunkenen Steuermoral aus der anderen Seite broclüe es
mit sich, daß die R c i ch s i i n a n z u e r w a l t u n g sich einen eigenen
Stab betriebswirtschaftlich , stcuertcchnisch und steuerrcchtli . ch ix -

sonders geschültcr Beoinicr schuf , die die privaten Bücherrevitmctz ' dei . .
der Kontrolle der . SUuerenlärnngen privater Unternehmungen .

ganzen bzw . ersetzen sollten .

. . . . . .

—

Aus der gestrigen Tagung des Bundes dieser amtlichen Sach -

verständigen wurden Entwicklung und Ziele �dieses jungen Berus : -
standcs eingehend dargelegt . Schon im Etotcjohr 1924/25 - konnte der

Bund aus den beochlenswerien Erfolg hinweisen , daß eine Steuer -

mehreinnahme von rund 109 Millionen der Staatssosse durch die

Tätigkeiz der Buchprüser zusloß , die sich in den folgenden Jahren

noch erhöhte . Fast noch wichtiger als dieser klingende Erfolg ist aber

für den Staat , daß sich auf Grund der periodisch trurchgestihrten
Kontrollen die Einschätzung der Steuerpsljchtigen von Jahr zu Jahr
gebessert hat .

Die überwiegende Mehrheit dieses B? n : ssstand « 2 setzt sich aus
mittleren Beamten zufämMen . Unter den rund 1300 Mitgliedern
befinden sich nur 43 Regierungsräte . Da in diesem Berus nur sachlich

und persönlich hochqualisizkertc Beamte gebraucht werden

können , außerdem die Vorbildung langwierig ist , so erscheint di «

Forderung des Bundes noch einer Sonderbehandliing außerhalb
der „ Ochsentour " berechtigt . Es erscheint unvernünftig , daß Beamte .
die in Großbetrieben für Riillionen Steuerwcrtc die Verantwortung

tragen , infolge ungenügender Bezahlung eventuell der Bestechung

ausgesetzt werden , und es scheint unbillig , daß diese Beamten , an die

besonders hohe Anfa - decungen gestellt werden , - mir die allgsmrin «
Stufenleiter des mittleren Beamtentums mit zunehmendem Alter
erklettern sollen . Da die Gefahr nahe liegt , daß unter diesen Der -

Hältnissen gerade die beföhtgsten und erfahrensten Beamten in die

Wirtschaft abwandern können , so märe eine Relorm hier im öffent -
lieben Interesse zu überlegen . »

Bücher öer Nachfolger von Deutsch ?
Seit dem plötzlichen Tod « des bisherigen Leiters des AEG -

Konzerns , des Generaldirektors Deutsch , zerbricht sich die Oesfent -
lichkeit den Kopf über den Mann , der Deutsch fylgen wird . . Di «

Leitung des AEG . - Konzerns stand bekanntlich mft her Person von
Herrn Deutsch aus zwei Augen : ein geeigneter Mächsolger war
einlach - nicht da. ■ Nun spricht man zwar davon , daß ein mehr -

köpfige ? Kollegium das Präsidium im AEG . - Konzern bilden soll .
Offen bleibt doch die Frage , wer in diesem K o l l e g i u m präsi -
dieren wird . Viele roten aus Herrn Bücher , der vor einigen Mo -
naten in den Vorstand der AEG . eingetreten ist und sich vorher
beim Reichsocrband der deutschen Industrie und im jetzigen I . G.
Farben - Trust seine jungen Unternehmerspmen verdient hat . Dos
ist desl >alb nicht ganz unmöglich , weil bei der ersten uns jetzt be -
könnt gewordenen Neuwahl zu den zahlreichen bisher , von
Dr . Deutsch besetzten Aufsichtsratsposten Bücher an Stelle von
Felix Deutsch gewählt wurde . Das ist bei der Gebr . Körting
A. - G. in Hannovee geschehe », die schon sehr lange mit der ÄEG .
i » Verbindung steht .

Mehr Konturse Im Mai . Nach Mitteilimg des Stiat istischen
Rcichsamts wurden im Monat Mai 1928 durch den „ Reichsanzeiger "
692 neue Konkurse ohne kr « wegen Masieinongels abaelehnten An -
träge auf Könkurserössnung und 275 erössnete Dcrgleichsoersahren
betanntgegeben . Die eim ' prcchcirden Zahlen sür den Vormonat
stellen sich aus 614 bzw . 239 .

Günstiger Abschluß der slaalllchen Arche HIbernla . Die dem
preußischen Staat gehörend « Bergwertsgesellschast Hib « ruia in
Herne schließt das Jahr 1927 mit einem Betrieb szewi an von
7,5 Mill Mark ab . von dem nach Abzug von 5' Mi II. Marl Ab -
jchreibungiv eine Dividende von 4 Peoz . gegen S Pro » , im Vor -
fahr zur Verteilung kommt .



Dittmar Möbel - Fa - Hochwertige Möbel und doch billig !
i % wSI # Drnduacbeii und die kL Sdirid : „ Mlfwmv » im Wohnraiim " senden wir Sern Boslenlrel
DrIK Besichtigung erbeten I / Holkenmarkt 6 Berlin Tauentzienstr . 10

WM UetaiiiMer - VeM
Todesanzeigen

® m Mitgliedern zur NaSricht , daß
unser Kollege , der Kelz - Helfer

�odsiiues l - sömsull
ae koren am >S Dezember ISS4 in
Schöneberg , am 2a. Mai gestorben ist.

Am S1. Mai starb unser Sollege .
der Arbeiter

Srwr Ligner
geboren am 27 Dezember 188*.

Die Einäscherung finde ! am Dien »-
tag . dem 5 Zuni . l « llbr . im «rema -
torium Baumschulenweg statt .

Am Sl. Mai starb unser «ollege .
der zuleger

Aognst Reichelt
geboren am 7. Dezcm d. ISSö w Wohlan .

Sie Einäscherung findet am Dien »-
tag . dem S Zuni . IS Uhr . im tirewa -
torium Bmmfchulenweg statt .

Am 28. Mai starb unser «ollege ,
der Former

Aognst Hartvig
87 Zahr .

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , dem 2. Juni . lS Uhr, auf dem
Stahn - dorfer Friedhof statt .

Ehr « ihrem Andenke »!
Rege Beteiligung »rmarte «

vi » 0rl » o « r » « » am » s .

taMispistoj

Am 28. Mai »erstarb der Puger

« iiheim Sviliemeister
im Aster von 82 Jahren .

Die trauernden Hinterbiiebene »
BamIII « 8- 1 « U «st « a »

Berlin - Karlshorst . Rädeiftr . 12.

Am iil . Mai verschied nach «inem
arbeitsreichen Leben na » kurzer Er-
tranlung mein lieber Wann , unter
herzensguter Bater und lSrohvater ,
der langjährige Geschällsfilhrer der
Ortstranlentasfe der Tischler

Julius Schulz
im TS. Lebensjahre

Zm Namen
der trauernden Hinierbliebene »!

kr « o blinn » Zcdul »
Berlin so . Drifier Str . SS
Die Beerdigung findet am Montag .

dem t. Juni , nachmittags s Uhr. auf
dem Reuen Iatodi - «irchhof . Reu -
täfln . Ssrmannstr . 100. statt .

131 . Abt . Karlsherst
Am 31. Mai starb nach längerem

Leiden unsere Parleigenossul

Mi
SL�tche ,

nna Bahn
icheruno Mm» toa > i . Juni .

miitOQfl iVi « Uhr. tm ftremalßciiiiii
Baumschulenweg . «lesholzstrafie .

'

Um rege Beteiligung ersucht
ver Vorat/Mti

Auf Teilzahlung
Kinderwagen

AssahUmSt
Beqneqie

CAMNITZER
SchflnhauAer Allee AN. I
am Hochbahnhof Nordnng

Sonnab� 2 6. 28

Staats -Oper
Unter d. Linden

Ab. - V. 28
Ant. 19' / > O' / ») U.

Staats -Op
Am Pl. d. Republ .

Res . - 8 106.
An«. 20 (S) U.

Loisa
Miller

Sonnab . , j . 6. 28

BismarcKstr .
Oiidil. VBistillun ;
Anf. U.

Jenny
spielt anf

Stull . SduutpitllL
( a GtUvuniurkl

Ab�V. Sil
Anf. 20 (8) U

zwtsdien
lenzenden

Kleidern

Slaatl . SdiillEr -Mer. üiarlftg .
20 (8) Uhr :

Die Helden seehnnde

Volksbühne
niits is lllsipliti

8 Uhr

Orpbens Inder
Unterwelt

TD. in SAiffiiartlainit
8», « Uhr

8er Zigaretten-
kästen

Komische

| IV « Ohr Oper tv . Ohrl
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neue »
Rcvue > StU < k :

Zieh '
dldi ans !

200 FfitwtiKende -
Vorverkaut ab 10 Uhr

ununterbrochen .

W51

a « i » MiOi » ,

Sommer - Anzüge . 39 . - 49 . - 59 . . 69 . - 79 . - 89 . - H .

Regenmäntel . . . 17 . 50 21 . - 24 . - 27 . - 29 . - 39 . . M .

Trench - Coaft . . . . 29 . - 39 . - 49 . - 59 . - 69 . - 79 . - M.

CASINO - THEATER s Uhr
Lothringer Str . 37

MOIIers Prinzesschen .
A- uodweiden i Cutschein I— t Pers .

Fauteuil nur 1. liiM _ Sessel 1. 60 M.

SCAW
Nollendor ' 7360

Xcrto . ' Winiams
der eigenardgste amenkanlsche
Excentrik - Star und die Obrlfien

Varl : ie - Sensailenenl

Sonnahends o . Sonntags
f e!*

PralM- i du « aau Pragrann .

Renaissance - Theater
Steinplatx QOL

- uhn Krankheit der Jngend

' fyise
werden die hübschesten

Kleider , die schönsten

Schuhe mitgenommen ,

tan die Freuden der

freien Wochen tu ge¬

nießen ,

De darf der beste

Schuhcreme nichtfehlen -

„ Urbln " erhält Ihren

hellen Modeschuhen

ferbe und Giern . Alle

Reize , die Sie beim

Keuf der Schuhe ent -

zückten , erfreuen Sie

euehnodtemletzten Teg .

IST 1 hl d Iz zjl xx . d - JK c

0 1 y xn p i a « > R e n n ba H n

Barlin • Charlottenburg , Xtnlgsdamm , Bahnhof Baaseslsfrassa

Sonnabend , den 2. Zuni . 8 Uhr abends : : Sonntag , den S. Sunt . 6 Uhr abends

Fahrmbindungen : Strus . nbahn «, 5. U, 12, 18 lt . **. IS, 8*. 118 1 » ; Aatobns ; u. 18, 38; Stadt - und
Bingbahn : Balmhot BeaMelslrssea . Ab Bahnhof Beusaelstrass « Aatobns - PendelTerhehr .

Bckleitjungsslucke . Wäsche usw

Setrageue und neue Kerrrngardcrob -
biliigft . Rast , klostanienallee 84_

•

Wenig getragene , teil » aut Seid « a>-.
orbeitele , ersillafsige Iacketianzüge . Frau ,
anzüge . Smotinganzflge , Gehrockanzflgc .
Eommcrva . eiol », Gabarblnemänirl .
Bauchanzüae , istr fed« Figur vossend .
außerdem hochelegant » neue Sarderobe .
oon erstklassigen Schneidern acarbeitct .
zu staunend billigen Preisen . Besonders
billig : Pelzjacken , Pelzmäntel im Leib »
Haus Lowicki, Prinzenstrafie 10ö, eine
Trevv « steine Lombardware _

*

Berteth hocheleganter Sesellschalts -
Anziize Leihhaus Lowicki. Prinzen ,
strafie�lllä _ _

_ _ _ _ _
Bob «aoalieren wenig aetragene . wir

auch neu » eleaante Iackeitanzstge . Smo »
king. , Frackanzüge . Paletots . Gummi ,
mantel . Koien , kür scde Figur »astend ,
verkauft svottbilliq . keine Lvmdardwure .
Leihbaus Fricdrichstrafie 2. am Salle -
ichen Dar

_ _ _ _ _ _ _ _
_ _

_ _ _ _ _ _
*

Monatsaardervdcn , wenig getrogen ,
fllr jede Figur passend , zum spatlbilli .
gen Presse . Wcbcrstrafie tstd , Leibo -
wirz.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_ _*

Bctienoerlaus ! Neue ! 9. 751 15, —,
19,50! Prachwolle 27L0I Bauernbetlcn
32 . —I Da. ' nige 37. 501 Kinderbette : !
8. 75! Bettwäsche ! Inlett »! spottbillig
und gut ! Kein » Lombardwaren . Leib-
ban«, Brunnenstraste 17 _ _ _

*

Benig qciragen » Zackrtlanzilge . teil »
aus Seide . 18. —, Smokinganzüge , Bauch -
anzüge , Taillenmänlel . Paletots , stau -
nend billig Gelegenbeitskäufe in neuer
Serrcngarderobe Leihbaus Posenihalcr
Tor , Linienstraste 203 —201 , Ecke Rosen .
ihalcrstraste Keine Lombardwat »

Kamerling , Kastanienallee 36, Ruß »
baum - Waschrommoden , enaslsche Bett -
stellen . Rachitische . Rlcsinat ' Zwahl .
Plüschsofas . Spottpreise . ' Zahlung »»
erlclchlerung .

_ _ _ __ _ _

Paientmaieagen . „Primistima " . Rkiall -
bctlrn . Auttegematraken , Chaiselonauca .
Waller . Stargarderstraste achtzehn . Sm -
zialgeschäit .

M» a » i >riir » t ? u «

Piano » 200. —. 17b, —. 675. —, 9«»
brauch ! , graste Auswahl in neuen ; lang -
jährige Garantie . Herer , Brunnen »
ftraste 191, 1 Trepp «. Rosenihaicr Plag .
Teilzahlung .

DütsMeatei
Norden 12310

i Uhr. Endenach U

Pfdmallon
»an Bernkrd Sha *
lisch , v. li «h. IiiUtsdi

Kammerspiele
Norden 12 310

f' /, U� Ende nach 11
Zum 133. Mal

ionstance sltfi rtdifig
imr

Die KomOdie
dismarck 211 1/731 (

8>/ . Uhr
Bs liegt In

dar tun
Rem « tos Schillar .
Musik t . Spollacsky

Btrllnet Uieater
;tirl4l1mstr.9J' 9l.aiol. !lll
SV, u. Ende geg. II
inttpiilLBuhdiiiTh

Der ProzeD
Karr Dngan

Mm Theater
Täglich 8>, , Uhr

Rosa Valetti ,
Eugen Rex in

Ol «

Gro &sdmanze

Kose - 7heater
Cr. P rankt . Sir . 132

8' / , Uhr

QaiParailieilQie
Qartenbühne :

V«6 Uhr nachm . «
loutrtgDd huoto Tiil

»' u Uhr
Der Adele Bauer

Loctspielbao »
>i' . üi. lartin llikti

Unwiderruflich
letzter Monatl

8«/ , Uhr
Suido Thielscher

in . llltv
Gssdiättsaufsidil "

Diuter des Westens
5teinpl . 931 SV, Uhr

Max Adalbert

M il "
Sommersplelzeit .

Künstlerische Leitg .
Emil Lind

Theater am

Nollandorfplatz
Kurfürst 2OT1

Täglich 8' / , Uhr

Losslng - Theater
Norden 12798

Täglich SV. Uhr

„ Nr . IT "

jinrauy�ont »
Ih. Konieerälz . M.

üergm . 2110 ,
Täglich 7Vj Uhr

Leinen aus

Irland

iComOdlenhaot
Norden 6301.

Tigl . 8», Uhr
Broadway

Walhaila - Th .
Weinbergsweg 19/20
Heute und morgen

Uhr :
Doppelvorstellung
tu einlachen Preis .

VerloreDe Met
Sittenst In 1 Akten .

Lustspiel In 3 Akten
von Balewskl

HurIrwidnen» Ulm Weist
Parlcauch Sonmags
statt nur ÄO gl».

Thalia *] heater
Dresdener Str . 72- 72

Täglich 8 Uhr

Oyclenottt Erben

Saltsiiben -SStiBin
Du. Künstler Th.

W/, Uhr

Verbrechen
/ „Crime " !

Berliner Prater
Kastanienallee 7,9.

Täg ich :

. PoInisMsdiar
Mus. v. jean Uilpen

AuBerdem :
Groite V« i l 16.

Tan», Ktfleckochen .

P Aosoe siman
1 Onl n. lillliOT
| Nur
lareE - Ba rlln
lAlexandcrplalz ,

RESTAURANT

Vonflnllcha Küch «
Sapflagto Blere u. WalM

Zorn Tautee
ond « beada

Kapalle :
UEXAHDER BEREBOW »

Wilhelm 3737

OtAmOTTBRlBtiRC

r - Elile - Säö2er - n
IbealeraiKottbosserTor . HpL 11077.

Täglich 8 Uhr :
Vis linner inlklnslg . PrognH . 1. 1.

( Schwank )
1JDkieiDBsGBsdienl' ßdvaiik )

Volksproise .

VSMWM
Arnold Schot ». Hasanheide 108/14.

Tlglich >

Gr.

10 . 0 Ja iire Rauf

und Runter

Dienstag , Oonnersig . , sonnab . , sonntg .
Tai » unter Palmen .

Rogurt ab ( Bbr. Im Sarteo iln Saal

ElsB - ar . Beilen , " ä
Stahlmatratzen , OflnjtM i» Priv . lit . JMttr.
BKeBmObeliaaTTS • ■ bKTnün .

Akttemleseusdialt für chemische Prodahle
vormals H. Scheidemandel

Bllanx . Konlo per 30 . aeptembor I01T .

Aktiva .
Berliner Grundstock

. . . . . . . . .

. ,
Ausw Orundn . , Gebäude , Masch , Fuhrpark ,

Utensilien

. . . . . . . . . . . . . .

Patente , Bureau - und Laborator . - Elnricht , ,
Wertpapiere und Beteiligungen . . . . . .
Bankguthaben

. . . . . . . . . . .

. .
Guthaben bei Tochtcrgeseliachaften ,
verschiedene Schuldner
Barbestand

. . . . . . . . . . .

. . V .
Wechselbestand

. . . . . . . . .

. . . .
Waren - und Material - Vorräte

. . . . . .

Aval . . . . . . . . . . .. . . 2 65. 9 IJIJST

Passiva .
Aktienkapital

. . . . . . . . . . . . . .

Reservefonds

. . . . . . . . . . . . . .

Hypotheken

. . . . . . . . . . . . . .

Hypotheken - Aufwerfungs - Reserve . . . .
Akzepte
Bankschulden

. . . . . . . . . . . . . .

Schulden an Tochtergesellschaften

. . . . .

Langt ristige Schulden

. . . . . . . . . .

Versch edene Gläubiger

. . . . . . . . .

( darunter RM 300000 —- Reserve )
Avale . . . . . . . . . . .RM 2 65.9 159. 67
Gewinn - und Varlust - Konto .

Bruttogewinn 1926,27 .
Abschreibungen . . . .

Reingewinn . , , ,

Berlin , den 30. Mal 1428L

RM 771 306 SJ
- 271 36141

RVT
290 000

3175000 -

«658 167110
329 J' ) l ' 76

1 701036 81
1546681,39

30 076 25
152 540 28

1735 887 Ol

TfTTTTTT
W

10010 000
1009000

23 906
100 903,
835 141 19

2228 861 ;3l
341 021 23

1288 938 28
I 289 777 65

502 919101
• rrsnms

Dar Vorstand .

SdiUler - Garfen
vorm . FriedricbwlIhelastidt . Qarten
lab O. Rats . Cbaasaceatr . 30,3 >

ISM sroßes Orttiesier- Konzert
17 Mann . — Aalaag Woeheolags 5 Udr,

Sonntags 4 Uhr .
Special - Kindlausschank -

OV Gute billige Küche .

Ruldi » hallen • Theater

Stettiner Sänger
Zum SchluB :

Stuckes Ptingstfaiu!
' ir ' nliweUn » i | f >m I Iliu.

uonnon « ureu ' i :
U»1 1 Um «i Variete , Tan».

Kanelle W' the m Frerket

Üintpiono ». überaus preiswert . Piano -
iabrit Link. Brunnenstrast « 85. *

Teilzahlung . Riesenauswahl ! Dia »
maniruder , Gärickeräder , Iriumphräder -
Multiplerräder , LZitiierräder , Monopol »
rüder , bllsschäne Rennmaschinen , ent -
zückende. schst - Ilaus . nde Strastenrenne . ,
sechsjährige Garant ! «. Sautzwunglos : -
Lagerbesuch . Fahrradrahmeu 18. —.
Kaiiuräder 88. —. Echlawe . ZDrln-
meisterstrast « viee�_ _ _ _ _ __ . _

Dürkoppsahrräder , Dpelsabrräder ,
Reckursulmer . Teilzahlungen ohne Au »
schlug. Berlaui - ftellc : Knvch. Gneisena
«rast , III _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _

:
Gering « Änzahlung ,

IMg Rur L! ual ».
Garantie . Fabe ,

Teilzahlung .

- - - - -

fitine - Xclr trostd ' m b!
läiscäbiT . drei ?ahr , U- . . ». . . . . . .1
raddau Wimä . Ackerstrast « dreistia , �

'

Fahitoder . erslklass ' tg« ullartenräo - r .
Teilzahlung Fghrradhau » Denltum ,
Linienstraste neunzehn

PIlRBWilM , » litt
Imth}. JuAlnsbeitr St»!

Noll . >578
>6' / » 18. 19 % 21 U.
0er Sternhimmel

der Heimat
Eintritt I .91.

(latfv Mt. IS lahm 0. S8L.

Hslbkeuacr . Bojtaitnti 10, — Ärwav
7ung, 3»— Votben rat «» Lan�. Ovc*. ,
©itiTct . LvezialZLber .

112 äÖonatfrcrten ,
iCtrafte acht .

sfltlu 1» lonrim

SHOO
IrlARK

allinanRS ' . labaU -
a . Beklamemtrken
gegen Nachahmung

gesetrl . gesch .
fertigt »alt 45 Jahr .

als Spezialität
Conrad KtUler
Leipzig • bchkeudlu

Nahm . - fcchinen

r »rtop ». ? ! äbmaschinen 020?" �2� « �
ißodbcntatfn Dlolik . Vrunnrnstrane 18 \
zwischen �ofenthalerplaS und Involt »
donslraße . Norden IIS.

Kaufgesuche
lauft Grost -IIBMI

mann . Zohannissttaste 1

_ _

zadügebifi ». Sildersachen . Zinn . ? lri ,
Cutdstlbec . Dvldschmeize , Ghrisiiona : .
ftöpinidrcfU . 39 (naf ) i Adaldertsttqste/ .

KIHNEANIEIGEW

Kteinmiw .
sM,rlmtM »- rtli ' 1,
lieiiiti , 1 testpöeetl »
Wert«). — SttlinjBüdie
dit I Wirt(felttednitll
» Pf., iiln vehenWat
IS W. Warte«it Brtr
ih Ii liMiin iUln

fb in Woh.

Mir,! «. »>!»> ISr Ii«
Ikuti Kinne ballaml
ttzd . mlunbitulkstm
4V- Oiir eadimitteas n
In ttaiuit-tiitdibni in
Vanrtrh. Lindenstrah3,
ibmixt vtiln . Olsrlii
ittvtAentap «a aarzm
9' ' ,Uhi kil atdm. j llht
emteitrwkei

Verschiedenes�
»moile Pereiusab , eichen, hochiein pr -

li «rt . »ezgdlbrt , 18 Millimeter grob ,
kosten per Stück bei 12 Stück 1,1) .
2ö —,90, JA - . 70. 100 - . 60, dreii - ting .
«in - i >V. zweiiorbig billiger ! Sin .
Peisch Pereinsabzeichkn . und Siempel .
iabri ». B- rliN ' RieberlchSueweid - , stä. !-
nischestraste 58, Mustirpreisltfte tter .
Grichättszei » 8 - 8 Uhr . '

Vergnügungen

SolibrllSl «. Marlin . Luiher . SIraste 89.
Mittwoch ». Donnersiogs , Sonngbeuds
und Sonntags Elitedall der reiieren
Jugend Fadeldatt « neue Saaldrkorgtwn .

GelUverürNr .

Pfandleihe Längs , KonSOlaii .
Aschmgerhav ». Vertoeleihung .

Vermietungen

Miclgesuche

Junges kinderlose » Ehepaar such! zum
J, Juli 1928 leeres , teilmäbliert «, oder
mbblierles filmmer . «naebote unser
S. 9 Haupterpedttion des „Porworis *. •

Arbeitsmarkt

Stellenangekote -

Verkäufe

tntee «in .
Frank -

BI «vpsp »zt »ag «n 19. - . «Ie, .
berwagen 39, —. Ball . Dro
turterstrast « 47. _

_ _

»och Heede, eisern «. Gas , stöhle / jeder
Art , Groß », Sieblung , Laushai ! , Re-
fiaurailon sSelegenheiien ) . billig « Bad«.

Di«
Bleydezg

lenhei !

türen ,
einrichtuna , TeiUahIuna . aisschränl «.
ZSaschkefiel . Osen

�
� ... lesen aller Art .

alte�Svezlalladrik Sewmler u.

Von Berliner Werk des Groll¬
maschinenbaues wird ein

» teistor
zur Beaufsichtigung und Anlei¬
tung der Kranlüh rerund Anblnder
gesucht , der die Bewegung g roher
und schwierig zu tratuportieten -
der Masch . nenteile verantu ' on -
llch zu leiten hat

Gelerntor Zimmermann wird
bevorzugt

Angebote mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften . frühestem Ein¬
trittstermin u. Gehaltsansprüchen
erbet unt T. 9 Hauptexped . d. BI-

Dresdener Stz . 98 —99 .
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